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Die „größte politische errungen -

fchaft feit Dezennien " .

Also nennt seine Wichtigkeit der Herr Müller - Meiningen
in einer Apologie des freisinnigen Verrats in der „ Neuen

Badischen Landeszeitung " das Reichsdereinsgcsetz .
Die unangenehme Lage des Freisinns entschuldigt
manches — aber Herr Müller - Meiningen sollte doch

nicht völlig vergessen , daß allzu große Uebcrtreibung
lediglich das Gegenteil der beabsichtigten Wirkung erzielt .

Indes , Herr Müller - Meiningen mag von seinem unveräußer -
lichen Menschenrecht , sich zu blamieren , so gut er kann , so viel
und so oft Gebrauch machen , wie er will — wir wollen ihn
darin - nicht stören . Nicht durchgehen lassen aber können wir

es , wenn er durch falsche tatsächliche Angaben die reaktionären
und ausnahmegesetzlichen Tücken des Reichsvereinsgesetzentwurfs ,
wie ihn die Kommission gestaltet hat , der Oeffentlichkeit zu ver -

bergen sucht . Und das tut der Macher des Verrats , wenn er in

seinem Verteidigungsartikel schreibt :
„ Im übrigen darf niemals vergessen werden , daß daS Verbot

nur für öffentliche Versammlungen gilt . In den Ver »
sammlungen der Bereine als solchen darf nach wie vor in fremder
Sprache verhandelt werden , wenn sie keine öffentlichen sind . DeS »
halb erschien mir stets die ganze Bestimmung unzweckmäßig .
Auch heute noch stehe ich auf dem Standpunkte , daß die
Regierung mit der Maßregel des s 7, wenn
nicht die intensiv sie Kulturarbeit in der Schule
zu glei cher Zeit einsetzt , die Polen lediglichin
die So ko lbewe gun g hineintreibt , in deren
geschlossenen Versammlungen in polnischer
Sprache verhandelt werden kann und darf . Aber
das ist nunmehr die Sorge Preußens . . . '

Diese Darstellung ist f a l s ch und die preußische Re

gierung braucht um die Wirkung des Sprachenvcrbots absolut
keine Bange zu baben . Das weiß Herr Müller - Meimimen

auch , denn alS Vertreter seiner Parkes in det Vcreinsgcsetz -
kommission lguß er den Entwurf der Reichsregierung und die

Begründung gelesen haben . Und in dieser steht auf Seite 30

groß und deutlich das Folgende :
. . . . Unter „ öffentlichen " Versammlungen will

der Entwurf nicht nur diejenigen verstanden wiffen , welche als
solche veranstaltet werden , sondern im Gegensatze zu den eigent -
lichen geschlossenen Versammlungen entsprechend der geltenden
Rechtsprechung insbesondere auch die Versammlungen solcher Ver -
eine , „die nach der räumlichen Ausdehnung des Gebiets , das sie
umfassen , wie nach der Zahl ihrer Mitglieder so groß sind , deren
Organisation eine so lose , bei denen Erwerb und Verlust der Mit -

gliedschast an so geringe Voraussetzung gebunden und so wechselnd
ist , daß von ihnen nicht gesagt werden kann , ihre Mitglieder bilden
einen in sich geschlossenen, bestimmt abgegrenzten Kreis von innerlich
unter sich verbundenen Personen " . lEntsch . d. Reichsgerichts in
Straff . 21 , S . 266 . ) Für die rechtliche Beurteilung macht es
daher keinen Unterschied , ob eine Versammlung eine Vereins -
Versammlung ist oder nicht . Vielmehr ist auch eine Vereins -

Zusammenkunft, wenn sie die Merkniale einer öffentlichen Ver -
iammlung an sich trägt , als solche zu behandeln . "

Herr Müller - Meiningen und seine Parteigenossen haben
in der Kommission nichts getan , um den Polizeibehörden die

Fruktifizierung dieses Reichsgerichtsurteils durch eine weiter -

gehende Definierung des Begriffs Vereinsversammlung im

Gesetz unmöglich zu machen und er weiß daher , daß
es der Polizei allezeit möglich sein wird , jede Versammlung
eines politischen Vereins , selbst wenn NichtMitglieder
von ihr aufs strengste ferngehalten werden , für eine

öffentliche zu erklären . Denn der politische Verein ,
der nicht eine einflußlose Stammtischgesellschaft bleiben ,
sondern Einfluß auf politische Angelegenheiten gewinnen will .
kann nicht verzichten auf große Mitaliederzahl , noch darf er
erhebliche Voraussetzungen für den Erwerb und den Verlust
der Mitgliedschaft ausstellen . Und somit wird er die Merk -
male aufweisen , die nach der Entscheidung des Reichsgerichts
seine Mitgliederversammlungen zu öffentlichen Versammlungen
machen . Daß die preußische Regierung etwa gegenüber den

polnischen Vereinen von dieser Waffe keinen Gebrauch
machen wird , das glaubt Herr Müller - Meiningen sicherlich
nicht . Die Vertröstung der Polen auf die nicht dem Sprachen
Paragraphen unterliegenden Vereinsvcrsammlungen , der Ver

such, die Oeffentlichkeit glauben zu machen , den Polen sei der

Gebrauch ihrer Muttersprache in Vereinsversammlungen ge -
ivährleistet . ist deshalb eine dreiste Verzerrung des Tat -

bestandes .
Uebrigcns hat die ehrenwerte „Voffische Zeitung " schon

vor Herrn Müller ihr Publikum auf diesen Jrrpfad geführt
und es für unwahr erklärt , daß die „Vereinsfreiheit ver -

schachert " sei . daß die polnischen Arbeiter sich nicht organi -
sieren können . Die Polen könnten so viel Vereine bilden , wie
sie wollen und darin nach Belieben polnisch reden , ohne vom
Gesetz daran behindert zu werden . Aber selbst wenn jene rcichs -
gesetzliche Auslegung des Begriffes Vereinsversammlung
nicht bestände , so wäre das ein sehr mäßiger Trost für
die Polen , denn starke Organisationen haben zu ihrer Vor -
aussetzung die Aköglichkeit der Mitgliederwcrbung in öffent -
lichen . für jedermann zugänglichen Versammlungen .

Lächerliche Spiegelfechterei ist es . wenn Herr Müller in
seinem Arttkel zwar anführt , daß „ in nicht weniger als
42 Kreisen des preußischen Ostens " die Polen das

Recht auf den Gebrauch ihrer Muttersprache in Ver -

sammlungen bis zum Jahre 1928 behalten , aber sorgsam
unterläßt hinzuzufügen , in wieviel Kreisen mit starker
polnischer Bevölkerung sie es nicht haben werden . Es sind
bekanntlich nicht weniger als 16 Kreise der Provinz Posen und
5 im polnischen Westpreußcn . Darunter Kreise , in denen
die Polen die Mehrheit der Bevölkerung ausmachen ! Der

„ Kuryer Poznanski " hat dieser Tage darauf hingewiesen , daß
nach der offiziellen Stattstik sogar in der Hauptstadt der

Provinz Posen den Polen der Gebrauch ihrer Muttersprache
in Versammlungen verboten sein würde , da sie nur 57,1 Proz .
polnische Bevölkerung herausrcchnet , während nach der

Meinung der Polen sie mehr als 70 Proz . beträgt . Was

übrigens gleich einen Vorgeschmack geben kann von den Ver -

waltungskünstcn , mit denen künftig die Statistik der Ratio -
nalitäten in diesen Bezirken „frisiert " werden mag .

Ueber die Tatsache� daß der „verbesserte " s 7 die Ent -

rechtung der polnischen Bevölkerung in den Bezirken des

Westens in keiner Weise mildert , daß die Arbeiterbewegung
Rheinland - Westfalens in erheblicher Weise geschädigt , das

Koalitionsrecht der Arbeiterschaft in starkem Maße ver -

kümmert , ihr der Kampf gegen die Ausbeutungs - und Unter -

drückungspraxis der ohnehin mächtigen Kohlen - und Eisen -
barone des westlichen JndustrierevierS beträchtlich erschwert
wird , gleitet Herr Müller - Meiningen stumm hinweg . Und
die Verantwortung dafür , daß die Polen in zwanzig Jahren
den Sprachenzwang in brutalster Weise zu spüren bekommen

werden , sucht der Herr von sich abzuwälzen , indem er schreibt :
„ . . . Sache der preußischen Regierung wird es sein , die

weitgesteckte und in der Gesetzgebung gewiß merkwürdige Frist
zu benützen , um durch eine großzügige Schulpolitik
auch die Polen in den Stand zu setzen , die deutsche Sprache zu
verstehen und zu sprechen , so daß die Härte des Sprachenverbots
vom Jahre 1928 an . . . durch die Schaffung der Möglichkeit der
Anpassung auf ein Minimum reduziert wird . .

Preußen und seine großzügige Schulpolitik ! Preußische
Polenpolitik und Germanisation ! Herr Müllcr - Memmgen
muß sein Publikum wirklich für sehr naiv halten , wenn er

glaubt , durch solche Schaumschlägcrei Eindruck zu machen .
Aber dtefe Leistung ist noch nicht die größte JälNNierlich .

keit , die der Artikel enthält . Die schöne freisinnige Seele

enthüllt sich in ihrer ganzen Erbärmlichkeit in jenem Ab -

schnitt , wo Herr Müller - Meiningen den Ausschluß der Jugend -
lichen unter 18 Jahren aus politischen Vereinen und Ver -

sammlungen beschönigen will . Dort heißt es u. a . :
„. . . Ich will dabei ganz offen gestehen , daß auch in frei -

finnigen Kreisen eine starke Strömung dahin drängte , die Ver -
Wendung unreifer Burschen als Sprengkolonnen in nichtsozial -
demokratischen Versammlungen für die Zukunft zu verhindern . "

Daß man von einem Freisinn , der auf das Niveau des

Reichslügenverbandes herabgekommen ist , wie dies offene
Geständnis einer schönen Freisinnssecle deutlich genug zeigt ,
Wahrung von Grundsätzen billigerweise nicht verlangen kann ,
liegt auf der Hand . Er kann nach feiner ganzen Geistes -
Verfassung gar kein Verständnis dafür haben . Um so be -

rufener ist er dann freilich , die Größe „politischer Errungen -

schasten " zu taxieren . _

Die IROnzgefetznovelle .
Dem Reichstag ist «in Gesetzentwurf zugegangen , dessen erster

Artikel die Ausprägung von Fünfundzwanzigpfennigstücken anordnet ,
während der zweite bestimmt , daß die auf den Kopf der deutschen Be

völkenmg entfallende Quote an Silbermünzen von 16 auf 20 Mark

erhöht wird .
Aus Jndustriekreisen ist wiederholt der Ruf nach Einführung

eine ? Fünfundzwanzigpfennigfsiicks laut geworden und als deshalb
im Jahre 1906 die Handelskammer zu Osnabrück an den

Reichstag eine Petition richtete , in der die Ausprägung einer solchen
Münze vorgeschlagen wurde , überwies der Reichstag diese Petition
dem Reichskanzler zur Erwägung . Seitdem haben sich auch andere

Handelskammern und verschiedene landwirtschaftliche Korporationen
dem Wunsch nach einem Fünfundzwanzigpfennigstück angeschlosien ,

meist mit der Begründung , daß eine solche Münzgattung wesentlich

zu einer Vereinfachung des ZahlungSwefenS namentlich im Klein¬

verkehr beitragen würde , da häufig Zahlungen mit den Beträgen
von 25 und 75 Pf . vorkämen und in diesen Fällen daS Fünfund

zwanzigpfennigstück drei Nickelmünzen ersetzen könne , mithin das

weitläufige Umwechseln von Münzen erübrige oder wenigstens er -

leichtere . Dieses Verlangen glaubte die Regierung , wie sie in der

Begründung der Vorlage ausführt , befriedigen zu sollen , und zwar
umsomehr . als die in anderen Ländern gemachten Erfahrungen er -
kennen ließen , daß eine derarsige Zwischenmünze einem wirklichen
Verkehrsbedürfnis entspräche .

In Frage kam . ob die neue Münze im Werte von 26 Pfennigen
in Silber oder in Nickel ausgeprägt werden solle . Die

Regierung hat sich für Nickel ( Rein - Nickel ) entschieden ; vor -
nehmlich , wie die Begründung ausführt , aus folgenden Er -

wägungen :
„ Die geringe Beliebtheit der ( früheren ) Zwanzigpfennigstücke

aus Silber und aus Nickel beruhte wesentlich auf ihrer Mangel -
haften Gestaltung . DaS silberne Zwanzigpfennigstück war zu klein
und zu leicht , daS Zwanzigpfennigstück auS Nickel hatte
ein wenig gefälliges Aussehen . Von besonderer Wichtig -
keit ist ferner die leichte Unterscheidbarkeit von den gelten -
den Münzgattungen , damit nachteilige Verwechselungen ver -
mieden werden . AuS diesen Erwägungen wird ein
Fünfundzwanzigpfennig stück aus Silber nicht
in Aussicht zu nehme » sein . Eme solche Münze könnte

zwar vermittelst einer stärkeren Zusammensetzung mit Kupfer etwa
von "oo/tooo oder 7S0/jmn verhältnismäßig größer und schwerer ge «
staltet werden ( bei 2,083 Gramm , bei ' •■"j0/10001,667 Gramm ) .
Da sie jedoch in ihrer Form kleiner werden müßte als das
Fünfzigpfennigstück mit einem Durchmesser von 20 Millimeter und
" — * " .

. . . . .
"

i so "

- - - - - -
das Fünfpfennigstück bereits einen solchen von 18 Millimeter be -
sitzt , so könnte wegen der Gefahr von Verwectiselungen
mit crsterer Geldsorte ein Durchmesser von 19 Millimeter
nicht in Betracht gezogen werden . Die Rücksicht auf daS
Fünspfennigstück würde einen Durchmesser von nur 17 Milli -
meter bedingen , der zur Folge hätte , daß die Münze , welche im
Kleinverkehr häufig durch rauhe Hände laufen soll , trotz der ge -
steigerten Gewichtsmenge doch zu klein und daher mit einem
ähnlichen Mangel behaftet wäre wie früher das silberne Zwanzig -
Pfennigstück . Häufige Verluste würden die Müiizgattimg selbst
bald unbeliebt machen . Es erscheint mithin nicht wohl vertretbar ,
ein so gestaltetes Fünfundzwanzigpfennigstiick dem Verkehr zu
übergeben . Hiernach bleibt nur übrig , Nickel als
das Präge metall z u wählen . Der Vorgang Oesterreich «
Ungarns , Frankreichs , Italiens und der Schweiz weist auf Rein »
nicket hin . Dieses erfordert allerdings höhere MetallanichasiungS »
kosten , gewährleistet aber dafür eine längere Haltbarkeit deS
Gepräges . Auch würde ein aus Reinnickel hergestelltes Fünfund «
zwanzigpfennigstück wegen deS abweichenden AuSsehdnS die Unter -
fcheidung von dem Zehnpfeimigstück und dem Einmarkstück er »
leickitern . "

Von der von einigen Seiten vorgeschlagenen Durchlochung
der Fünfundzlvanzigpfsningstücke ist in der Begriindimg nirgends die
Rede . Diese dumme Idee scheint also völlig aufgegeben zu sein .

Der Arttkel 2 bestimmt , wie schon erwähnt , daß der Silber «
umlauf Von 15 auf 20 M. pro Kopf der deutschen Bevölkerung
erhöht wird . Durch das Gesetz vom 1. Juni 1900 sei zwar , heißt
eS in der Begründung , der für den Kopf der Bevölkerung auszu «
prägende Gesamtbettag der Reichsfilbermünzen bis auf weiteres
von 10 auf 16 M. erhöht worden und feit dem 1. Juli 1900 bis

zum 81 . Januar 1908 feien denn auch in Reichssilbermünzen rund
441,6 Millionen Mark zur Ausprägung gelangt , aber ttotzdem habe
sich am A. . Dezember 1907 der im Münzumlauf auf den Kopf der
Bevölkerung Von 1905 entfallende Bettag an Fünf - , Zwei - und Einmark «
stücken nur auf etwa - 40,8 M„ am 31 . Januar 1908 auf 10,4 M.
gestellt . Eine solche Vermehrung der Silberniünzen müsse aber
alS unzulänglich betrachtet werden , denn der Bedarf
deS Verkehrs an Silbermünzen fei feit 1900 stetig gewachsen .

Auch dieser Ansicht , daß eine Vergrößerung des Silberunilauf »
zum Zwecke der Berkehrserlcichterung nötig ist , kann man zustinimen ,
nur drückt ans eine Steigerung der Quote um 6 M. , also unr
SS' /s Proz . als allzu reichlich bemessen . Die Hälfte täte es auch .
Das scheint auch die Regierung zu meinen ; denn vorläufig will sie
die Quote nur um 3 Mark erhöhen , wodurch in zirka fünf Jahren
ein Silbermünzumlauf von 1163 Millionen Mark erreicht würde ,
der in jeder Hinficht als ausreichend gelten könne .

Warum aber dann die Forderung einer Erhöhung der Quote
um 6 M. Als Antwort auf diese Frage gibt die offizielle Bc »
gründung die Auskunft , daß gleich 6 M. gefordert würden , damit
„ auf diesem Wege die Möglichkeit geschaffen
wird , auch einem größeren außerordentlichen
Bedarfan Silber münzen ohne « tue gesetzliche Ermächttgung
Genüge zfi » leisten " .

Die Regierung verlangt also gleich eine Erhöhung um 5 M. ,
damit sie später , ohne den Reichstag fragen zu müssen , ganz nach
ihrem Belieben beziehungsweise nach dem Wunsch
der . agrarischen DopelwährungSpolitiker ver «
fahren kann . DaS ist eine starle Zumutung , die hoffentlich der
Reichstag sehr energisch zurückweisen wird . - - -

hier ist Khodus , hier tanze !
Wir haben bereits gestern nach dem Communiquä deS

Ausschuffes der Reichstagsjournalisten über die Maßregelung
des Redatteurs Harnisch durch die „ R h e i n i s ch - W e st f.
Ztg . " berichtet . Das wildnationalliberalc Blatt der rheinisch -
westfälischen Schlotjunker hatte seinem Parlamentsjournalisten
zugemutet , ihm nach wie vor Berichte und Sttmmungsbildcr
zu senden , trotzdem dieser Mitarbeiter die Redaktton von dem
Streik und seiner Teilnahme am Streik unterrichtet hatte !
Die Redaktion mutete also einem externen Mitgliede der Re -
daktton zu . daß es auf den ersten Wink hin die Solidarität
mit seinen Kollegen preisgebe und sein verpfändetes Wort
breche ! Und als dem Organ der Panzerplattcnindustriellen
gar zu Ohren kam . daß sein parlamentarischer Mitarbeiter
eine Notiz der „Rheinisch - Westf . Ztg . " über den Pressestreik
nicht decken zu können erklärt hatte , erfolgte sofort in der
brüskesten Form die Maßregelung !

Von der Redaktton eines Organs der rheinisch - west «
fälischen Großindustriellen und Scharfmacher braucht das ja
nicht weiter wunder zu nehmen . Wohl aber könnte es
politisch ahnungslose Gemüter in Erstaunen versetzen , daß
dieselbe bürgerliche Presse , die während des Sttciks

täglich ganze Spalten lang über die Standesehre der

Journalisten deklamiert hatte , von der Maßregelung des Re -
datteurs Harnisch entweder nur kurz Notiz nimmt oder sie
überhaupt gar nicht erwähnt .

Als es gegen Gröber ging , als eS sich um eine . Verbal «

injurie handelte , die etwas zu laut gedacht war , da hallte es
in der bürgerlichen Presse tausendfältig von Sympathie -
bezeugungen für die schwer beleidigten Journalisten , denen
ausreichende Sühne verschafft werden müsse . 5! uii es sich jetzt
aber um eine ungleich schwerere Kränkung der

journalistischen Standesehre handelt , nämlich um



ehrenrührigste Zumutungen der Redaktion eines
großen liberalen Blattes an einen Mitarbeiter und um die
schnöde Maßregelung des Ungefügigen , da wird der
Fall einfach registriert oder auch völlig totgeschwiegen ! Und
zwar von denselben Blättern , die noch am Tag zuvor die
Backen nicht voll genug aufblasen konnten in Verfechtung der
journalistischen Standesehre !

Wenn es die bürgerliche Presse mit der Wahrung derStandes -
ehre denn wirklich so ernst nimmt , so sollte sie alle Mittel
aufbieten , um dem ( Äemaßregelten Genugtuung zu ver -
schaffen ! Das wäre umso dringender geboten , als es sich hier
in der Tat um den Konflikt eines Journalisten mit seinem
kapitalistischen Arbeitgeber handelte , bei dem die Journalisten
zeigen konnten , daß sie nicht gewillt sind , durch ein materielles
Abhängigkeitsverhältnis die Ehre ihrer Ueber -
zeugung antasten zu lassen !

Hier ist Rhodus , hier sollten die Journalisten zeigen , wie
ernst es ihnen mit der Wahrnehmung ihrer Standesehre ist !

poUtifcbc dcbcrlicbt
Berlin , den 25 . März 1908 .

Journalisten - und Arbeitersolidarität .
Die „ Kölnische Zeitung " knüpft an eine Darstellung des Kon -

fliktes zwischen Reichstag und Journalistentribüne folgende De -
merlung :

„ Das Verhalten der Zentrumspresse , die bekanntlich allein
Berichte über die Verhandlungen veröffentlicht , dürste Voraussicht -
lich diese recht erwünschte Beschleunigung der Einigungsverhand -
lungen nicht aufhalten . Bedauerlich ist , daß mit diesem Ab -
fall eines Teiles der deutschen Journalistik die hier gebotene
Solidarität der Presse erschüttert tvorden ist ; aber
dieser Präzedenzfall wird am meisten das Ansehen einer Jonr -
nalistik schädigen , die die Pflichten deS Standes -
bewußtseins dem Parteifanatismus auch da
zum Opfer bringt , wo Parteiinteressen gar nicht in Frage
stehen . "

DaS steht zu lesen in der „ Kölnischen Zeitung " , die nicht unter -
läßt , bei einem Ausstand der Arbeiter die „sozialdemokratische Ver «
hetzung " als Ursache festzustellen , die „ nationale Arbeitervereine " und
„ gelbe Gewerkschaften " liebevoll begönnert , die den Streikbrecher für
ein besonders nühlichcö Glied der Gesellschaft hält . Sollte der
Journalistenstreik im Reichstag das nationalliberale Blatt zu der
Erkenntnis von der Ehrenpflicht der Soldarität gebracht haben , die
sich durch keinen „ ParleifanatiSmus " stören lassen darf , so wäre das
immerhin ein Fortschritt . Man darf nur neugierig sein , ob die Er -
kenntnis bis zum nächsten Ausstand von Arbeitern vorhält .

Wir zweifeln daran . —
_

Sozialdemokratische Kandidaten für die preustischen
Landtagswahlen .

Die vereinigten Vorstände und Vertrauensleute der fozialdemo -
kratischen Parteiorganisationen deS 8. , 10. und 19 . preußischen
LandtagswahlkreiseS geben bekannt , daß sie folgende Genossen als
Kandidaten aufstellen :

Für den 8. Wahlkreis : Stadtkreis Altona mit Einschluß des
Stadtteils Ottensen : Dr . Leo A r o n s - Berlin .

Für den 10 . Wahlkreis : Stadt Wandsbek und Kreis
Stormarn : R. v. Rosbitzki - Wandsbek .

Für den 19. Wahlkreis : Herzogtum Lauenburg : Friedrich
Tesche - Hamburg . ' -

_ _ _
- • • - 1

Ein wenig Nachhülfe im Denken .

Die „ Voss . Ztg . " schreibt : - —

„ Der „ Vorwärts " benutzt die Auseinandersetzungen
zwischen Presse und Parlament zu Angriffen auf die Block -

Parteien . Sie „ließen die Dinge ruhig ihren Gang gehen ;
der Streik beeinträchtigte weder ihre Partei - , noch ihre
privaten Unternehmcrinteressen ; die Herren Zeitungsverleger
verdienten im Gegenteil daran " . Es wird dann weiter von

„kapitalistischen Interessen " geredet und behauptet , „ daß die

bürgerlichen Journalisten die abhängigsten Menschen von
der Welt sind . " Es genügt , diese Bemerkungen wieder -

zugeben und daran zu erinnern , wie groß die Unabhängigkeit
der „ edlen Sechs " vom „ Vorwärts " war , die Knall und Fall
auf die Straße gesetzt wurden . "

Die „ Voss . Z t g. " . die einst einen Redakteur maß -
regelte , weil er Jude war , wäre warhaftig dab letzte Blatt ,
das von der Unabhängigkeit der Journalisten sprechen sollte l

Im übrigen aber sollte die „Voss . Ztg . " doch wirklich
begreifen , daß zwischen der brutalen Willkür -

Herrschaft von Zeitungskapitalisten respektive
politisch einflußreichen Kapitalistencliquen
und dem Kontrollrecht einer demokratisch orga -
nisierten Partei über ihr Organ immerhin
ein kleiner Unterschied besteht . Eine Unabhängigkeit sozial¬
demokratischer Journalisten im Sinne souveränen , persönlichen
Beliebens gibt es selbstverständlich nicht und kann es nie -
mals geben . Und gerade wir wären , um ein Beispiel zu
wühlen , die letzten , die sich über „ Maßregelung von Journa -
listen " entrüsten würden , wenn sich die Masse der Anhänger
der Freisinnigen Volkspartei eine Aufsichtsinstanz über ihre
Presse schüfe , die den Müller - Sagan , K o p s ch und

Wiemer in der „ Freis . Ztg . " das Handwerk legte . Eine

Partei hat das unanfechtbare Recht , ihre Organe im Sinne der

Anschauungen der Mehrheit leiten zu lassen . Und wenn den

Blockhelden der „Freis . Ztg . " ihr Handwerk nicht gelegt wird .

so liegt das einfach daran , daß die Freisinnige Volkspartei
um kein Haar besser ist als das Redaktions - Trifolium der

»Freis . Ztg . " ! Wenn aber ein Kapitalist oder eine kleine

Kapitalistenclique das Recht hat , einen Journalisten auf ' s

Straßenpflaster zu werfen , weil er nicht so schreibt , wie sie es

wünschen , so wird dadurch der Journalist zum abhängigen
Lohnsklaven des Kapitalismus entwürdigt . —

Volksschulfragen im sächsischen Landtage .

Durch zwei Anträge , einer von den Nationalliberalen , der

andere von den Freisinnigen herrührend , wurde am Montag in der

Zweiten Kammer deS Landtages eine lebhafte Debatte über das

Volksschulwesen entfacht . Die beiden Anträge forderten Beseitigung
der geistlichen Schulaufsicht , Einheitsschule . Einschränkung des Re -

ligionZunterrichtes und Herabsetzung der Klassenfcequenz . Daneben

wurden noch Forderungen nach Reform des Seminarunterrichtes
und besondere Wünsche der Lehrer geltend gemacht . Die national -

liberale Begründung zu diesen Forderungen , die der Dresdener

Landgerichtsdirektor Hettner gab , war ein rechter Eier -

tanz um jene Forderungen , aber nichts weniger als ein entschiedenes
Eintreten dafür . Betonte er doch von vornherein , daß man an der

religiösen Grundlage für die Volksschule , ja nicht einmal an

deren konfessionellen Charakter rütteln wolle . Auch seine

Neigung für die Einheitsschule war recht platonisch . Vor allem

wollte « nichts von einer baldigen Einführung der Einheits -

schule wissen : nur ganz allmählich solle man dazu übergehen .
mit dem System der dreiteiligen Volksschule , wie sie jetzt in Sachsen
besteht , zu brechen . Der freisinnige Redner vertrat dieselben Forde -
rungen in etwas entschiedener , aber ebenfalls unzulänglicher Weise .

Die Konservativen ließen durch den Bürgermeister Dr . Schanz
au ? Oclsnitz erklären , daß sie von einer Einheitsschule so wenig
wissen wollten , wie von einer Einschränkung des Religionsunterrichts ,
nicht einmal das Einpauken von Bibelsprüchen und Gesangbuch -
Versen wollen fie einschränken , damit der Arbeiter in
Zeiten der Not einen Schatz in den eingepaukten
Sprüchen habe , der ihnen Trost gewähre .

Allgemein war man gespannt auf die Siellungnahme des neuen
Kultusminister S Beck , deS früheren Oberbürgermeisters von
Chemnitz . Er übertraf die Nationalliberalen noch
im Eiertanz ; er tat . wie Genosse Goldstein treffend hervorhob .
einen Schritt nach vorwärts , um gleich anderthalb nach rückwärts zu
tun . Er will weder von der Einheitsschule noch von
der Einschränkung des Religionsunterrichts etwas
wissen . Durch die Einheitsschule werde — man höre und staune —
das Bildungsniveau herabgedrückt und die Bildung von privaten
Standesschulen gefördert .

Genosse G o l d st e i n ging scharf vor gegen diese Volks -
s ch u l r e a k t i o n. Er entwarf ein Bild der jetzigen Unzulänglich -
keit der sächsischen Volksschulen , die überfüllte Klaffen und andere

Mängel aufweisen . Unbarmherzig geißelte er die frömmelnde Schul -
Politik der bürgerlichen Parteien und die Knauserigkeit in Bolksschul -
fragen . Für alle Dinge habe man Geld , nur für die Volksschulen
nicht . Schließlich wies der sozialdemolratische Redner darauf hin ,
daß in den beiden Anträgen die wichtigsten Forderungen
fehlten , nämlich Beseitigung des Schulgeldes , Unentgeltlichkeit
der Lernmittel und Aufhebung des Züchtigungsrechtes .

Die Debatte , die Dienstag fortgesetzt wird , wird voranSfichtlich
mit Ueberweisung der Anträge an die PetitionS - und Beschwerde -
deputation enden .

_

Oberschlefische Kultur .

Im vberschlesischen Jndustriebezirl machen sich mancherlei
Leute den geistigen Tiefstand der Bevölkerung zunutze . Zahllose
Winkelschreiber beuten die Unwissenheit der Leute in unerhörter
Weise aus . Am sichersten kommen die Beutelschneider zum Ziele ,
wenn sie die Frömmigkeit der vberschlesischen Arbeiter , besonders
der Arbeiterfrauen , für ihre Betrügereien benutzen . Gewaltige
Summen werden den Armen jährlich abgenommen für allerlei
völlig wertlosen „religiösen " Tand , „heilige " Bilder , Figuren ,
Bücher . Amulette usw .

Die unglaubliche Unkultur der Bevölkerung wie die grenzen -
lose Frechheit solcher Betrüger charakterisiert eine Verhandlung ,
die kürzlich vor der Strafkammer des Landgerichts Bcuthcn statt -
fand . Dort hatte sich ein Grubenarbeiter Johann Leschczinski
wegen Betruges zu verantworten . Dieser , ein vielfach , auch mit

Zuchthaus , bestrafter Dieb , hat in einem vberschlesischen Industrie »
dorf Chropaczow , einem Ort von etwa 9000 Einwohnern , längere
Zeit den Geistlichen gespielt . Er bedeckte die Wände seines Zimmers
mit heiligen Bildern , errichtete sich einen Altar im Zimmer und
verrichtete seine „ Andachten " stets so laut , daß bald die Weiber
und später auch die Männer zusammenliefen , um den „ heiligen
Mann " zu bewundern und zu verehren . Es war ihm nun leicht ,
in die Wohnungen der Arbeiter zu kommen , um dort „ Andachten "
mit den Hausbewohnern zu veranstalten und . was der Zweck seiner
„ Frömmigkeit " war , die Dummen um ihr sauer verdientes Geld

zu erleichtern . Er erzählte den gläubig horchenden Leuten , daß
er lange Jahre in französischen Klöstern als Geistlicher gelebt
habe , der Verfolgungen der Kirche wegen aber fliehen mußte .

. Seine „ Gebete " verrichtete er nieist in einem unverständlichen
Kauderwelsch , das aber den Respekt vor dem frommen Manne noch
erhöhte . Zlach seiner Behauptung hatten seine Gebete für Ver -
torbeue ganz besondere Kraft und deshalb war er bald bei den

Leuten , in deren Familie Todesstille vorgekommen, - besonders
beliebt . Für die Antworten , die er den Leuten von verstorbenen
Lieben überbrachte , ließ er sich mit jedem erreichbaren Betrage
bezahlen . Er nahm für einzelne „ Antworten " auf Fragen an

Verstorbene bis zu 00 M.
Bor Gericht suchte er die Rolle deS „Heiligen " weiter zu

spielen , behauptete , nicht geboren , sondern auö dem Grabe aus -
erstanden zu sein und ermahnte auch den Vorsitzenden zur Büß -
fertigkeit . Er verlangte ein Jahr Gefängnis , um für die sündigen

Menschen recht lange Buße tun zu können . Das Urteil lautete

auf acht Monate Gefängnis .
Außerdem wird sich dieser „ Seelsorger " noch wegen anderer

Taten vor Gericht zu verantworten haben . Er nahm nämlich auch
Beichten ab und legte den Frauen höchst sonderbare Bußen ans .
Einer „ Sünderin " gebot er z. B. , sieben Salzheringe hintereinander

zu essen und das gehorsame Beichtkind folgte dem Gebot und

erkrankte infolgedessen schwer . Jüngeren weiblichen Beichtkindern

legte er dagegen Bußen aus , die ihm die gerichtliche Verfolgung

wegen Sittlichkeitsdelikten zuziehen .
Trotz alledem schwören heute noch viele Leute in Chropaczow

auf den „ heiligen Mvnn " . — Oberschlefische Kulturl —

Ein Dämpfer .

Jüngst brachte die „ Kölnische VolkSzeitung " eine

Notiz ans Bayern , worin über die Fortschritte des k a t b o l i s ch e n
Volks Vereins innerhalb der Grenzen der blanweißen Pfähle
viel Rühmenswertes gesagt wurde . In der Notiz war auch der Satz
enthalten : „ Auf dem Lande vermochten die Genossen
bisher wenig oder gar nichts auszurichten . " Ein
Mitarbeiter des genannten ZentrumsblatteS , der ohne Zweifel die

Veihältnisse etwas besser kennt , bezeichnet diesen Satz als unzutreffend
und schreibt dann :

„ Es tut uns wirklich leid , diese Illusion zerstören zu
müssen . Wir , die wir Tag für Tag hinausgehen ans das Land

und dort unter den Arbeitern unsere Tätigkeit entfalten , müssen
das gerade Gegenteil berichten . Es gibt kaum noch ein

Dörflein , in welchem die Sozialdemokraten nickt wenigsten
ideelle Ansätze haben . Und eS gibt wohl kaum einen

einzigen Ort mit über 0000 Einwohnern , in dem nickt eine

sozialdemokratische Organisation Fuß geiaßt hat .

In Bayern ersteht aus dem Lande vielfach «ine kleine Industrie .
Fast in jeder derartigen Fabrik sitzen offene oder ver -

kappte „ Genossen " . Es muß auch konstatiert werden .

daß eine ganze Reihe katholischer Arbeitervereine nicht genügend ,
oft gar nicht Front gegen die freien Gewerkschaften machen . Vor

allem aber sei betont , daß die bayerische Presse zum Teil der

christlichen Arbeiterbewegung sich nicht ausreichend annimmt . "

Nach der Ansicht dieses Mannes haben demnach die katho¬
lischen Arbeitervereine von vornherein die

Pflicht , die freien Gewerkschaften zu be »

kämpfen — zur höheren Ebre deS Zentrums !
Ob die freien Gewerkschaften ihre Ausgabe , die Interessen der Ar -

beiter zu vertreten erfüllen , daS gilt als Nebensache , und wenn sie sich

noch so große Verdienste um die Arbeitersache erworben haben —

tut nichts , der Jude wird verbrannt I Das nemit sich dann klerikale

. Arbeiterfreundlichleit " . Im übrigen darf man dem Manne gönnen .

daß er durch die Tatsachen belehrt wird , wie vergeblich e « ist . der

Sozialdemokratie den Weg zu den Arbeitern auch m den schwärzesten
Gegenden verlegen zu wollen .

Jnnungsmeister gegen die Jugendorganisationen .
Einen Vorstoß gegen die freien Jugendorganisationen unter -

nehmen — zweifellos einem Anstoß von außen folgend —

die Skofi oder Innungen . In dem Protokoll der ersten ordent -

lichen Generalversammlung Rostocker Innungen jeiner Art

Jnnungskartcll ) findet sich am Schlüsse cinc Aufforderung an die
Mitglieder , die wir im Nachstehenden wörtlich folgen lassen :

„ Ten Innungen wird noch ausgegeben bei Abschluß von
Lehrverträgen den Vermerk hineinzuschreiben , daß Lehrlinge
nur mit Zustimmung Ihres Lehrmeisters Vereinen an -
gehören noch deren Versammlungen besuchen dürfen .

Bei Zuwiderhandeln tritt eine Strafe von M . . . . .ein .
sDer Vorstand schlägt 50 M. vor , und bleibt es jeder Innung

überlassen , dies zu bestimmen . In den Vertrag muß es aber
gleich hinein ) . "

Selbstverständlich wird den Lehrlingen die Zugehörigkeit zu
Vereinen , in denen sie christlich und patriotisch zurcchtgeknetct
werden , gern gestattet . Die Freie Jugendorganisation
dagegen ist den Herren Meistern ein Greuel , weil in ihnen die
Lehrlinge aufgeklärt und insbesondere auf ein höheres geistiges
Niveau gebracht werden , als es das Deutsch des Jnnungs -
Protokolls verrät . —

Die Opfer .

Endlich ist die offizielle Meldung eingetroffen , aus der
die Namen der „ Gemeinen " und der „ Subalternen " zu er -
sehen sind , die am 16 . d. M. in Südwestafrika ihr Leben oder

ihre Gesundheit „ fürs Vaterland " lassen mußten . Die

Meldung lautet :

In dem Gefecht bei Geinab am 16. März gegen Simon
Coppcr sind außer Hauptmann v. Erckcrt und Leutnant Ebinger
gefallen : Gefreiter Eugen Wendel , früher Dragoner 25 ,
Bauchschuß ; Gefreiter Ewald Bern eiser , früher Infanterie
116 , Brustschuß ; Gefreiter Paul Du deck , früher Grenadier
2, Kopfschutz ; Gefreiter Friedrich Kubbutat , früher Jnsan -
terie 43 . Kopfschuß ; Gefreiter Heinrich Laschet , früher Dra -
goncr 15, Brustschuß : Gefreiter Friedrich Mohr , früher Ulanen
7, Kopfschutz : Gefreiter Otto Rohkohl , früher Dragoner 15,
Halsschutz ; Reiter Bernhard Thimm , früher Canadier 1,
Brustschuß : Gefreiter Friedrich W i l a t o w s k i , früher Hu -
saren 1, Brustschuß ; Reiter Gustav Brothagen , früher In -
santerie 35 , Brust - , Bauch - und Armschuß . Sämtlich 1. Kom -
pagnie .

Den Wunben find erlegen : am 17 . März : Gefreiter Mar
Zeibig , früher Jäger 13, Kopfschuß , l . Kompagnie ; am
18. März : Reiter Otto Franz , früher Gardefüsilier . Schuß
rechte Lunge und Kinn , 10. Kompagnie .

Schwer verwundet tvnrden : Sanitätsuntcrossizier Albert
Messer schmidt , früher Landwehrbezirk Berlin III .

Lungenschuß links . Fleischschuß Oberarm links , 7. Kompagnie ;
Sergeant August Schicke bat , früher Feldartillerie 15, Bauch -
schütz links ; Gefreiter Walter Krause , früher Landwchr -
bezirk Brandenburg a. H. , Knochenschuß linker Oberschenkel ,
linker Fuß , vier Beinschüsse ; Reiter Franz Meyer , früher
Landwehrbezirl Siegen , Schuß Hodensack ; Gefreiter Paul
Steinbring , früher Füsilier 33 , Streifschuß linkes Knie ,

Knochensckmß linker Fuß , Fleischschuß rechte Schulter ; Leutnant
Walter von TschirnhauS , früher Infanterie 154 , Fleisch -
schütz beide Schultern . Sämtlich 13. Kompagnie . Reiter Rudolf
Wegner , früher Grenadier 1, Schuß Unterkiefer , linke Brust ;
Reiter Rudolf Baumert , früher Pionier 5, Untcrleibschuß .
Beide Maschincngewehrzug 2.

Leicht verwundet sind : Oberleutnant Eduard Kraut -

Wald , früher Fcldartillerie 1, Streifschuß rechte Hüfte , erste
Kompagnie ; Gefreiter Rudolf Malz er , früher Landwehrbezirl
Stettin , Fleischschuh rechter Oberschenkel , 7. Kompagnie ; Gefreite ' . -
Johann D c i n l e i n , früher Landwchrbczirk Nürnberg , Schuß
linker Oberschenkel , 10. Kompagnie ; Gefreiter Ludwig F i s ch e r .

früher datier . Feldartillerie 3, Schuß rechter Oberschenkel , sechste
Batterie ; Gefreiter Otto Hesse , früher Gardcgrenadier 2,

Schuß linker Oberarm ; Gefreiter Otto Haase , früher Gardc¬

grenadier 4, Prellschuß rechter Oberschenkel ; Oberleutnant Pau !
Petter , früher Grenadier b, Oberscheiikelfchußz . Sämtlich

Maschinengrwchrzug 2.
_

Ein zerstörtes Menschenleben .

DaS Prügeln in der Kaserne hat wieder einmal ein junges

Menschenleben ruiniert . Vor dem Kriegsgericht der 33 . Division in

Erfurt stand vor einigen Tagen der 20 Jahre alte Jäger zu Pferde
Walter K ö r b s von der 5. Eskadron deS 2. Jägerregiments zu
Pferde in Langensalza , angellagt wegen Fahnenflucht und

einiger anderer damit zusammenhängender Delikte . Der freiwillig
iin Herbst 1900 eingetretene Angeklagte wurde von zwei
als Zeugen vernommenen Kameraden als ein ungeschickter
Rekrut bezeichnet , der . wie jeder andere , „ leicht ge -

ch lagen " worden sei , Ohrfeigen und Rippen -
st ö ß e erhalten habe . Am 14. Mai 1907 nahm er unberechtigterwcise
auS dem offenen Spinde eines Kameraden etwas Schmalz , wofür er

gemeldet wurde und außerdem Prügel mit einem Stocke über den

Kopf erhielt . Das brachte in ihm den Beschluß zur Reife zu deser -

tieren , zumal er auch noch schwere Strafe lvegcn des Diebstahls

befürchtete . Acht Monate lang hielt er sich in einem Orte in

Sckwarzburg - Rudolstadt verborgen , bis er im Januar dieses

Jahres als Fahnenflüchtiger entdeckt und verhaftet wurde .

Als die Verhandlung bereits angesetzt war , erlitt er einen

chweren hysterischen . Anfall , der ihn voll -

tändig der Sprache beraubte . Bis heute ist er

noch völlig stumm . Gegen zwei inzwischen vom Militär ent -

lassene Prügelhelden , unter denen sich auch der Stubenälteste des

Angellagten befand , ist ein Strafverfahren wegen gemeiuschastlichcr
Körperverletzung vor dem Zivilgericht eingeleitet . Der Verhandlungs -

führer bezeichnete das Prügeln von Kameraden als eine , allerdings
unerlaubte . Gewohuheit beim Militär , die als „ Erziehungsmethode "
angewendet werde , aber es sei auch feige von den Geprügelte » .
wen » sie auS Furcht vor weiteren Prügeln — wie im vorliegenden

Falle — die Mißhandlung nicht melden . Der Angeklagte ist aller

Straftaten geständig . Der von der Verteidigung als Sach -

verständiger geladene Stabsarzt , der den Angeklagten im

Lazarett behandelt , hegt nach seiner persönlichen Ansicht
keinen Zweifel , daß hier eine angeborene krankhafte

Veranlagung zu Hysterie vorliege ; infolge der durch den An -

fall eingetretenen vollständigen Kehlkopf lähmung sei der An -

geklagte als dien st unbrauchbar zu betrachten . Ein Psychiater
würde ganz bestimmt sagen , daß der Angeklagte nicht für seine Tar

verantwortlich zu machen sei . Gleichwohl halte er nicht den ß 5t

Stt . - G. - B. tVcrneüiung der freien Willensbestimmung ) weder bei

Begehung der Tat noch bei der gerichtlichen Verhandlung für zu -
treffend . Der VerhandlungSsührer , KriegSgerichtSrat Seim , betont

gegenüber dem ärztlichen Sachverständigen , daß in der Rechtspflege
das Bestreben bestehe , sich von dem Urteile des Psychiaters

freizumachen , denn wohl für jede Tak eines Angellagten lasse sich

irgend ein geistiger Defekt geltend machen . Es könne demnach über -

Haupt niemand mehr verurteilt werden . Ein Antrag der Ver «

t e i d i g u n g , die Verhandlung zu vertagen und den Angeklagten
in der Landesheilanstalt in Jena auf feinen Geisteszustand unter -

suchen zu lassen , wurde abgelehnt . Der Verteidiger führte alSdan »

ferner auS , daß der Angellagte während seiner früheren Dienstzeit

körperlich und geistig wenig angestrengt worden sei ; die neuen Ein -

drücke beim Militär seien daher mit Macht auf ihn eingestürmt , und

ein nicht zu überwindendes A n g st g e f ü h l sei die Folge gewesen .
daS seinen Höhepunkt erreichte , als er wegen der Lapalie der Weg-
nähme von etwas Schmalz eine hohe Strafe befürchtete . Diele



Angst habe ihn in Verbindung mit den Mißhandlungen zur Fahnen «

flucht getrieben . Deshalb sei Freisprechung geboten .
Das Urteil lautete entsprechend dem Antrage auf sieben

Monate Gefängnis , Versetzung in die zweite Klasse und drei Tage

Hast . Die Art der Verbüßung der Strafe , zu deren Antritt der

Angeklagte sich bereit erklärte , wird dem Ermessen der Aerzte über -

lasse ». —
_

Der Breslauer Polizeiprozeh in Stuttgart .

Die Verhandlung vor der Stuttgarter Straflammer gegen den

Redakteur des . Wahren Jakob " , über die wir kurz berichtet

haben , hat ihre Wirkung nicht verfehlt . Mit solchen Prozessen

also glaubt man nördlich der Mainlinie „ moralische Eroberungen "
in Süddeutschland machen zu können ! „ So etwas lassen sich die

Preußen gefallen ? " meinte empört ein Zuhörer nach der Verlesung
der Zeugenaussagen über die Taten der Breslauer Polizei . „ Aas ,

halt die Fresse , ich hau ' dich mitten entzwei ! "

schimpft der eine Breslauer Polizist . „ tvaS machen Sie noch

hier , Sie dickwampige Sau ! " schreit der andere eine

schwangere Frau an . Ein Bote , der den Arzt zu einem schwer
blutenden Manne holen soll , wird nicht zum Haus hinaus -

gelassen . Ein Arzt sagt aus : „ Der größte Teil der Verletzungen

befand sich auf dem Nacken . Dies erregte die Verwunderung der

Aerzte . " Und dann der „ Fall Biewald " !

Der Oberstaatsanwalt Faber , den das Unglück getroffen , die

Klage der Breslauer Polizei vertreten zu muffen , beniühte sich

redlich , von der Anklage zu retten , waS nicht zu retten war . Aber

die BreSlauer Polizeitaten auf sein staatsanwaltliches Gewissen zu

nehmen , das brachte auch er nicht fertig . Um so schärfer

gingen die Verteidiger mit den BreSlauer Ordnungshüter » ins

Gericht . „ Der Wahrheitsbeweis für die geübte Kritik ist gelungen " ,

sagte der eine ; der andere erklärte : „ Ein Teil der Polizei ist

gegen Wehrlose vorgegangen in einer alles »nenschliche Gefühl ver -

letzenden Weise . In einer ganzen Reihe von Fällen ist der Beweis

dafür erbracht . Es ist der Nachweis erbracht , daß die Schutzmann -
schaft zum Teil vom Geist der Roheit und Gewalttätigkeit beseelt

gcivesen ist . " Der Oberstaatsanwalt erkannte diese Kritik still -

schweigend als berechtigt an . Nur dagegen wehrte er sich in einer

kurzen Schlußbemerkung , daß der Richter , der die Zeugenvernehmung
in Breslau vorgenommen hat , in einseitiger und parteiischer Weise

seines Amtes gewaltet habe . Ein Akt der Kollegialität , vom

Juristen dem Juristen geleistet . Der Eindruck der Enthüllungen
iiber die Ceschäftspraxis des Breslauer Richters konnte der Ober -

staatsanwalt mit seiner Beinerkung aber nicht im geringsten ab -

schwächen . Die schneidende Kritik der Verteidiger an den Taten

der BreSlauer Polizei mußte er unerwidert lassen . Hier wäre jedes
Wort vergeblich gewesen . Das fühlte er wohl . Darum schwieg er .

Das Urteil steht noch aus . Für den nominell Angeklagten , den

Genossen Heymann , ist eS auch ziemlich gleichgültig , ob die Richter

auf eine Geldstrafe erkennen oder nicht . Für die Breslauer Polizei

auch . Denn die fürchterliche moralische Niederlage , die sie sich vor

dem Stuttgarter Gericht geholt hat , ist durch kein Gerichtsurteil mehr

zu wenden . Das Urteil über Kritiker und Kläger spricht die Oeffent -

lichkeit , das Volk . Und dieses Urteil ist bereits gefällt . Unwider -

ruflich . —
_

Eine kleine Rufsenheke
scheint die Stuttgarter Polizei inszenieren zu wollen . Unwider -

sprachen gebliebenen Alättermeldungen zufolge sind den Russen in

Stuttgart die Pässe zivecks Revision abverlangt worden . Zwei
Russen , die schon längere Zeit in Stuttgart in Arbeit standen , sollen
ersucht worden sein , Württemberg zu verlassen . Die öffentliche
Meinung geht dahin , daß preußische Einflüffe im Spiel sind . —

Evangelist Binde .

In Aplerbeck , einem ' Städtchen in Westfalen , weilt gegen -
wärtig der E v a n g e l i st B i n d e . der dort vom 2ö . —3t . März
religiöse Vorträge hält , und zwar über folgende Themata :

Schicke dich an . deinem Gott zu begegnen ! Wie enthüllt sich das

Geheimnis Christi ? Wonach lohnt es sich zu ringen ? Wie findet
man Jesum ? Zu spätes Suchen , vergebliches Suchen ! Unentrinn -
bar ! usw . Außerdem wird Herr Binde an jedem Wochentage nach -
mittags 4 Uhr im Saale des Blaukreuzhauses eine B i b e l st u n d e
halten .

In den Ankündigungen wird der Redner als der „ ehe -
malige Soziali st und Anarchist und nunmehrige
Evangelist Fritz Binde aus Siegen " bezeichnet . Binde

stand allerdings im Rheinlande einige Zeit der Sozialdemokratie
nahe ; er zog sich dann als Anarchist von der Oeffentlichkeit zurück ,
führte in Vohwinkel längere Jahre ein stilles Dasein , bis er dann
auf einmal als Redner im Dienste der Frommen auftauchte . Der
Umstand , daß er für sein jetziges Austreten sich aus seine frühere
politische Stellung als „Sozialist und Anarchist " beruft , beweist , daß
man auch im Reiche der Frommen die Reklame zum Gimpelfang zu
schätzen weiß . —

_

Ocfterreid ) .

Freiheit der Wissenschaft .
T er Fall des Jnnsbruckcr Professors für Kirchenrecht , Wahr -

<n u n d , der eine so energische Streitschrift gegen die kirchliche
Unterdrückung der freien Forschung verfaßt hat , kam heute im
Budactausschuß des österreichischen Abgeordnetenhauses zur Be -
sprechung . Interessant sind die Aeuherungen des Unterrichts -
Ministers Marchet , weil sie den ganzen Abstand zwischen
ihm und seinem preußischen Kollegen zeigen , obwohl Marchet als
Kollege des Christlichsozialen Gcßmann keinen so leichten Stand
hatte . Der Minister stellte nämlich fest , daß Wahrmund Professor
des ÄirchenrechtS an der juristischen und nicht an der theo -
logischen Fakultät ist , und betonte , die Freiheit der
Lehre und der wissenschaftlichen Forschung solle für den Kirchen -
rcchtslehrcr gelten wie für den Rcchtslehrer und jeden Wissenschaft -
liehen Forscher . Der Minister berief sich auf die im Abgeordneten -
Hause abgegebene Erklärung über die staatSgrundgesetzliche
Garantie der wissenschaftlichen Forschung , die
eine unverrückbare Richtschnur bilden werde , und er -
klärte , aus diesem Gesichtspunkte ergebe sich auch die Antwort auf
die Frage , ob ein Hockschulprofessor von seiner Lehrkanzel cnt -
fernt werden müsse , weil er von dem ihm zustehenden Rechte der
freien wissenschaftlichen Forschung Gebrauch machte . Diese Ant -
wort sei v e r n e i N e N d. Er stehe nicht an , den allgemeinen
Standpunkt dahin zu präzisieren , daß die Freiheit der
wissenschaftlichen Forschung sich auf jedem
Gebiete , also auch auf religiösem Gebiete , un -
gehindert betätigen und entfalten können . Sie
müsse aber auch freigehalten werden von all dem . wodurch sie sich
mit den tief im Gefühlsleben vieler Menschen wurzelnden re -
ligiösen Uebcrzeugungen ohne Not in Widerspruch setze .

So muß ein Minister in dem klerikalen Oesterreich die
klerikalen Anmaßungen zurückweisen , wenn er in dem Hause des
gleichen Wahlrechts möglich sein will . In dem „ aufgeklärten "
Preuxen übertrumpft Herr Holle die kirchliche Bevormundung
noch durch die staatliche Unterdrücknna der Freiheit der Wissen -
schaft . «

fVanfcrdcb .
Die Einkommensteuer .

Paris , 24. März . Dcputiertenkammer . In der
Verhandlung über das Einkommensteuergesetz erklärte Finanz -
Minister Caillaux betreffend die Besteuerung der jranzösl .

ichen Rente , et könne keine Verpflichtung eingehen , dieselbe
von der Steuer zu befreien , da auch die ausländischen Wertpapiere
besteuert würden . - -

Belgien .
Der Staat und die klerikalen Schulen .

Brüssel , 23 . März . ( Eig . Ber . ) Die belgischen Klerikalen , die

schlechthin nicht mehr wagen , die Einführung des obligatorischen
Unterrichts rundweg zu bekämpfen , lassen in ihrer Presse immerzu
vernehmen , daß mit einer derartigen Reform eine Gleichstellung der
klerikalen privaten Lehranstalten mit den „offiziellen " in materieller

Beziehung verbunden sein mußte . Nun ist Belgien auch noch vor

Einführung der Schulreform nicht mehr allzuweit von dieser Gleich -
stellung entfernt . Die Klerikalen lvaren , wenn cS galt , sich Forde -
rungen zu bewilligen , ja niemals prüde , wie ein Vergleich zwischen
den StaatSansgaben für die offiziellen und kongregationistifchen
( freien ) Schulen , ergibt . Außer bestimmten Summen für die oll -

gemeine Verwaltung der Volksschulen , die Einrichtung der

Schulen usw. , verausgabt der belgische Staat rund 16 Millionen

jährlich , wobei zu bedenken ist . daß in den klerikalen Kommunen ,
z. B. Flanderns , auch die offiziellen Schulen vollständig
klerikalen Charakter haben . Wie rasch und kräftig die
Klerikalen ihre Fangarme nach den StaatSgeldern zur Unter -

stiitzung ihrer Schulen ausgestreckt haben , erhellt daraus ,
daß vor dem Jahre 1895 die klerikalen ( privaten ) Schulen
so gut ivie staatlich subventioniert waren . Um die ganz kleinen
Kinder schon dem fegensreichen Einfluß der Nonnen auszusetzen ( die
anläßlich des Trennungsgesetzes in Frankreich zu Tausenden nach
Belgien importiert wurde » ) , gibt der belgische Staat allein
für die klerikalen Kindergärten 150 VW Fr . jährlich aus

Nicht einbegriffen in die sieben Millionen , die die belgischen
Steuerzahler dem Klerus für seine Schulen zahlen , sind die beträcht -
lichen Subventionen , die sich die klerikale Partei für diverse klerikale

Fachschulen , für landwirtschaftliche , berufliche und Hausfrauenschulen
bewilligt . — Aber wie gesagt , die Klerikalen sind nichts weniger als

zufrieden und klagen über Benachteiligung gegenüber den den „gott -
losen " offiziellen Schulen gewidmeten Ausgaben . Und sie werden

sich weitere Millionen bewilligen , so lange sie dazu Gelegenheit .
haben . —

_

Die Kongovorlage in der Kommission angenommen .

Brüssel , 25. März . Die Kolonialkommission hat heute cnd -
gültig Über das Kolonialaesetz und den KongoanglicderungSvertrag
abgestimmt . Das ganze Gesetz wurde mit 11 gegen 1 Stimme a n -
g e n o m m e n , der AngliederungSvertrag mit 10 gegen 2 Stimmen
bei einer Stimmenthaltung .

England . *

Eine neue Niederlage der Liberalen .

London , 25 . März . ( Privattelegramm des „ Vorwärts " . ) In
P c ck h a m . einem südlichen Vorort Londons , fand gestern eine
parlamentarische Nachwahl statt , der man mit großem Jnter -
esse cntgegengefehen hatte . Der Bezirk war durch den verstorbenen
liberalen Abgeordneten Clark im Unterhause vertreten worden ,
der bei den letzten Hauptwahlcn mit 5903 Stimmen gegen 3564
konservative Stimmen gesiegt hatte . Die liberale Mehrheit be -

trug also 2339 Stimmen . Gestern kehrte sich das Parteiverhältnis
um . Ter Konservative Gooch erhielt 6979 Stimmen und

siegte mit einer Majorität von 2494 Stimmen über den Liberalen

Gontrcy , der 4476 Stimmen erhielt . Die Wahlagitation war
außerordentlich lebhaft . Der Konservative trat für den Schutz »
zoll ein . Der Liberale hatte auch die Frauenrechtlerinnen
gegen sich , die wegen der ablehnenden Haltung der Regierung
zum Frauenstimmrecht gegen den Liberalen agitierten . Die ent -

scheidende Rolle aber spielte die von der Äkgierung� eingebrachte
S ch a n k b i l l , die die Konzessionen für den Ausschank alkoholi -
scher Getränke beträchtlich vermindern will . Den Konservativen
stand das mächtige Brauerkapital zur Seite und die Wirte

agitierten mit Feuereifer gegen den Liberalen .
Bei der großen symptomatischen Bedeutung / die man in Eng .

land dem Ausfall der Nachwahlen beimißt , bedeutet der Sieg der

Opposition eine gewisse Schwächung der Negierung . Wahrscheinlich
wird auch die Schankbill , die den Liberalen so sehr geschadet hat ,
ziemlich starken Aenderungen unterworfen werden . - *

Hfien .

Japan und China .
Die chinesische Regierung hat in dem Fall „ Tatsu Maru "

nachgegeben , weil sie die japanischen Kriegsdrohungen ernst nahm .
Die Stimmung ist auch tatsächlich in Japan seit längerer Zeit
sehr gereizt . Mit der Eintracht , die zwischen Japan und China
während des russisch - japanischen Krieges bestand , ist es längst
vorbei . Wiederholt kam es bereits zu den schärfste » Konflikten
zwischen den beiden . So im Januar d. I . aus Anlaß einer Eisen -
bahnkonzession , die China an eine englische Gesellschaft erteilt hatte .
Japan erklärte , die projektierte Bahn sei als Zweigbahn für die füd -
mandschurische Bahn aufzufassen und verletze infolgedessen den

Vertrag , welchen China seinerzeit — mit Rußland geschlossen habe .
Japan , das soeben in der Rolle deS „ Befreiers Ostasiens " paradierte ,
berief sich aber nunmehr auf die schmählichen Bedingungen , welche
daS Zarentum China aufnötigte , um sich den Weg zu weiteren

Okkupationen freizuhalten . Die gesamte politische Oeffentlichkeit
Japans geriet damals in Aufruhr und verlangte den Krieg gegen
China . Dieses hat damals , wie auch jetzt , nachgeben müssen . Wie war
eS diesmal ? Japan schmuggelt Waffen nach den aufständischen Provinzen
in Südchina und eS bedroht die chinesische Regierung mit dem Krieg ,
wenn sie diese Waffen konfisziert . DaS kennzeichnendste bei der

ganzen Angelegenheit ist aber der Abschluß : die aufrührerische Be -

völkernng SüdchinaS revoltiert nunmehr erst recht gegen die Re -

gierung : sie protestiert dagegen , daß die Regierung die Waffen frei «
gegeben hat — dieselben Waffen , die zur Ausrüstung dieser auf «
rührerischen Bevölkerung bestimmt waren und die die Regierung
ihr hat entziehen wollen . Doch daS gerade zeigt uns ,
um tvaS es sich dabei handelt : eS ist in China eine

starke politische Bewegung der nationalen Bour -

geoisie , die sich gegen die Herrschaft der fremden Kolonial -

mächte und die unter ihrem Einfluß stehende chinesische Regierung
wendet . Dieser nationalen Bewegung der chinesischen Bourgeoisie .
die sich auf die Volkömassen stützt , kann auch Japan nicht stand «
halten . Es muß Schritt für Schritt auö den zahlreichen Stellungen ,
die es in China besetzt hat , weichen . Deshalb die Erbitterung , die
sicher noch steigen wird und die geringste Veranlassung tatsächlich in
eine Kriegsgefahr verwandeln kann .

mm ,

Die Lage .

Port au Prince » 25 . März . Die Lage scheint sich ge -
bessert zu haben . Fünf Offiziere , die als Verschwörer der -
haftet worden waren , sind wieder auf freien Fuß gesetzt worden .
Gegen hundert auf die deutsche und französische Gesandtschaft
geflüchteten Personen ist von der Regierung zugestanden , daß sie
die Gesandtschaften unbehelligt verlassen können , doch machen sie
keinen Gebrauch davon , da sie der Regierung mißtrauen . Fünf
fremde Kreuzer liegen noch auf der Reede »

Hus der parte ! »
Di « sozialdemokratische Agitation im Nralgcbiet -

DaS Uralgcbiet mit seiner nach Hunderttausenden zählenden
Arbeiterbevölkcrung bietet ein reiches Feld für die sozialdemo -
kratische Agitation . Parteiorganisationen entstanden dort ver -

hältnismäßig spät , dafür nahm aber die Bewegung nach 1965 einen

ungeahnter Aufschwung . Die Reaktion machte sich auch dort deut -
lich bemerkbar , allein ungeachtet der ungünstigen Verhältnisse wird
die Agitation rege weitergeführt und nirgends macht sich ein solcher
Rückgang der Organisation bemerkbar , wie er für viele andere

Ortschaften Rußlands zu verzeichnen ist . Die Organisationen
hoben zwar teilweise abgenommen , sie haben aber trotz aller Ver -

folgungen ihre Stellung behauptet . Einige von ihnen ( in Jschcwsk
und Motowilichi ) haben gute Fortschritte zu verzeichnen . Die

Agitation wird gegenwärtig meist «durch illegale Parteizeitungcn
und Flugblätter geführt . Parteiblätter erschienen und erscheinen
noch heute in Wjatka . Perm , Jschcwsk , Tagil , Ekaterinburg und

Ufa . Außer den lokalen Blättern , die nur selten und unpünktlich
erscheinen , werden vom Gankomitce herausgegeben : „ Der Uralcr
Arbeiter " , „ Die Bauernzeitung " und „ Die Soldatcnzeitung " , die
im verflossenen Jahre in einer Gesamtauflage von 125 660 Exem¬
plaren verbreitet wurden . Außerdem wurden unzählige Flug -
blätter herausgegeben , die in den lokalen Geheimdruckereien an -
gefertigt wurden . Im ganzen funktionieren gegenwärtig im Ural -

gebiet 11 Geheimdruckereien . Die beste von ihnen befindet sich
in Ufa , die im verflossenen Jahr eine halbe Million Flugblätter .
Zeitungen und Broschüren herausgab . ( „ Der Proletarier " . ) ,

Gemeindewahlerfolge .
Auf dem Lande beginnt es in Schlesien sich mächtig zu

regen . Sogar in Dirschel bei Leobsckiitz , in der schwärzesten
Gegend Oberschlesiens , gelang es unseren Genossen , einen der Ihren
in daS Gemeindeparlament zu bringen . Ferner verniehrten die Ge «
nosien in L eip e - P ete rs d orf bei Breslau die Zahl der von
ibne » gestellten Gemeindevertreter von zwei auf drei , während in
S ch o t t w i tz bei Breslau ein Genosse mit 20 von 21 Stimmen
und außerdem zwei von den Sozialdemokraten aufgestellte nicht -
sozialdemokratische Angesessene gegen die Amtsvorsteherkandidatev
den Sieg errangen . _

Unsere Toten .

In M' a g d e b u r g starb der Genosse Franz König st edt .

Zu Anfang der 80er Jahre , unterm Sozialistengesetz , hat er sich die
Sporen des Parteikämpfers verdient . Im großen Magdeburger
Geheimbunosprozeß von 1887 wurde er zu sechs Monaten sieben
Tagen Gefängnis verurteilt . 1890 wurde Königstedt Expedient der

ncugegründeten „ Volksstimme " , nachdem er wegen Beteiligung an
einer Lohnbewegung der Tischler gemaßregelt worden war . Sein
neuer Beruf trug ihm eine Anklage wegen Verbreitung verbotener
Schriften ein — er sollte zwei Kolporteuren , die mitangeklagt
wurden , verbotene Broschüren gegeben haben . Inder UntersuchnngS -
Haft wurde in der Zelle Königstedts eine Wursthaut gefunden , und
als er sich weigerte , die Person anzugeben , die ihm die Wurst zugesteckt
hatte — es war ein Wachtposten — ließ der Erste Staatsanwalt Maizier
unseren Genossen in Ketten legen . Ueber diese charakteristische
Episode aus der Magdeburger Parteigeschichte schreibt die Magde -
burger „ Volksstimme " in ihrem Nekrolog :

. . Die Fesselung geschah in der Weise , daß der Verbrecher
mit einer schweren Kette an den Fußboden geschlossen wurde und
daß eine zweite schwere Kette sein linkeö Handgelenk mit den
beiden Fußknöcheln verband . ES wurde später festgestellt , daß die
beiden Ketten ivesentlich schwerer waren als jene , die der Raub -
mörder Erbe zu tragen hatte , ein entmenschter Mädchenmörder .
der damals gleichfalls in Untersuchungshaft faß und bald darauf
zum Tode verurteilt wurde . Und damit noch ein Unter -
schied zwischen dem sozialdemokratischen Sünder und dem ver -
tierten Mädchenmörder bestand , waren die Handschellen und Fuß -
ringe Erbes innen mit Leder bekleidet , die Handschellen und Fuß -
ringe , die Franz Königstedt schmückten , waren blank und durch -
scheuerten in wenigen Stunden die Haut . Der Sozialdemokrat
hatte eben dickere Haiid - und Beingelenke als der Raubmörder .
Folglich war das Verfahren aus „ technischen Gründen " ganz
berechtigt und die Humanitätsduselei der Presse unbegreiflich , die
Lärm schlug , als sie von dieser unerhörten Behandlung eines
Untersuchungsgefangenen hörte .

Zwanzig Tage lang , vom 10. bis 28 . April 1392 , trug Franz
Königstedt dieses köstliche Geschmeide deS Ersten Staatsanwalts
Maizier . Und nur „ infolge seines WohlverhaltenL " wurde er von
der eisernen Last befreit . Dann erhielt er noch zwei Monate
wegen Lieferung verbotener Schriften und einen Monat wegen
„ Bestechung des Wachtpostens " . Und dieser quittierte mit
1' / , Jahren Gefängnis feine christliche Barmherzigkeit . Der Erste
Staatsanwalt Maizier aber wurde bald LandgerickitSpräsident in
Neuruppi » und würde sich noch weit höher hinaufgestrebert haben ,
wenn nicht der Tod ihn für seinen Ehrgeiz viel zu früh in die
Fesseln geschlagen hätte , die sich nicht mehr abstreifen lassen . . . . "

Bis zu feinem Tode hat Genosse Königstedt , der später Gast -
Wirt wurde , mit immer demselben regen Eifer für die Partei ge -
arbeitet . Neben vielen anderen Vertrauensämtern hat er seit 1901
daS eines Stadtverordneten bekleidet . Ein schmerzhaftes Leiden
hatte ihn lange schon geplagt — nur 49 Jahre ist Franz Königstedt
alt geworden . Ehrendes Andenken dem Braven !

In München ist der Genosse Maurer Michael Völkl nach
längerer Krankheit , 51 Jahre alt , gestorben . Er war jahrzehntelang
für die Partei « und Gewerkschaftsbewegung in München tätig . Seit
der Einführung des Instituts der aus den Arbeitern gewählten
städsischen Baukontrolleure bekleidete er dieses Vertrauensamt .

Personalien . Zum Arbeiterfekretär in Neumünster ( SchleSW . -
Holstein ) wurde Genosse Ludwig N a d l o f , seit 1902 Redakteur der
„ BreSlauer Volkswacht " , gewählt .

PoUreUiclu « , OcruhtUdies iiTw .

Die unschuldige Polizei . Zu 500 MarkGeldstrafe wurde
am Dienstag von dem Landgericht zu Duisburg Genosse Heise
als verantwortlicher Redakteur der „ Niederrheinischen Ar »
beiterzeitung " wegen Beleidigung einiger Polizeibeamten ver -
urteilt . In einer am 18. Oktober 1906 in dem Duisburger Partei -
blatt erschienenen Notiz war behauptet worden , daß auS der Ham -
borner Polizeiwache Hülferufe und da « dumpfe Klatschen von
Schlägen gehört worden sei ; erstere wurden in der Verhandlung
auch zugegeben . doch von Schlägen wollte keiner der Polizisten
etwas wissen . Charakteristisch für die Verhandlung war . daß samt -
liche EntlastlingSzeugen unvereidigt blieben , weil sie angeblich der
Mittäterschaft verdächtig erschienen . Der Staatsanwalt hatte drei
Monate Gefängnis und sofortige Verhaftung wegen Fluchtverdachts
beantragt , mußte sich jedoch sagen lassen , daß bisher noch kein
sozialdemokratischer Redakteur durch feige Flucht sich einer Strafe
entzogen habe .

Die ArbeitSwilligen - Ehre . Gen . Simon von der „ Schwäbi «
ichen Volkszeitung " zu Augsburg wurde wegen Be -
leidigung eines Arbeitswillige » zu 20 Mark Geldstrafe ver -
urteilt . Der Wahrheitsbeweis soll in einer Hinsicht nicht gelungen
sein . Da « Gericht war der Ansicht , daß der Beleidigte nicht als
„Gewohnheitsfäufer " gelten könne , wenn er öfters , auch während der
Arbeit , sich betrinke .

_

GewerkfebaftUebe�
Berlin und Qmgegenci .

Friedcnsberhandlungen im Baugewerbe . -
Die letzten entscheidenden Verhandlungen im Bangt -

werbe zwischen den beiderseitigen Hauptvorständen sind
gestern ( Mittwoch ) in Berlin eröffnet worden . Leiter der



Verhandlungen ist der Berliner Gewerbegerichtsvorsitzende
von Schulz . Als Beisitzer sind telegraphisch berufen Ge -
richtsrat Dr . Brenner - München und Gewerbegerichts -
Vorsitzender Dr . W i et fe l d - Essen . Die Zentralverbände
der Maurer , Zimmerer und Bauhülfsarbeiter werden durch
je 4 Delegierte und der Arbeitgeberbund durch seinen Vor -
stand vertreten .

Ein Hrld .
Ueber den Bau der Firma Boswau u. Knauer , Schlesischestratze ,

haben die Zimmerer die Sperre verhängt . Das scheint den dort
kommandierenden Polier furchtbar erbost zu haben . Für ihn ist
augenscheinlich nicht nur jeder Ausständige ein Verbrecher , sondern
auch der , der mit einem Streiler spricht . Und wenn es ein Lehrling
ist , der jedenfalls kein Verständnis dafür hat , datz er seinen Geselle »
nicht mehr anschauen darf . Gestern früh nämlich , als ein Lehrling
an der Baustelle einen ausständigen Gesellen sah . sprach er diesen
in seiner Harmlosigkeit an . Der Polier , der vielleicht hinter dem
Zaune auf der Lauer lag , sah das , sprang hinzu und mißhandelte
den armen Sünder in der gröblichsten Weise , Ganz besonders hinter
dem Zaune soll der Held dem Lehrlinge seine Ueberlegenheit bewiesen
haben . Da nicht anzunehmen ist , datz Eltern ihre Kinder in die
Lehre geben , damit sie von solchen Elementen mitzhandelt werden ,
wird man hoffentlich den Weg zum Staatsanwalt finden .

Achtung , Friseurgehülfen ! Für unsere Mitglieder sind folgende
Betriebe gesperrt : Schimming , Wattstr . 13 ; Zwolinski , Steinstr . 17 :
Whsocki , Rixdorf , Kaiser - Friedrichstr . 214 .

Verband der Friseurgehülfen .
I . A. : Paul Liere .

Oeutfcb » Reich .

Zur Bewegung im deutscheu Baugewerbe .
Die angekündigten Verhandlungen der Zentralinstanzen

der Arbeitgeber - und Arbeitnehmerorganisationen des Bau -
gewerbes haben bereits am Mittwoch , den 25 . d. M. in Berlin
ihren Anfang genommen . Die Verhandlungen sind nicht
öffentlich und finden im großen Saale des Berliner
Gewerbegerichts statt . Auf Wunsch der Parteien leiten
die Vorsitzenden des Berliner und Münchener Gewerbe -
gcrichts und der Beigeordnete Dr . Wietfeld - Essen
die Verhandlungen . Der Deutsche Arbeitgeberbund ist durch
11 Mitglieder vertreten . Die Vorstände des Zentralverbandes
der Maurer Deutschlands , des Zentralverbandes der Zimmerer ,
des Verbandes der Bauhülfsarbeiter und des Verbandes
christlicher Bauhandwerker und Bauhülfsarbeiter haben je vier
Mitglieder entsandt .

Die Verhandlungen werden voraussichtlich mehrere Tage
in Anspruch nehmen . _

Bergarbeiterbewegung .
Am Montag fand in Bochum eine Sitzung der Aeltesten -

koinmission statt , in der beschlosien wurde , den Handelsminister um
Vermittelung in der Knappschaftsstatutangelegenheit zu ersuchen .
Eine dahingehende Eingabe wnrde an den Minister abgesandt .

Zur Bauarbeiterbewegung .

Am Donnerstagabend fand in Dresden eine Zimmererversamm -
lung statt , in der folgende Resolution einstimmig angenommen
wurde :

„ Die am IS . März im „ Trianon " tagende , von 1200 Zimmerern
besuchte Versammlung gibt zu der bisherigen Tätigkeit der Lohn -
kommiffion ihre volle Zustimmung . Die organisierten Zimmerer
erklären , datz sie zu weiteren Verhandlungen bereit sind und den
Abschlutz einer Tarifgemeinschaft mit dem Arbeitgeberverbande für
erstrebenswert erachten .

Soll durch den Arbeitsvertrag der wirtschaftliche Friede wirklich
gesichert sein , so ist es notwendig , datz bestimmte , von der Zimmerer -
organisation als matzgebend betrachtete Voraussetzungen erfüllt
sind . Sinr solchen Tarifgemeinschasten kann die Zimmererorganisation
ihre Zustimmung geben .

Als wichtigste Boraussetzungen kommen in Betracht :
Volle Anerkennung der Gleichberechtigung der Organisation

bei Feststellung der Lohn - und Arbeitsbedingungen .
Vermeidung aller Bestimmungen , die es einem Teile der

Vertragsschlietzenden unmöglich machen , sür die Einhaltung garan -
tieren zu können .

Beratung und Regelung der Bestimmungen in den örtlichen
Korporationen , also in den Zahlstellen bezw . Lohngebieten .

Wahrung der Möglichkeit , die sittlichen , hygienischen und
materiellen Interessen der Ziinmerer zu fördern .

Der von der Leitung des ArbeitgeberbnndeS für das Bau -
gewcrbe vollständig einseitig ausgearbeitete Meistertarif entspricht
diesen Voraussetzungen nicht und deshalb lehnt ihn die Ver -
s a in m l u ii g ab . Er würde eine Lohnkürzung für viele zur
Folge haben , während bei der jetzigen Teuerung eine Lohn -
erhöhnng notwendig ist .

Die Versammlung beauftragt die Lohnkommisston , wenn eine

Einigung zwischen den Parteien unmöglich erscheint , daS in
Dresden bestehende Einigungsamt anzurufen . "

Damit haben auch die Dresdener Zimmerer ebenso wie die
Maurer den Meistertarif einmütig abgelehnt .

Die rheinisch - westfälischen Fördermaschiuistc » haben einen

eigenen Verband . Dieser hielt am Sonntag in Huttrop bei Essen
seinen Delegiertentag ab . Es wurde beschlossen , vom 1. April d. I .
ab ein eigenes Organ „ Der Fördermaschinist " herauszugeben . Die

Zeitschrift , die im selben Verlage des Steigerorgans „ Der technische
Grubenbeamte " erscheinen wird und von derselben Redaktion zu -
sammengestellt werden soll , wird alle 14 Tage herauskommen . Die
beiden Verbände sind geneigt , in Zukunft Hand in Hand mit ein -
ander zu arbeiten . Beide Verbände zählen zusammen rund 2200 Mit -

glieder .
Uns will nicht recht einleuchten , aus welchem Grunde gerade

die Fördermaschinisten einer besonderen Organisation bedürfen , die

sie mit den „technischen Grubenbeamten " abseits von der all -

gemeinen Arbeiterbewegung führt . Glauben sie , datz die Besonder -
heit ihres Berufes sie von den Bergarbeitern so trennt , datz sie mit

diesen nicht zusammen in eine Organisation gehören , so bleibt ihnen
unter allen Umständen noch der Verband der Maschinisten und

Heizer , der sich über ganz Deutschland erstreckt und Maschinisten der

verschiedenste » Art in seinen Reihen zählt , von denen viele , was
Kenntnisse und Verantwortlichkeit anbelangt , mindestens in die

Kategorie der Fördermaschinisten gehören .

Bom Tarif der Leipziger Steinsetzer .

Am 31 . Dezember war der Tarif der Steinsetzer abgelaufen ' ,
bis jetzt konnte es zu einem neuen nicht kommen , da die Innung
erklärte , nur mit dem JnnungsgesellenauSschutz verhandeln zu können .
Der Steinsetzerverband unterbreitete deshalb dem Unleriichmer -
verbände einen Tarif , nach dem bei Z' /z stündiger Arbeitszeit
Stundenlöhne von 73 bis 80 Pf . für Steinsetzer und 58 bis 70 Pf .
für Hülfsarbeiter bezahlt werden sollen . Die Unternehmer tvollten

jedoch nur Löhne von 67 bis 74 Pf . für die Gehülfen und 48 bis
50 Pf . für solche Hülfsarbeiter zugestehen , die auch rammen könnten ,
für die anderen solle überhaupt lein Lohn tariflich festgelegt werden .

Lerantw . Redakt . : Georg Davidsohn . Berlin . Inseratenteil verantw . :

Auch bei der jetzigen Arbeitszeit von 0 Stunden solle es bleiben .
Die Steinsetzer �erklärten sich daraufhin in einer Versammlung
mit diesen Zugeständnissen nicht einverstanden . Es wird deshalb
weiter verhandelt werden .

�
Als „ sozialdemokratische Unduldsamkeit " bezeichnet der Hirsch -

Dunckersche „ Gewcrkverein " die Tatsache , datz der Zentralverband
der Maler in Mannheim die Verhandlung mit den Gelben , Christen
und Hirsch - Dunckerschen gemeinsam ablehnte . Merkwürdigerweise
ist das Hirsch - Duncker - Organ selbst „ unduldsam " genug , die Teil -
nähme der „ Gelben " abzulehnen . Wenn der Zentralvcrband dies
auch bezüglich der Hirsch - Dunckerschen und Christlichen tat , geschah
dies aus genau den Gründen , welche der „ Gewerkverein " gegen
den Vertreter der „ Gelben " ins Feld führte , weil nämlich der
Kampf um den Tarif dem Zentralverband ganz allein zufallen
würde . Der Verband der christlichen Maler zählt in Summa nur
gegen 2000 Mitglieder , in dem Distrikt , der für die Beratung in
Betracht kam . kaum einige hundert . Die Hirsch - Dunckerschen
kommen nach ihrer Zahl bei Lohnkämpfen überhaupt kaum in
Frage . Trotzdem verlangten sie mit dem Zentralverband die gleiche
Vertretung . Unter solchen Umständen hätten Christen und Hirsch -
Dunckersche mit den Unternehmern zusammen dem Zentralverband
seine Rolle zuschreiben können : die stärkste Organisation wäre zur
Staffage erniedrigt worden . Anscheinend haben nun die Christen
und Hirsch - Dunckerianer die Absicht , die Unternehmervorlage mit
einign kleineren Abänderungen zum „ Tarif " zu erheben . Wenn
die Unternehmer glauben , auf diese Weise die Zustimmung des
Zentralverbandes umgehen zu können , so dürfte das bei der Be -
langlosigkeit der beiden anderen Kontrahenten ein gewaltiger Irr -
tum sein .

„ Die Kämpfe zwischen den freien und den christlichen Gcwerk -
schaften sind zu bedauern ! " Mit diesen Worten diente am Montag
der Leiter der badischen Fabrikinspektion . Reg . - Rat
Dr . Bittmann , einem Zentrumsabgeordneten im badischen
Landtage , der sich zu dem ftivolen Ausspruche verstieg : Der
Terrorismus der sozialdemokratischen Organisationen laste auf der
Arbeiterschaft viel schwerer , wie der Druck des Unternehmertums .
Herr Dr . Bittmann fügte hinzu , datz die Fabrikinspektion
die Leiter der Organisationen stets auf das Verhängnis -
volle dieser Kämpfe aufmerkiam mache ; sie bildeten grotze
Hinderniffe für die kulturelle Entwickelung der Gewerk¬
schaften . Damit war der Zentrumsabgeordnete — er heitzt
B elzer und war früher selbst als Arbeiter in Maschinen «
fabrikcn tätig — mattgesetzt . Ein Fraktionsgenosse von ihm , der
Rechtsanwalt Kopf , suchte allerdings dem Fabrikinspektor aus
seiner Erklärung einen Strick zu drehen , indem er ihn des Lieb -
äugelns mit den freien Gewerkschaften bezichtigte . Herr Dr . Bitt -
mann antwortete damit , datz er daS Programm darlegte , nach

welHem die Fabrikinspektion geleitet werde . Sein Vor -
gänger Wörrishoser habe den europäischen Ruf der badischen
Fabrikinspektion begründet ; er , B i t t m a n n , wäre bestrebt ,
diesen Ruf zu erhalten . Leider gebe es noch zahlreiche
Unternehmer , die recht ausfallend werden , erblicken
sie einen Vertreter der Fabrikinspektion . Die

Handels - und Handwerkerkammern sollten die Fabrikanten anweisen ;
den Arbeitnehmern einen freien und ungehinderten Verkehr mit
den Vertretern der Fabrikinspektion zu ermöglichen . Die Bei -

legung des Streiks in der grotzen Lanzschen Maschinenfabrik in
Mannheim sei ihm 1903 durch die Vermittelung des verstorbenen

sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten Dreesbach
gelungen . Die Fabrikinspektion solle sein wie eine Hüterin
der Arbeiterschutzgesetzgebung und eine Beraterin der

Industrie .
Mit diesem Programm , wenn eS ehrlich durchgeführt wird , find

auch wir einverstanden , und es dürfte damit die badische Fabrik -
inspektion , wie früher , vorbildlich in Deutichland sein , zumal ihr
jetzt wieder eine wissenschaftlich gebildete HülfSarbeiterin bei -

gegeben ist .

Zur Neunstundenbewcgung in der Nürnberg - Ftirther Schuh -
industrie ist zu melden , datz der seit mehreren Wochen andauernde
Streik in der Schuhfabrik von Schloß u. Co. in Fürth durch einen
Vergleich beendet worden ist , wodurch sich die Firma verpflichtete ,
sofort die SSstundige Arbeitszeit einzuführen . Die Firma ver -

pflichtete sich serner , keinerlei Maßregelungen vorzunehmen und
kein neues Personal einzustellen , bevor alle Ausständigen wieder
beschäftigt sind , was binnen wenigen Tagen der Fall sein soll .

F » der Schuhfabrik von L. Heimo n n zu Nürnberg ist auf
die ' Dauer von zwei Jahren ein Tarifvertrag abgeschlossen worden ,
olme datz es zu Differenzen kam . In dem Vertrag wird die neun -
stündige Arbeitszeit mit Lohnausgleich , periodische Lohnaufbesse -
rung jür Zcitlohnarbeiter und Ausbesserung der Akkordlöhne usw .
bestimmt .

Die Tarifbewegung der Schneider in Bamberg nimmt einen

günstigen Verlaus . Die meisten Firmen haben vor dem Gewerbe -

gericht den Tarif unterschrieben . Nur mit einer der größeren
Firmen scheint es zum Bruch zu kommen , weil sie sich durchaus
ablehnend verhält . _

Geseblicher Terrorismus .

Zu den schlimmsten Ausnahmegesetzen gegen die Arbeiter gehört
unstreitig die im Jahre 1903 „ modernisierte " Seemannsord -

nung , die geradezu Kriegesartikeln ähnliche Bestimmungen ent¬

hält . Widerspruchslos sollen sich die Seeleute alles gefallen lassen ,
steht ihnen doch , wie den Soldaten , sogar das Recht der Beschwerde
zu , ein „ Recht " , das sich, wie bei diesen , auf dem Papier ganz nett
ausnimmt . Genau wie beim Militär fallen auch bei den Seeleuten
die Strafen aus : brutale Kapitäne und sonstige Vorgesetzte erhalten
wegen Roheiten lächerlich geringe Geldstrafeu , die unteren Chargen
fliegen wegen geringfügiger Vergehen ins Gefängnis . Namentlich
werden Reate gegen die „ Disziplin " scharf geahndet . In letzter
Zeit gelangten vor den hamburgischen Gerichten viele solcher „ V« r -
gehen " zur Aburteilung , wobei es sich um Dinge handelt , die nur
bei kühnster Interpretation der Seemannsordnung unter Strafe
gestellt werden können . Seitdem bei den Seeleuten das Klassen -
bewutztsein erwacht ist . wird mit dem Begriff „ Notarbeit "

jongliert . Als der Gesetzgeber diesen Begriff konstruierte , hat er

sicher nur an solche Arbeiten gedacht , die , abweichend von der son -
stigen Schisföroutine , in Fällen der Gefahr für Schiff , Ladung ,
Paffagiere und Mannschaft ausgeführt werden müssen . Die

Schiffslcute werden in der Regel nur für die eigentliche Bedienung
des Schiffes ausgemustert , und Sonntags brauchen sie im

Hafen nichtzuarbeiten .
Das steht aber nur auf dem Papier , wie diese Fälle beweisen :

Infolge des Streiks der New Dorker Schauerleute
im Mai 1907 war der Hapagdampfer „ Deutschland " mit
der Kohlcnübernahme in Rückstand geraten . ' Kapitän Kampfs for -
derte die Mannschaft auf . am Sonntag , den 26 . Mai , Kohlen zu
bunkern gegen «ine Bezahlung von 30 Cent ( 1,20 M. ) pro Stunde .
Das aus 156 Köpfen bestehende Maschinenpersonal ( Heizer und

Trimmer ) lehnte diese Arbeit ab , woraus der Kapitän erklärte , es

sei „ Notarbeit " . Die Leute verharrten bei ibrer Weigerung ,
worauf sämtliche wegen gemeinschaftlicher Gehorsams -
Verweigerung aus Verabredung angeklagt wurden .
Etwa 60 Personen sind bisher wegen Bekundung der inter -
nationalen Solidarität zu Gefängnisstrafen von einer

Woche bis zu zwei Monaten verurteilt worden , je nach der „ Schärfe "
der Strafkammer . Am Freitag wurden von der Strafkammer II
lder „ Scharsrichterkammcr " ) vier Seeleute zu je einem Monat Ge -

fängnis vcrknurrt . Die anderen Seeleute kommen , je nachdem , wie

man ihrer habhast werden kann , später an die Reihe .

Th. Glölke�Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u. Verlagsanstalt

Ein ähnlicher Fall spielte sich auf . dem KosmosdampfeH
„ Tanis " im Hafen von Antwerpen ab , wo im vergangenen
Jahre die Schauerleutc ausgesperrt waren . Wie das
seit einigen Jahren bei Streiks und Aussperrungen in den kontincn -
talen Häfen üblich ist , waren englische Streikbrecherkolonnen in Ant -
werpcn tätig .

'
Da dieses zusammengesuchte Gesindel von der

Ucbernahme des Schwergutes keine Ahnung hatte , wurde eines
Sonntags die Mannschaft des „ Tanis " zur Uebernahme der
schweren eisernen Platten beordert . Gestützt auf den Heuer «
vertrag , wies die Mannschaft das Ansinnen zurück , woraus der
Kapitän , v. Riegen , sagte , es handle sich um „ N o t a r b e i t " .
Wegen dieser „ Arbeitsverweigerung " standen am Donnerstag zehn
Seeleute , darunter der Bootsmann und zwei Schisfszimmerer , vor
der Strafkammer I , die auch „ Notarbeit " für vorliegend erachtete ,
„ weil der Postdampfcr Verspätung bekommen hatte durch die Aus -
sperrung " . Die Sache sei aber nicht so scharf zu ahnden , weil der
Kapitän erst mit den Leuten verhandelte und nicht sofort einen Be -
fehl erteilt habe . Deshalb sei nur aus ' Geldstrafen bis zu 70 Mk.
erkannt worden , die durch die 24tägige U n te r s n ch u n g s -
hast als verbüßt erachtet werden .

So wird mit den Seeleuten von Rechts wegen umgesprungen l

Huelanck .

Die Arbeitslosigkeit im Auslande .

Immer drohender erhebt sich auch im Auslande oas Gespenst
der Arbeitslosigkeit . Die Krise lastet auf allen Kulturländern ,
bringt die Fabriken zum Stillstand und wirft die Arbeiter zu
Tausenden und Hunderttausende » aufs Pflaster . Tie „ Labouc
Gazette " , Blatt des englischen Arbeitsamtes , bringt in ihrer letzten
Nummer eine Uebersicht über den Beschäftigungsgrad in den per -
schiedenen Ländern . In England selbst ist die Arbeitslosigkeit
von Februar auf Januar , in welcher Zeit sie sonst stets abzunehmen
pflegte , noch gestiegeii . Die 268 Bericht erstattenden Trade - Unions
mit einem Mitgliederbestand von 639 073 meldeten Ende Februar
40 900 oder 6,4 Proz . Arbeitslose , gegenüber 6,2 Proz . im Vormonat
oder 3,9 Proz . Ende Februar 1907 . An dem flauen Geschäftsgang
waren alle Industrien ziemlich gleichmäßig beteiligt ; Verhältnis -
mätzig gut war die Lage noch in der Eisenindustrie , im Kohlen -
bergbau und in der Textilindustrie , schlecht dagegen im Schiffbau .
der Bekleidungsindustrie , der Buchdruckerei und - binderet . Auch
die englischen Kolonien berichten über zurückgehende Arbeits -
gelegenheit . In der Kapkolonie , in Transvaal ist die Zahl der Ar -

breitslosen groß und Warnungen werden erlassen , dorthin auf Ar -
beitssuche zu gehen . Nur in den australischen Kolonien ist die

Nachfrage nach landwirtschaftlichen Arbeitskräften weiterhin ziem -
lich erheblich .

In Frankreich berichteten 1030 Gewerkschaften , die 226 406

Mitglieder umfaßten , dem Arbeitsamts über 10,9 Proz . Arbeits -

los « Ende Januar gegen 9,4 Proz . Ende Dezember und 7V Proz .
Ende Januar 1907 . Unter der grotzen Kälte litt natürlich vor
allem das Baugeschäft : einen besonders schlechten Geschäftsgang
wies ferner noch die Automobilindustrie , die Seidenweberei und die

Porzellanindustrie auf . — Sehr hoch ist der Grad der Arbeits -

losigkeit in Belgien . 207 Gewerkschaften mit 45 309 Mit -

gliedern hatten im Januar 12 Proz . Arbeitslose zu verzeichnen .
während die Ziffer im Dezember erst 5,7 und im Januar vorigen
Jahres gar nur 2,5 war . Zum Teil erklärt sich die diesmalige
hohe Ziffer allerdings auch aus einer schärferen Erfassung der Bau -
arbeiter , die in diesem Jahre besonders unter dem Frost zu leiden
hatten . Die Krisis in der Diamantindustrie hat gleichfalls viele
Arbeiter brotlos gemacht . — Für Holland sind keine bestimmten
Zahlen angegeben ; doch wird mitgeteilt , datz das Baugcschäft noch
keine Verbesserung zeigt . Schlecht ist ferner der Geschäftsgang in
der Textilindustrie , in der Kakao - , der Schokoladen - und der Mar -

garinefabrikation ; verhältnismäßig befriedigend dagegen in der

grotzen Metallindustrie und im Schiffsbau .
Am wenigsten unter der Krise zu leiden hat bis jetzt Nor -

wegen . Ganz außerordentlich groß ( 45 Proz . ) ist dort nur der
Grad der Arbeitslosigkeit bei den Maurern und den Malern , und

ziemlich hoch ( 13,6 Proz . ) bei den Ziwmerleuten . Insgesamt waren
von 11197 Mitgliedern der Bericht erstattenden Gewerkschaften
Ende Januar 5,6 Proz . arbeitslos , was zwar gegen den gleichen
Monat des Vorjahres eine kleine Steigerung ( 5 Proz . ) . dqgegen im

Vergleich zum Dezember 1907 ( 6. 1 Proz . ) bereits ein Aachlassen
der Arbeitslosigkeit bedeutet . — Aus A ni c r i k a klommt die Nach »
richt von der tcilweisen oder völligen Schließung großer Etablisse -
ments , durch die Tausende von Arbeitern brotlos werden . In
Chicago hat eine Wagenbaugesellschaft 2000 Arbeiter auf einmal

entlassen ; mehrere Grubengesellschaften haben ihre Förderung auf
60 Proz . eingeschränkt ; eine Eisenbahngescllschaft . die 1000 Per -

soncn beschäftigt , hat eine weitere Reduktion der Arbeft von 4 auf
2 Tage in der Woche eintreten lassen . Andere Gesellschaften sind

zu Lohnherabsetzungcn geschritten . So hat die United States Steel

Corporation die Löhne ihrer Arbeiter im Pittsburg - Distrikt um
15 Proz . bis zu 40 Proz . gelürzt . Die schon seit November be -

stehende starke Abwanderung ausländischer Arbeiter hält weiter an .

In den ersten 17 Tagen des Januar verließen 30 056 fremde Ar -
beiter das Land , mehr als dreimal soviel als in der gleichen Zeit
des Vorjahres .

Zieht inan in Betracht , datz die hier genannten . Arbeitslosen »
ziffern sich nur auf organisierte Arbeiter , also gewissermaßen eine

Elite der Arbeiterschaft beziehen , so wird man zugeben müssen , daß
die gegenwärtige Lage und die Aussichten der internationalen Ar -

beiterschaft grau in grau sind , und datz weder die starken Organs -

sationen der Arbeiter noch die Kartelle und Trusts der Unter -

nehmer in der Lage gewesen sind , die bösen Wirkungen der Krise

erheblich abzuschwächen . _

SchuharbeiterauSsperrung in Schweden . Der Schuhfabrikanten -
verein in O e r e b r o hat am Montagmittag in sämtlichen Schuh -
fabrilen der Stadt eine allgemeine Aussperrung verfügt . Ungefähr
1000 Arbeiter und Arbeiterinnen stehen nun im Lohnkampf , nachdem

schon seit einigen Wochen in zwei Fabriten gestreitt wird . Bei den

ergebnislos verlaufenen Tarifverhandlungen hatte der staatsangestellte
Vergleichsbeamte seine Vermittelung angeboten , aber die Unternehmer
wollen den Kamps .

Eine allgemeine Arbeitsniederlegung der Maler in Kopenhagen

steht zum 1. April bevor , nachdem Verhandlungen über «inen neuen

Tarifvertrag gescheitert sind und auch durch die Mitwirkung der Ver »
treter der dänischen Arbeitgebervereinigung und des Verbandes der

Gewerkschaften eine Einigung nicht erzielt wurde .

Letzte JNtechricbtcn und Depefebea
Das Gespenst der Arbeitslofigrett .

Breslau , 25 . März . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . )

In einer im hiesigen Gewerkschaftshause abgehaltenen Ver -

samntlung forderten 1000 Arbeitslose vom Magistrat die Ver -

fügung von Notstandsarbeiten . Die Arbeitslosigkeit

ist erschreckend groß . __

Kein Tag ohne Grubenunfall .

Lüttich , 25. März . <B. H. ) Infolge Eindringen » von Wasser
in die Grube „ Baffeux " sind zwei Arbeiter umgekommen , während
ein dritter noch im "letzten Moinent gerettet werden konnte . Der

Unfall erfolgte bei Bohrversuchen .

Paul Singer & Co. , Berlin SW . Hierzu 3 Beilagen v . Nnterhaltungsbl .
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Die auswärtige Politik im Reichstage .
Iii : Reichstage begann am Montag die Debatte über

auswärtige Politik — infolge des Journalistenstreiks
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit . Dies belvog auch den

Fürsten Bülow , seine Rede zunächst zu verschieben . Denn

was ist eine Rede über auswärtige Politik ohne Presse und

Was eine Rede des Fürsten Vülow ohne eine gute Presse l

Erst Dienstag entschloß sich Fürst Bülow zum Reden , wie die

„ VossischeZeitung " heute weldct , weil der Kronprinz im Reichs -
tag erschienen war , um sich über die auswärtigen Angelegenheiten
zu unterrichten . Bülow ist eben nicht nur ein Diener seines

Herrn , sondern auch ein Diener seines jungen Herrn .
Außerdem wußte er , daß noch am selben Tage die Oeffentlich
keit wiederhergestellt sein werde . Vor Bülow hatten die

Parteiführer gesprochen , für die Sozialdemokratie Bebel ,

auf dessen Rede wir zurückkommen werden , sobald das steno -
graphische Protokoll vorliegt . Heute beschränken Wir uns

darauf , die wichtigsten Ausführungen der Regierungsvertretcr
kurz wiederzugeben .

Bülow sprach zunächst über die sehr unbefriedigende Lage
in Marokko .

Deutschland muß darauf achten , daß seine Wirtschaft -
lichen Interessen in Marokko nicht mißachtet werden . Die
Wichtigkeit dieser Interessen ist von allen Herren , auch von dem
Herrn Abgeordneten Bebel , betont worden . Auf der anderen
Seite läßt sich nicht verkennen , daß die Ausführung wichtiger Be
stiminungen der Akte durch die Unruhen in Marokko und nament
lich durch die dortigen Thronstreiligkeiten gehemmt wird . Die

französische Regierung kann uns nicht vorwerfen , daß wir in Ber -

kennung dieser Umstände die Algeciras - Akte in kleinlicher oder

engherziger Weise ausgelegt hätten . Wir werden das auch künftig
nicht tun , aber wir erwarten , daß Frankreich seinerseits in gleicher
Weise die Akte in friedlicher und freundlicher Weise
anerkennt und beachtet . ( Beifall . )

Nach diesen spärlichen Ausführungen behandelte Bülow
die mazedonische Frage , die deshalb so schwierig sei ,
Weil zu dem Gegensatz zwischen Mohammedanern und Christen
die erbitterten Kämpfe zivischen den verschiedenen Nationalitäten

konimcn , von denen sich jede die Oberhoheit in Mazedonien
und für den Fall der Beseitigung der Suprematie der

Pforte cineu möglichst großen Anteil des Gebietes zu
sichern suche . Deutschland trete in Mazedonien für
die Aufrechterhaltnng d e sj Status quo ein . Das

österreichische Balkanprojekt habe Deutschland mit

Sympathie begrüßt , denn unser Bundesgenosse habe lediglich
von einem Rechte Gebranch gemacht , das ihm im Berliner

Bertrage verliehen worden ist . Deutschland habe in dieser
Frage Oestcrrcich - Ungarn weder Rat noch Unterstützung auf

gedrängt , noch sei Deutschland darum von Oesterreich - Üngarn
ersucht ivorden . Bülow fuhr dann fort :

Aus dem Grundsatz ver Äufrechterhaltung dcS Status quo
ergibt sich, daß unsere Anstrengungen gerichtet sind einerseits auf
die Erhaltung der Einigkeit unter ven Mächten ,
andererseits auf die Zustimmung der Pforte zu den

Forderungen der Mächte . Man kann von uns keinen

Enthnsiasinus für Vorschläge erwarten , die wir für nicht wirksam
oder die wir gar sür gefährlich hallen . Zu den letzten
rechnen wir Neuerungen , welche die Landeshoheit
des Sultans gefährden und dadurch die Türkei und ihre
mohammedanische Bevölkerung zum äußersten Widerstand reizen
würden . ( Sehr richtig !) Gewiß , meine Herren , die Greueltaten ,
die in Mazedonien von Christen und Mohammedanern , von
Mohammedanern und Christen begangen werden , schlagen der
Zivilisalion Europas und der Humanität unserer Zeit ins Gesicht .
Aber noch viel unerträglicher erscheint mir der Gedanke , daß wegen
der von heftigem Hader durchlvületcn Wilajetö die Mächte unter -
einander verlineinigt . ein heftiger Krieg entzündet werden
könnte . ( Sehr richtig !> Ich glaube , daß diese Anschauung bei
alle » Kabinetten prävaliert , bei allen Kabinetten besteht , und des -
halb steht zu hoffen , daß das europäische Konzert aufrecht erhalten
bleiben wird , wenn auch über manchen Punkt des Programms
iwch Meinungsverschiedenheiten auszugleichen sind .

kleines feuilleton .
Eine mitternächtliche Ballonfahrt über den Kanal . Der

. . Northcliffe - Preis " hat elne englische Dame Mrs . Assheton Harbord
dazu verlockt , von London aus am letzten Januar d. I . eine Dauer -
fahrt zu unternehmen , die infolge ungünstiger Wittcrungsvcrhält -
nijse einen spannenden und für die Teilnehmer zeitweise recht auf -
» cgendcn Verlauf nahm . Die Lnftschifserin , die schon zweimal
den Kanal durchquert hatte , stieg in Gesellschaft von Mr . Pollock ,
wie die Dame in der „ Deutschen Zeitschrift für Luftschiffahrt "
schreibt , in mondloser Nacht mit dem Ballon „ Valkyrie " aus . Schon
im Augenblick des Aufstieges war der Wind so heftig , daß man
daran dachte , die Fahrt aufzugeben , und sich erst im letzten Moment
entschloß , das Abenteuer zu ivagen . In tiefem Dunkel erhob sich
das Luftschiff rasch bis zu 600 Meter Höhe . Etwa eine Stunde
nach der Abfahrt trat bereits ein recht unliebsames Ereignis
ein . Der Ballon wurde von einem heftigen Luftwirbel erfaßt , so
daß die Gondel bis zu einem Winkel von 45 Grad schwankte und
die Insassen alle Mühe hatten , ihren Platz zu behaupten . Offenbar
tvaren sie an die Grenze zweier entgegengesetzter Luftströmungen
geraten . Fast unmittelbar darauf kam das Meer in Sicht . In
der Nähe von Dungcneß wurde die Küste in einer Höhe von l400
Metern verlassen , und 51 Minuten danach befand sich die „ Valkyrie "
über der französischen Küste . Die Fahrt über dem Meer war ruhig
verlaufen , und das einzig Bemerkenswerte war , daß die Atmo -
sphäre offenbar stark elektrisch geladen war , da der Ballon Lcucht -
Phänomene zeigte , die so intensiv waren , daß der Handschuh von
Mrs . Harbord bei der Berührung des Korbes , Ringes oder der
Ballonhülle in hellein Glanz erstrahlte . Die Ankunft auf dem

französischen Fcstlande erfolgte fast genau um Mitternacht . Bald

begannen nun die ernsthaften Beschwerden der Fahrt . Um 2 Uhr
morgens setzte ein heftiger Schneesturm ein , der die Gondel des
Ballons zur Hälfte mit Schnee füllte , so daß ein Auswerfen von
110 Kilogramin Ballast ,n 4 Minuten nicht imstande war , die un -
geheure Geschwindigkeit des Falls , die nach Angabc der Jnstru -
luente 300 Meter in der Minute betrug , aufzuhalten . In einer
Höhe von 450 Metern geschah ein heftiger Ruck . �Der Korb war
auf einen Baum einer Anhöhe aufgeschlagen . Wäre der Anprall
direkt gegen den Boden erfolgt , so hätte die Fahrt dadurch ein
schlimmes Ende genommen . Der Ballon raste nun in erschrecken -
dem Tempo in dichtester Finsternis und bei heftigem Schneewehen
über die Baumwipfel dahin , wobei das Krachen der vom Schlepp -
seil abgerissenen Aeste das Schreckhafte der Lage auf das äußerste
steigerte . Es mußte für schleunige Landung gesorgt werden . Mr .

Pollock zog die Reißbahn , doch wurde das Luftschiff vom Winde

nochmals emporgerisscn . Es stürzte alsbald zurück , wobei der Korb

umkippte , und setzte seine Schleiffahrt über die Baumkronen fort .
Mrs . Harbord gelang es , sich mit aller Kraft in dem Korbe festzu -
halten , bis die Baumzweige der Ballonhülle so große Risse bei -

Diese letzten Ausführungen bedeuten eine außerordentlich
energische Ablehnung des englischen Reform -
Vorschlages in Mazedonien . Die englische Regiening
hat den Mächten bekanntlich vorgeschlagen , einen von der
Pforte unabhängigen Generalgouverneur für
Mazedonien zu ernennen . Deutschland tritt auf die Seite der
Türkei gegen die englischen Rcformbcstrebungen .

Zum Schluß seiner Rede sprach Bülow über den
Kai serbrief an Lord Twcedmouth , den nicht ver -

öffentlichen zu können er außerordentlich bedauere . Bülow

erklärte , dieser Brief sei nach Form und Inhalt ein Privat -
b r i e s und er sei gleichzeitig ein politischer
Brief . Eine Redewendung , die in ihrer völligen
Unverständlichkcit deutlich beweist , welche Verlegen -
heit der Kaiserbrief der offiziellen deutschen Politik
bereitet hat . Jni Anschluß daran stimmte Bülow wieder
einmal das alte patriotische Lied an , das aber wirklich nur

niehr bei den alldeutschen Mannen und nationalliberalen
Bülowitern Begeisterung erwecken kann : Ebenso wie jedes
andere Land müsse Deutschland in den Fragen seiner Wehr -
haftigkeit eine fremde Einsprache ablehnen und dürfe nur
die eigene Sicherheit , die eigenen Bedürfnisse zu Rate ziehen .
Unsere Flottenrüstungen haben einen rein defensiven Charakter ;
wir wollen mit England in Frieden leben und in England
möge doch die Polemik und das Mißtrauen gegen Deutsch -
land aufhören .

Wir fürchten , diese wiederholten Beteuerungen und

Mahnungen werden auch diesmal wie stets vergeblich sein .
Die englischen Volksmassen sind mit den deutschen vollkommen
darin einig , daß die stetige Vermehrung der Flottenrüstung zu
einer unerträglichen La st geworden sind . Gerade in

Wehrfragen ist eine Verständigung dringend not -

wendig . Die Bemerkungen des Fürsten Bülow bedeuten
aber die schroffe Ablehnung jeder Ver -

ständigung mit England . Gerade liberale und

deutschfreundliche englische Blätter urteilen deshalb ziemlich
unwillig über diese Rede Bülows . Unsere auswärtige Politik
steht eben genau so wie die innere Politik unter der Diktatur

jener kleinen Schicht von zunkern und Großkapitalisten , die in

ihrem volksfeindlichen Klassenintcresse die so dringend nötige ,
von den Arbeitern beider Länder leidenschaftlich erstrebte Ver -

ständigung hintertreiben .
Äußer Bülow sprach noch für die Regiening der Staats -

sekretär des Auswärtigen Amtes , v. Schön . Er kündigte an ,
daß dem Reichstag bald ein Weißbuch über Marokko

zugehen werde . Den Deutschen in Casablanca sei von der

deutschen Regierung eine Entschädigung von 480000 Mark

gewährt worden . Es sei dies nur ein Vorschuß und er
tverde versuchen , ihn von der marokkanischen Regierung zurück -
zuerhalten . Dann sprach der Staatssekretär über die

Bagdadbahn und betonte sehr energisch , daß bei diesem
Unternehmen politische Ziele und Hintergedanken Deutschland
gänzlich fernlägen . Von einer Kolonisierung der von der

Bahn durchschnittenen Gebiete mit deutschem Ackerbau oder

gar mit der Besitzergreifung eines Hafens� im Persischen Golf
seien phantastische Kombinationen .

Zum Schlüsse sprach der Staatssekretär kurz über die

Verhandlungen , die über einen Nord - und Ostseevertrag
zwischen Deutschland und den anderen Uferstaatcn geführt
werden .

_

Die Kolonialeiienbahnen
vor der Budgetkoirnniflion .

( Sitzung vom 24 . März . )
Vor den Etats der Kolonialcisenbahnen werden einige Nachträge

zum Hauptetat genehmigt : es befinden sich darunter Posten von über
400000 M. für die — Militärverwaltung , welche sich notwendig er -
wiesen hätten infolge der erheblich gestiegenen Preise
für B a u in lv o l l - und L e i n e n st o f f e.

gebracht hatten , daß das Luftschiff zum Stehen kam . Die beiden
Insassen kletterten in dichtem Hochwald zur Erde und fanden
auch bald seitens herbeigeeilter Holzfäller Unterstützung . Der
Landungsort lag in der Nähe des Dorfes Houdiemont im De -
partcment Meuse . Die mitgenommenen Instrumente waren ver -
loren und auch die Ballonhülle selbst nicht unerheblich beschädigt .
Das 90 Meter lange Gchleppseil war in ziemlicher Entfernung
vom Endpunkt der Fahrt in den Baumwipfeln hängen geblieben .
Nur die schlimmen Wcttcrverhältnisie waren daran schuld , daß
keine glänzende Dauerlcistung erzielt wurde . Die Luftschiffer
wären voraussichtlich noch vor Mittag in der Schweiz gelandet ,
also etwa 960 Kilometer von London entfernt . Doch wurden immer -

hin 464 Kilometer in �cr Luftlinie mit ' einer Geschwindigkeit von
72 Kilometer in der Stunde zurückgelegt .

Musik .

I » der Arbeiter - Bildungsschule hielt Sonntagabend
der Dozent an der Humboldt - Akademie Dr . Leopold H i r s ch b e r g
einen seiner bekannten methodisch interessanten Vorträge mit

pianistischen und gesanglichen Erläuterungen über Robert

Schumann . Der pädagogische Zweck wurde zweifellos voller -
reicht , die Hörer bekamen einen guten , geschlossenen Eindruck von diesem
genialen tragischen Leben . Weniger gut war der ästhetische Eindruck .

Herrn Hirschbergs Stimme hat in den letzten Jahren zweifellos an
Schmelz und ModnlationSfähigkeit verloren , und die deklamatorische
Begabung kann diesen Verlnst nicht gänzlich ersetzen . Dazu bleibt
der Fehler der Methode , daß weder Gesang , noch Spiel , noch Vor -
trag künstlerisch einen reinen Ausllang nehmen ; oft hat man
geradezu den Eindruck abgebrochener , zerstückelter Teile . An
diesem Abend wurde dieser Eindruck dadurch verstärkt ,
daß Herr Hirschberg weit mehr gab , als billigerweise zu verlangen
war . Sieht man indes von diesen künstlerischen Mängeln ab , so
kann die Schule mit dem Ergebnis wohl zufrieden sein , denn , was
ihre Hauptaufgabe ist , das Lehrhafte , kain ganz zu feinein Rechte
und wird für die Hörer von bleibendem Wert sein . lck.

Humor und Satire .

— Werdandi - Bund . „ Nur dann bennag die todkranke
deutsche Kunst zu gesunden , wenn die harte Germanenfanst aus
völkischen Empfindungswuchten mythisch - mächtige Walkürenwolken ge -
staltet und aus düsterem deutschen Gestein Rolaudstatuen edlerer
Begrifflichkciten ahnungsvoll und sageufreudig erzeugt . "

— Armenpflege auf dem Lande . „ Wia isch sell ,
Hänsele ? OS habts dem Schraffel fein Haus zum Armenhaus
g ' nummen , und da sein doch alle Leut ' an d' r Schwindsucht
rausg ' storb ' n — „ Woll , tvoll , grad deswegen Hamm iner ' s ja tau ,
du Lapp !" ( „Simplizissimus " . )

— Tschud iL Urlaubsreife . Tfchudio auf einer Reif ' —
Ob er heimkehrt . — nimmer weiß . — Reist »ach Rom und nach
Paris — Und betrachtet das und dies , — Sieht sich schöne Bilder

Die Kommission gebt sodann zur Beratung der Kolonialetseu -
bahnen über und beginnt mit den vorgeschlagenen Anleihegesetzen .

Dcrnburg legt sein Finanzprogramm eingehend dar . Die
Verwaltungsausgaben der Kolonien sollen ans laufenden Mitteln
bestritten lverden , zu den Ausgaben für Militärzlvccke und neuen
Erwerbungen sollen dagegen die Kolonien nur nach Maßgabe ihrer
überschüssigen Mittel herangezogen lverden . Die Eisenbahnen

und andere werbende Anlagen könne man nicht allein ans
lleberschüssen bauen , deshalb komme man zu dem Gesetz ,
das ein Extraordinarium und zur Deckung desselben Kolonial -
anleihen schafft . Die Kolonien seien nur mit Eisenbahnen auf -
zuschließen , und in Zukunft würden solche Ausgaben nicht
weniger , sondern mehr werden .

Nach dem Finanzplan seien alle fortdauernden und einmaligen
Ausgaben unter allen Umständen aus laufenden Mitteln zu nehmen ;
soweit diese nicht ausreichen , haben die N ei ch S z n f ch Ü f f e her -
zuhalten . Alle Erwerbungen , Elsenbahnanlagen usw . kommen auf
Anleihe .

Die Anleihen sollten als Kolonialanleihen ferner deswegen
begeben werden , damit der Kurs der Reichsanleihen nicht noch mehr
gedrückt werde . — Alle Kolonien sollen als eins betrachtet werden ;
wenn in einer Kolonie Ueberschütfe gemacht werden , so sollen sie
zur Deckung von Fehlbeträgen in anderen Kolonien Verwendung
finden . Ostafrika tverde vielleicht in drei Jahren schon keinen Reichs -
zufchuß mehr bedürfen , Togo gebrauche jetzt schon keinen , in
Kamerun besserten sich auch die Verhältnisse , in sechs bis sieben
Jabren könne man in einigen Kolonien vielleicht schon mit
erheblichen Uebcrschüsscu rechnen , welche dann nicht an das Reich
fliehen , sondern zum Ausbau der weniger gut gestellten Schutz -
gebiete verwendet werden sollen . Mit der Kolonialanlcihe werde
ferner das Interesse an den Kolonien geweckt , er wisse auS seiner
25jährigen Tätigkeit als Emissionsmann , wie das Jutercsse an den
Unternehmungen mit dem Besitz von Schuldscheinen wachse .

Erzberger begründet einen Antrag , der keine sclbstäirdigen
Kolonialanleihen zuläßt , sondern die alte Form der Rcichsdarlehen
an die Schutzgebiete beibehält . Außerdem soll eine raschere Amorti -
sation , als sie der Regierungsvorschlag vorsieht , durchgeführt werden .

Erzberger glaubt , daß unter dieser Form die Rechte des Reichs¬
tags besser gewahrt seien .

Paasche spricht sich sehr entschieden gegen die Regierung ? -
vorläge aus . Der niedrige Kurs der Rcichsanleihe sei durch die

zahlreichen Kommunalanleihen verschuldet , er tverde durch
Kolonialanleihen nicht gebessert .

Dernburg verteidigt sein System nochmals eingehend .
Zur dritten Lesung des Etats soll auch die Denkschrift über

den Schnapskonsum in den Kolonien erscheinen .
v. NichtHofen spricht für die Regierungsvorlage , ebenso Scmler .
Genosse Singer meint , die Z e n t r a l p u m p sta t i o n der

Dernburgschen Wasserleitung werde doch Berlin bleiben . ( Große
Heiterkeit . ) Man möge die Uebersüstlssc alle dem Noiche zuführen ,
dann werde derselbe Ausgleich geschaffen. Wer auf dem Stand -
Punkt steht , daß 5lolonialpolitik getrieben werden müsse , der tue

gut , sich wenigstens den Antrag Erzberger zu eigen zu mackjen .
da halte er die Hand auf die Mittel . Die Form des DarlehnS
biete mehr Sicherheit , daß das Etatsrecht gewahrt wird und er -

möglicht größere Sparsamkeit . Eine Kolonialanleihc mit höherer
Verzinsung aber gleichwohl Staatsgarantie werde den Kurs der

Reichsanleihe noch mehr drücken .
Nach kurzer Erwiderung Dernburgs wird die Weiierbexatung

auf Konuerstag vertagt .

parlamentarilckes .
Die ReichStagSkommifsion für Einführung dcS kleinen Bc -

fähigungsnachweifeS hielt am vergangenen Dienstag ihre vierte
Sitzung ab . Im Mittelpunkt der Beratung stand die Frage , ob

zur Führung des Titels Geselle nur derjenige berechtigt
sein solle , der die Gesellenprüfung bestanden hat . Bon sozialdcino -
kratischer Seite wurde darauf hingewiesen , daß der Titel Geselle
von niemand verlangt werde , und daß er keine weitere Bedeutung
habe , als daß er schwachen Naturen das beseligende Bewußtsein
gebe , daß sie mehr seien als ohne Titel . Gänzlich unsinnig sei eS,
auf die unberechtigte Führung des Titels eine Strafe zu setzen ,
weil ja niemand einen Schaden habe , wenn sich jemand Ge -
selle nenne , der die Prüfung nicht gemacht habe . Auch '
die Regierungsvertreter wandten sich gegen die hierauf bezüg -
lichen Anträge . Von freisinniger Seite wurde noch darauf hin -
gewiesen , baß durch die Unterscheidung zwischen Gesellen , welche
sich der Geselleuprüfung unterzogen , und solchen , die daS nicht

an , — Die er nicht mehr kaufen kann ,
Marsch : — Ist der Bode solidar ' sch ?
die Klemm ' ? — Oder bleibt er bei S .
Reis ' — Absolut von gar nichts weiß . -

schafft , — Ist ihm gänzlich schleierhaft ,
frist — Ganz ui,d gar entbunden ist —
— Auf der Reise Tschudio ! —

— Ueberlegt sich auf dem
— Kommt er gleichfalls in

M. ? — Tschudio auf seiner
- Wer den Urlaub ihm ver -
— Bis er nach Neunmonat -
Von der Heimlehr irgendwo

( „Lustige Blätter " . )

Notizen .
- » Theaterchronik . Das Hebbel - Theater wird als

nächste Novität die groteske „ Liebe " von Paul Opel heraus -
bringen . — Arno H o l z e n s neues Drama „ Sonnenfinster¬
nis " , daS im Deutschen Theater aus BesetzungSrücksichtcn zurück -
gestellt wurde , soll nach einer auswärtigen Zeitung überhaupt nicht
zur Aufführung kommen , „ weil der größte Teil des Stückes von
Dialogen über die Kunst ausgefüllt ist , die so persönlicher Natur
sind , daß das Stück dadurch gefährdet ist . Im letzten Alt kommt
sogar (!) Professor Liebermauu persönlich auf die Bühne . "

— Musik chronil . Goethes lustige Gelegenheitsarbeit
„ Das I a h r in a r l t s f e st zu P l u n d e r S w e i l ' e r " ist von
Wilhelm F » e u d e n b e r g , der in Berlin als Musikprofessor tätig
ist , in Musik gesetzt worden . Die Uraufführung , die im Bremer
Stadttheater vor sich ging , erzielte einen freundlichen Erfolg . Störend
wirkte nur eine vom Textbearbeiter eingefügte sentimentale Werther -
episode .

— Vorträge . Ein L ili e nc r o n - Abend findet im
Schiller - Saal , Charlottcnburg , am Sonntag , den 29 . d. M.
statt . Den eiuleitenden Vortrag hält Theodor Kappsteiu .

— Der Verband deutscher Bühne uschrift st eller
ist am Dienstag von 49 deutschen Bübnenschriftstellcrn in Berlin
begründet worden . Er wird die Form einer eingetragenen Genossen -
schaff m. b. H. annehmen . In den Vorstand wurden Max Dreyer
und Heinrich Lilieufein gewählt .

— Der Reklame - Roman . Eine deutsche Wochenschrift ,
die lieber ihr allgemeines Niveau heben sollte , erläßt ein Preis -
ausschreiben für „ den besten deutschen Roman " mid bietet dem
glücklichen Gewinner dieser Lotterie 30 000 M. für den Erstabdruck
und das Buchverlagsrecht . Der deutsche Roman , der sowieso iit den
letzte » Zügen liegt , wird dabei kau », etwas profitieren , wohl aber
die Reklame . Und das ist die Hauptsache .

— Die h ö ch st e Höhe , die je von einem Registrier -
ballon erreicht wurde , verzeichnete der Ballon des belgischen
Observatoriums von Uccle , der am 5. September 1907 die Höhe
von nahezu 26 000 Meter , genau 25 989 , registrierte . . Der baro -
metrische Druck in jener Sphäre betrug mir 77 Millimeter . Vordem
hatte sckou einmal in Straßburg , am 3. August 1905 , ein Ballon
eine Höbe von 25 800 Meter erreicht . Am 3. Mai 1906 konnte man
in Stratzburg 24 200 Meter verzeichnen , am 7. Juni desselben JahreS
in Mailand 23 800 , am 8. November in Pavia 23 890 Meter .



hatten , ein neuer Begriff geschaffen würde , waS sich bei statistischen
Feststellungen usw . sehr hemmend bemerkbar machen würde . Aber
cS nützte alles nichts . Zentrum , Konservative und Nationalliberale
bildeten einen Block ; zunächst wurde der folgende Antrag Trimborn -
Malkewitz angenommen :

. Der § 131 e der Gewerbeordnung erhält in seinem Absatz 1
wlgende Fassung :

Ter Lehrling soll sich nach Ablauf der Lehrzeit der Gesellen -
Prüfung unterziehen . Die Innung und der Lehrherr sollen ihn
hierzu anhalten . Nur derjenige , welcher die Prä -
fung bestanden hat . darf den Gesellen - oder
Äehülfentitel in Verbindung mit der Bezeich -
nung eines Hand Werls führen . *

llud dann ein Antrag Görcke :
„ Im übrigen finden , soweit nicht anderweite Bestimmungen ge¬

troffen sind , die für Gesellen und Gehülfen erlassenen Vorschriften
auch auf diejenigen Anwendung , die den Gesellen - oder Gehülfen -
»' tel in Verbindung mit der Bezeichnung eines Handwerks zu führen
Mcht berechtigt sind . "

Weiter wurde beschloffen in § 143 eine Bestimmung ein -
zufügen , daß derjenige bis zu ISO Marl und im
UnvermögenSfalle bis zu vier Wochen Haft be -
straft wird , der sich unbefugterweise den Titel
Geselle oher Gehülfe beilegt . Ein Antrag E u l e r -
Irl , wonach der GesellenprüfungsauSschuß im Falle ungenügender
Leistung des Prüflings bestimmen kann , daß der Lehrling bis zu
einem Jahre nachlenien mutz , wurde zurückgezogen , nachdem den
Antragstellern plausibel gemacht worden war , daß nach Ablehnung
der obligatorischen Gesellenprüfung diese Bestimmung völlig in der
Lust schwebe . Nächste Sitzung Freitag .

Soziales .
Belohnter Vertragsbruch ?

Beim Arbeitsnachweis der Töpfer waren telephonisch Töpfer zur
Arbeit verlangt worden , und zlvar unter den , Namen des Töpfer¬
meisters Zippert . Der Kassierer B. vom Verbände schickte daraus vier
Ofensetzer nnt ihrem Handwerkszeug nach dem betreffenden Bau .
Zippert nah » , sie aber nicht an . Die Töpfer erfuhren , daß die Be -
siellung der Bauherr Winller per Telephon gemacht hatte . Gegen
Winkler klagten nun die Töpfer L. und Genoffen auf Zahlung einer
Lohnentschädigung für 14 Tage beim Berliner Gewerbegericht . Der
als Zeuge vernommene Töpfermeister Zippert bekundete
folgendes : Winkler als Bauherr habe die Töpferarbeiten an ihn
vergeben . Zeuge habe genug Töpfer gehabt : da sie aber wegen
Frost einige Tage aussetzen mußten , hatten sie sich sozusagen etwa «
verlaufen gehabt . Winkler sei nun gekommen und habe erklärt , die
Arbeit dränge , er solle noch Töpfer annehmen . Darauf habe
er erwidert , seine Leute würden ja wiederkommen : wenn Winkler
aber meine , dann könnte er ja mal beim Verband anklingeln .
Winller telephonierte dann an den Verband , wobei er ZippertS
Namen nannte . Später telephonierte Zippert , seine Leute seien
da , er brauche keine .

Die Kammer 3 unter dem Vorsitz des MagistratSaffefforS
Dr . Prerauer wies die Kläger ab . Der Gerichtshof ging
davon aus , daß unter den obwaltenden Umständen der
Bauherr Winkler , der die Töpferarbeiten an den Töpfer -
incistcr Z. vergeben hatte , als Arbeitgeber der Kläger
nicht in Betracht kommen könne und daß ein Arbeits -
Verhältnis zwischen ihnen und Winkler nicht be «
a b s i ch t i g t gewesen sei . — Der Vorsitzende hatte im Laufe der
Verhandlung es für möglich erklärt , daß die Kläger mit einem
Regreßanspruch gegen Winkler vielleicht durchdringen könnten . Der
müßte aber bei », ordentlichen Gericht geltend gemacht werden , da
cS kein Anspruch aus einem Arbeitsvertrag sei .

Die Entscheidung dünkt uns unzutreffend . Winkler hatte die
Töpfer zur Arbeit bestellt : er wollte ihre Arbeitskraft für seinen
Bau — ob unter ZippertS oder seiner Leitung ist unerheblich —
haben . War er hernach anderen Willens geworden , so ändert daS
an dem Zustandekommen des Arbeitsvertrages nichts . Den Arbeiter
vom Gewerbegericht auf eine Regreßklage beim ordentlichen Gericht
verweisen , heißt , den Wortbruch des Winkler belohnen .

Zur Armenpflege in Bayern .
Das traurige Elend bayerischer OrtSarmen spricht auZ folgender

Gerichtsverhandlung :
In Bayern ist es noch vielfach Sitte , daß in den Landgemeinden

die Ortsarmen ihr Essen im Turnus bei den Einwohnern bekommen .
Daß die letzteren ihren „ Gästen " nicht grün sind , läßt sich denken .
In Mröberg ( Oberfrankenj wurde dem Steinschleiferei -
besiyer Müller der 70 Jahre alteOrtSarmeRiedel -
b a u ch auf 12 Tage zur Beköstigung zugewiesen . Müller suchte sich
dadurch schadlos zu halten , daß er den Alten mit Holzmachen usw .
beschäftigte . Als dieser eines Tages mit seiner Arbeit fertig war .
begab er sich in die Wohnstube des M. . um auf daS Effen zu
warten . Da erschien Müllerund schlug mit dem dicken
Ende einer Reitpeitsche auf ihn e » n . Der Greis wollte
die Hiebe mit dem Arm abwehren , wobei er dem Müller einen
Schlag ins Gesicht gegeben haben soll . Nun fielen Müller und sein
Knecht neuerdings über ihn her. bearbeiteten ihn mit den Fäusten
und mit der Reitpeitsche und warfen ihn schließlich hinaus .
Zu den Prügeln bekam e r min auch noch eine Anklage wegen
Hausfriedensbruchs , weil er ohne Erlaubnis das Zimmer betreten
hatte , und wegen Körperverletzung , während auf seinen Antrag auch Mü ller
und der Knecht Pöhlmann wegen Körperverletzung angeklagt wurden .
Vom Schöffengericht Kulmbach wurden der Alte mit
zwei Tagen Gefängnis und Müller mit 20 M. , P ö h l «
mann mit 10 M. Geldstrafe belegt . Erst bekommt der
Arme seine Prügelsuppe , dann wird er eingesperrt : der wohlhabende
Schleifereibesitzer sühnt seine grausame Roheit aber mit ciu paar
Mark . Das ist deutsche Gerechtigkeit .

�ericbts - Leitung .
Eine verhängnisvolle nächtliche Aulomobilfahrt durch den

Grunewald , bei welcher der Restaurateur Emil Schulz aus Char -
lottenburg getötet und drei andere Insassen schwer verletzt wurden ,
bildete gestern den Gegenstand eines umfangreichen Strafprozesses
vor der 2. Strafkammer des Landgerichts III . Unier der Anklage
der fahrlässigen Tötung stand der 27jährige Chauffeur Karl
Stemmler aus Charlottenburg . Der Angeklagte , dem das Zeugnis
eines durchaus ruhigen und nüchternen Krafttvagenführers aus¬
gestellt wird , war Anfang vorigen Jahres von dem Arzt Dr .
Jansen in Charlottenburg als Chauffeur angestellt worden und
erwies sich auch als sehr zuverlässig . Am Abend des S. November
vorige� Jahres hatte Stemmler seinen Dienstherrn von der
Komischen Oper abgeholt und ihn in . Automobil nach dessen eben¬
falls in Charlottcnburg gelegenen Wohnung gefahren . Anstatt nun ,
wie ihm anbefohlen war , daS Auto nach der in der Bismarckstraße
gelegenen Garage zu fahren , lud der Angeklagte den ihm persön¬
lich bekannten Friseur Suckow zu einer kleinen nächtlichen Spritz -
fahrt nach dem Grunewald ein . Vorher aber fuhren sie noch nach
der Knesebeckstratze , wo Stemmler den Gastwirt Schulz heraus -
klopfte , der sich schon zur Ruhe gelegt hatte . Sckjulz war sofort
einverstanden , mit seiner Frau und seiner ITjährigen Tochter die
Fahrt mitzumachen . Gegen Mitternacht fuhr die Gesellschaft in
höchst vergnügter Stimmung weg , siel - aber schon nach kurzer Zeil
einer furchtbaren Katastrophe zum Opfer . Anfangs ging alles auch
ganz gut , obwohl St . sehr schnell fuhr . Als sich das Fahrzeug
an der abschüssigen Kurve an der nach Westend führenden Chaussee
in der Nähe von Pichelöberge befand , mäßigte der Angeklagte auch
hier rwch nicht seine Geschwindigkeit . Er raste in demselben nn -
vernünftigen Tempo weiter und erst als er erkannte , daß er die
Kurve in diesem Tempo nicht nehmen konnte , zog er die Bremse
SN, Tics war «tdeffen schon zu fpät . AaS Fahrzeug sauste gegen

einen Baum und zerschellte in einzelne Stücke . Das Chassis brach
in der Mitte entzwei . Die Insassen wurden zum Teil hock» in die
Luft geschleudert , teils gerieteu sie unter die Trümmer des Wagens .
Der Restaurateur Schulz wurde unter Teilen des Verdecks der -
artig festgeklemmt , daß ihm der Brustkorb eingedrückt wurde . Als
man ihn hervorzog , war er bereits tot . Suckow hatte einen
Schädelbruch erlitten , ebenso hatte Frau Schulz und deren Tochter
schwere Queischivunden erlitten , während der Angeklagte selbst fast
unverletzt blieb . — Die Anklage legt dem Angeschuldigten zur
Last , daß er durch unvorsichtiges und unsachgemäßes Fahren
diesen Unfall verschuldet hat . Es »oaren zu der gestrigen VerHand -
lung der Vorsitzende des Kaiserlichen Automobilklubs Dr . Occhel -
Häuser , der gerichtliche Sachverständige für das gesamte Automobil -
wcsen , Ingenieur Zechlin und der Automobilhändler Talbot als

Sachverständige geladen . Der Sachverständige Zechlin , der an
der Unglücksstelle bald nach dem Borfall Messungen vorgenommen
hatte , hat festgestellt , daß einige Meter vor dem Baume die linke
Pneumatik geplatzt war , so daß das Auto eine Wendung nach links
erhalten hatte , die außerdem noch durch die starke Abböschung der
Chaussee verstärkt sei . Rechtsanwalt Bittermann legte in längeren
Ausführungen dar , daß der allerdings tieftraurige Vorfall nicht
auf eine Fahrlässigkeit des Angeklagten , sondern auf eine Ver -

kettung unglückseliger Umstände zurückzuführen sei , mit denen
der Angeklagte nicht rechnen konnte . Ein Automobil sei eben nur
ein Werk aus Menschenhand und könne das Versagen oder Defekt -
iverden des allergeringsten Teils , wie im vorliegnden Falle das

Platzen der Pneumatik , schwere Unfälle herbeiführen . Das Gericht
kam dementsprechend zu einer Frrisprrchung des Angeklagten .

DaS Bäckerplakat .

Der Materialwarenhändlcr Knapp in Oberschöneweide hatte
im Juni 1907 in seinem Fenster ein Plakat ausgehängt , das aw
den Streik der Bäckergesellen Bezug nahm , indem darin gesagt
war : Teile meiner verehrten Kundschaft mit , daß ich nur boykott -
freies Brot und Gebäck verkaufe , daö unter den Bedingungen der

Bäckergesellen hergestellt ist . Durch einen weiteren Vermerk wurde
dies vom Bäckerverband bestätigt . Knapp wurde vom Landgericht II

wegen Uebertretung der § § 9 und 10 des preußischen PreßgesetzcS

zu einer Geldstrafe verurteilt , weil er ohne polizeiliche Erlaubnis
ein Plakat öffentlich angeheftet habe . Das Landgericht meinte
unter anderem , eS liege jedenfalls ein Anheften vor , ob nun das

Plakat durch «in Saugmittel festgehalten sei oder durch eine

Schnur . Ob der Inhalt des Plakats Verkäufe oder sonstige Nach -

richten für den gewerblichen Verkehr betreffe und deshalb nicht

zu den Plakaten gehöre , welche § 9 voin öffentlichen Anheften
oder Ausstellen ausschließe , könne dahingestellt bleiben . Denn die

Erlaubnis wäre auf jeden Fall nach § 19 notwendig gewesen . Das

Schaufenster sei ein öffentlicher Ort und jedermann sichtbar .
Der Angeklagte legte Revision ein . Rechtsanwalt Heinemann

vertrat ihn am Montag vor dem Kammergericht . Er rügte , daß
die tatsächliche Feststellung nicht die Annahine rechtfertige , daß es

sich hier um ein Anheften handele . Ferner machte er folgendes

geltend : Eine Erlaubnis nach § 10 des preußischen Preßgcsetzes

sei nur erforderlich , wenn die Anhcstung auf öffentlichen Wegen ,

Straßen . Plätzen oder an anderen öffentlichen Orten stattfindet .

Hierin liege ein scharfer Unterschied zu § 9. Dieser verbietet jede
öffentliche Ausstellung für Plakate , welche einen anderen Inhalt

haben als Ankündigung über gesetzlich nicht verbotene Versamm .

lungen , öffentliche Vergnügungen usw . . sowie über Nachrichten
über den gewerblichen Verkehr . Diese Bestimmung könne ober vcr -

liegend keine Anwendung finden , nachdem der Vorderrichter aus -

drücklich dahingestellt sein läßt , ob das Plakat als eine Nachricht

für den gewerblichen Verkehr im Sinne des Z 9 des Preßgcsetzes

zu erachten fei , indem er also diese Frage nicht verneine . Bliebe

nur ß 10 mit seiner Bestimmung über vi « Erlaubnis für das An -

heften von Plakaten an öffentlichen Orten . Dieser treffe aber die

Anbringung eines Plakats innerhalb der Schaufenster eines

Hauses nicht . _ .
DaS Kammergericht hob die Borentscheidung auf und verwies

die Sache zu nochmaliger Verhandlung und Entscheidung an das

Landgericht zurück . Begründend wurde kurz ausgeführt : ES sei

nicht zulässig , wie es die Vorinfwnz tue , die K§ 9 un- d 10 neben¬

einander anzuwenden . Nur einer von beiden könne angewendet
werden . § 10 sei nur anwendbar , wenn § 9 nicht anwendbar sei .
— Heber die Frage , ob hier überhaupt einer der beiden Para -

graphen in Betracht komme , ließ sich der Senat nicht aus .

„ Junghannover " ein politischer Berein .

Nachdem die welfische Partei einige Mandatsverluste erlitten

hatte , bildete sich in der Gegend von Nienburg ein Verein „ Jung -

Hannover " , der nach seinem Statut bezweckt , das Heimatsgesühl
und die Stammeszugehörigkeit zu stärken sowie die Geselligkeit

zu pflegen . Die Vcreinsvovsteher Karstens und Boich « wurden

demnächst wegen Uebertretung des 8 2 des preußischen Vereins¬

gesetzes angeklagt , worin besummt ist ; „ Die Vorsteher von Ver -

einen , welche eine Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten be -

zwecken , sind verpflichtet . Statuten des Vereins und das Ver .

zeichnis der Mitglieder binnen drei Tagen nach Stiftung des Ver -

eins und jede Aenderung der Statuten und der Bereinsmitglieder

binnen drei Tagen , nachdem sie eingetreten ist , der Ortspolizei -

behörde zur Kenntnis einzureichen , derselben auch auf Erfordern

jede darauf bezügliche Auskunft zu geben. " — Den Aegeilagten
wurde zum Vorwurf gemacht , daß sie nicht binnen drei Tagen

nach Stiftung des Vereins der Ortspolizeibehörde Statuten und

Mitgliederverzeichnis eingereicht hatten . Sie hestritten , dazu ver¬

pflichtet zu sein , und behaupteten , der Verein „ Junghannover " be -

zwecke nicht , auf öffentliche Angelegenheiten einzuwirken .
Das Landgericht in Verden verurteilte die Angekkagten zu

Geldstrafen und führte aus : Es komme hier für die Frage der

Anwendbarkeit des § 2 des VereinSgesetzeö folgendes in Betracht :

In der Versammlung , die über daS schließlich angenommene Statut

\ n befinden hatte , sei der Lederfabrikant Müller erschienen und

,abc das Statut begründet . Müller sei aber ein sehr bekannter

welfischcr Agitator . Tann gehöre aber auch der weitaus größte
Teil der Mitglieder der deutsch - hannöverschen ( wclfischen ) Parle ,
an . AuS diesen Tatsachen und auö dem Statut sei _ nun zu ent¬

nehmen , daß der Verein nach dem Willen des größten Teiles

einer Mitglieder die weifischen Bestrebungen mittelbar durch

Heranziehung aller welfisch gesinnten Personen aus der Gegend
und unmittelbar durch Beteiligung an den Wahlen im wclfischen
Sinn - unterstützen wolle . Diese Bestrebungen zielten aber ab

auf Wiederherstellung des Königreichs Hannover . DaS sei eine

politische Angelegenheit , die die Allgemeinheit im weitesten Um .

fange interessiere , also eine öffentliche Angelegenheit . Wenn ,m

Statut von einer Stärkung des Hcimatsgefühls und der Stamme ? -

Zugehörigkeit die Rede sei , so könnte man das an sich vielleicht als

reine ideale Zwecke ansehen . Hier müsse man aber nach der ganzen
Sachlage eine solche Annahme ausschließen .

Das Kammergcricht verwarf die von den Angeklagten gegen
daS Urteil eingelegte Revision mit der Begründung : Mit Recht
ehe das Landgericht in „ Junghannover " einen Verein , der aus

öffentliche Angelegenheiten einwirken wolle . Für diese Annahme
genüge die Feststellung , daß der Verein die welsischen Bestrebungen
mittelbar und unmittelbar fördern wolle .

Ist . Junghannover " ein politischer Verein , so sind sicherlich die
Militärvercine politische Vereine . Weshalb bleiben sie von der
Verfolgung verschont ? _

Verächtlichmachung von Staatscinrichtungcn .
Am Dienstag verwarf das Reichsgericht die Revision deS

Schmiedes und Redakteurs des „ Revolutionärs " Gustav Schüne -
mann gegen daS Urteil des Landgerichts Berlin I vom 31 . Januar .
Dies hatte in einigen antimilitaristischen Artikeln deö „ Rc .
volutionärS " Verächtlichmachungen von StaatSeinrichtungcn erblickt
und die hohe Strafe von einem Jahr und sechs Monaten Gefängnis
verhängt . _

Zum VcreinSgesest .
15 Mitglieder des polnischen Turnvereins Socol zu Castrop hatten

mit ihren bunten Vereinsmützen und ihrer Vereinsfahns unter

Leitung des Vorsitzenden Jaraczinski an einem Leichenbegängnis
teilgenommen . DaS Landgericht Dortmund verurteilte I . auf
Grund der K§ 9, 10 und 17 des Vereinsgesetzes , weil keine schrift -
liche Erlaubnis zu einem öffentlichen Aufzuge erteilt gewesen sei ,
es sich hier aber um ein außergewöhnliches Leichenbegängnis , also
um einen genehmigungspflichtigen öffentlichen Aufzug im Sinne
des § 10 des Vcreinsgesetzes handele . Das Gesetz verlange das

Vorliegen einer schriftlichen Erlaubnis . Unerheblich sei daher ,
wenn ein Beauftragter des I . , der die Teilnahme des Vereins
vorher der Polizei anzeigte , den mündlichen Bescheid erhielt : „ Es
ist gut " . — Das Kammergericht verwarf am 20 . d. M. die hier -
gegen eingelegte Revision mit folgender Begründung . Ohne Rechts -
irrtum habe das Landgericht ein außergewöhnliches Leichenbe -
gängnis festgestellt , indem es davon ausgehe , daß die Teilnahme
mit den bunten Vereinsmützen und der Fahne geeignet gewesen sei .
die Aufmerksamkeit des Puolikums zu errege » und den öffentlichen
Verkehr zu gefährden ! Ob den Angeklagten I . ein Verschulden
treffe oder nicht , sei gleichgültig , denn nach K 17 des Vcreins¬

gesetzes sei die Strafe stets verwirkt , wenn ein nicht genehmigter ,
aber genehmigungspflichtiger öffentlicher Aufzug vorliege . Gleich -
gültu , sei , ob früher in Castros die Genebmiaung ,v >r Teilnahme
von Vereinen an Leichenbegängnissen immer mündlich erteilt
worden sei . Das würde I . selbst dann nicht schützen , wenn die

Polizei dabei der Meinung gewesen wäre , es genüge die mündliche
Erlaubnis .

Gewalttätigkeiten Arbeitswilliger vor Gericht .

Während deS vorjährigen Streiks in der Sauermannsche »
Wurstfabrik in Kulmbach hatten die Arbeitswilligen Wunncr ,
Ehrensberger , Harras und Hümmer den ausständigen Metzger Kehr
überfallen und mißhandelt . Dafür wurden die drei erstgenannten
vom Schöffengericht Kulmbach zu je 6 Tagen Gefängnis verurteilt ,
während Hümmer freigesprochen wurde . Auf die Berufung deö
Amtsanwalts wurde vom Landgericht Bahreuth auch Hümmer für
schuldig erkannt und zu drei Tagen Gefängnis verurteilt .

Schutz vor Schutzleuten .

Vom Landgerichte Kiel ist am 17. Dezember v. I . der frühere
Schutzmann , jetzige Werftarbeiter August Henke wegen Körperver -
letzung im Amte , Beleidigung und widerrechtlicher Festnahme zu
ö Monaten Gefängnis verurteilt worden . Er hatte am Abend des
zweiten Pfingsttagcs 1907 Tanzpatrouille und blieb nach Bc -
endigung seines Dienstes bis 2 Uhr im Kolosseum . Als dann ein
gewisser S . mit der Dienstmagd D. fortging , stieg er hinter beiden
her und belästigte das tWädchen . Als S . sagte , er solle zum
Militär gehen und Anstand lernen , verhaftete er S. , schlug ihn
an den Kopf , beschimpfte ihn mehrfach und stieß ihn mit der '
Faust ins Wachtlokal . Schließlich warf er ihn wieder hinaus ,
wobei der Regenschirm des S . zerbrach . Am nächsten Tage suchte et
sich mit S . zu einigen . Er war bereit , S00 M. Entschädigung zu
zahlen , aber er war dazu außerstande , weil er schon am 1. Juli
aus seinem Amte entlassen wurde . In der Verhandlung machte
der Angeklagte geltend , er sei sinnlos betrunken gewesen , aber
das Gericht nahm an , daß er noch seiner Sinne mächtig gewesen
sei . Die Revision des Angeklagten wurde am Montag vom Reichs -
geeicht verworfen .

Etos der Frauenbewegung .
Weibliche Fabrikinfpektio ».

�HMil der auf Veranlassung der Sozialdemokratie im Groß -
Herzogtum Sachfen - Weimar im Jahre 1897 eingeführten weiblichen
Fabrikinspektion hatte man sehr gute Erfahrungen gemacht . Die
Bericht erstattenden Beamten konnten nicht umhin , anzuerkennen ,
daß die beiden amtierenden Jnspektorinnen in großem Maße das
Vertrauen der Arbeiterinnen genössen . Seit 1905 hört die lobende
Erwähnung auf . Die Beamtinnen sollen kaltgestellt werden . Der
„ Gleichheit wird darüber berichtet :

„ Am 1. Juli 1905 trat der damalige Gewerbeaussichtsbeamte
in den Ruhestand , und eine jüngere Kraft kam an feine Stelle .
Da fiel es der Regierung plötzlich ein , demselben Beamten auch noch
die Landesbranddirektion zu übertragen . . . Die lobenden Hinweise
auf die Tätigkeit der Assistentinnen lind aus den Jahresberichten
von 1905 und 1900 verschwunden . Nur ganz nebensächlich wurde
darauf hingewiesen , daß für die Gewerbeaufsicht auch weibliche
Hülfskrast vorhanden sec. Die eine der beiden in Frage kommen -
den Damen soll bald nach dem Amtsantritt des jetzigen Gewerbe -
inspektors freiwillig von ihrer Tätigkeit zurückgetreten sein . Die
andere aber wurde weiterhin zu einer größeren Zahl von Rcvi -
sionen zugezogen und waltete ihrer Aufgaben mit Verständnis .
Im Vertrauen der Arbeiterinnen zu ihr ist in all dieser Zeit kein
Wandel eingetreten . Trotzdem ist seit August v. I . die Assistentin
nicht mehr zu den Revisionen zugezogen worden .

Das Mlinisterium hat dem Gewerbeinspektor mitgeteilt , daß
die Erfahrungen , die seither mit der Tätigkeit der Assistentinnen
gemacht ivorden sind , eine Beibehaltung solcher weiblichen HülsS -
kräfte nicht als zweckmäßig erscheinen lassen . Der Gewerbeinspektor
wurde dann ermächtigt , von ihrer Zuziehung im allgemeinen abzu -
sehen . Nur wenn es ihm wünschenswert erscheint , kann er in
einzelnen Fällen Revisionen unter Zuziehung der Assistentin vor -
nehmen . . . Die weibliche HülfSkrast der Gewerbeinspektion wird
einfach kaltgestellt . Offenbar hat man darauf gerechnet , daß dieser
Plan nicht schon vorzeitig bekannt wird . Man hat sich den Rücken
gedeckt , indem man es dem Getverbeaufsichtsbeamien überließ , in
einzelnen Fällen , wo es ihm wünschenswert erscheint , die Assistentin
mr Revision zuzuziehen . Das wird aber , wie die Erfahrung feit
• lugust v. I . bereits gezeigt hat . äußerst selten einmal geschehen

und — so ist tatsächlich die weibliche Gewerbeaufsicht im allgemeinen
in Wegfall gekommen . Der Landtag wird sich ja demnächst mit
dieser Angelegenheit zu beschäftigen haben . Es wird sich da für
die sozialdemokratischen Abgeordneten reichlich Gelegenheit bieten .
diese Art praktischen Arbeiterinnenschutzes gebührend zu beleuchten .
Anstatt eine weibliche Hülfstraft für die Gewerbeaufsicht fest anzu -
stellen , da doch auch im Großherzogtum Sachsen die Zahl der in
Fabrik - und ähnlichen Betrieben beschäftigten Arbeiterinnen zu -
nimmt , schiebt man die Assistentin einfach beiseite . Dieser Vorgang
zeigt einmal wieder , was die Arbeiterinnen von der praktischen
Fürsorge der Regierung zu erwarten haben .

Kann jede Hausfrau mit ihrem Dienstmädchen eine »

„freien Arbeitsvertrag " abschließen ?
Die ungünstige Lage der Dienstboten in wirtschaftlicher und

rechtlicher Beziehung , dazu die Aussichtslosigkeit , in nächster Zeit
von dem Ausnahmegesetz , der Gesindeordnuna . befreit zu werden ,
zwingt zur Selbsthülfe , die darin besteht , daß die Dienenden vor
Annahme einer Stellung den Abschluß eines freien ArbeitSver -
träges verlangen . Die Dienstboten entbehren , solange sie unter
der Gesindeordnung stehen , des Anspruches auf geregelte
Arbeitszeit , jedwede freie Zeit und persönliche
Freiheit . Durch den , vom Verein für die Interessen
der Hauöange st eilten propagierten Vertrag können diese
jedem Arbeitenden zustehenden Rechte auch für die Dienstboten er -
langt werden .

Der Vertrag enthält als wichtigste Forderungen : Eine auf
12 Stunden beschränkte Arbeitszeit , die in der Regel nicht bor
6 Uhr morgens beginnen und nicht über 10 Uhr abends hinaus
ausgedehnt werden soll . Eine Nachtruhe von 8 Stunden ; die nötige
Ruhe und Sitzgelegenheit beim Einnehmen der Mahlzeiten und
während des Tages eine zweistündige Ruhepause nach Verein -
barung .

Für die Dienstboten ist einmal am Tage eine längere Pause
notwendig , damit sie sich erholen und eventuell reinigen können ,
einen kleinen Spaziergang zu machen Gelegenheit haben oder Ii «
ihre Kleider usw . in Ordnung zu bringen .



3 « 13 Munden kann in eine « OMdffifol ZSvShalL sch «n �ccht
Viel getan werden .

Als weiterer wichtiger Punkt des Vertrages gilt die Forderung
cmcs heizbaren , verschliehbaren Zimmers mit einem nach auhen
liegenden Fenster und den nötigen Gebrauchsgegenständen . Die
bekannten „ Mädchenstubcn " genügen fast niemals . Dem Mädchen
sollte die Möglichkeit gegeben werden , den Raum , der ihm zu »
gedacht ist , als sein „ Heim " betrachten zu können , in dem es auch
einmal eine freie Stunde in Ruhe , ohne zu irgendwelcher Dienst -
leistung gerufen zu werden , zubringen kann . Das Mädchen wird
nach einer kleinen Ausspannung mit viel größerem Eifer bei der
Arbeit sein , als wenn man ihm diese kleine Erfrischung nicht gönnt .
Dazu gehört auch die Heizbarkeit des Raumes . Ebenso billig sollte
es jeder Hausfrau erscheinen , dem Mädchen alle 14 Tage « cm » .
tags von 3 Uhr ab freie Zeit zu gewähren und ihm den Saus -
schlüsscl zu überlassen . Ein Mädchen kann ohne Hausschlüssel
mindestens ebenso gut auf Abwege geraten , als mit dem Tür -
offner . Gerade das Verbot lockr zur Uebertretung der Grenzen .
Weiter ist in dem Vertrage in jeder Woche ein freier Nachmittag
von 4 Uhr ab vorgesehen . Die Mädchen haben kaum einmal im
Jahre einen ganzen freien Tag . Jeden zweiten Sonntag haben sie
zwar frei , aber doch nur wenige Stunden . Da muß eS wohl
als recht und billig erscheinen , ihnen einmal in der Woche freie
Zeit zu geben . Mit etwas gutem Willen gewöhnt sich bald jede
Hausfrau daran , daß sie einmal in der Woche ihr Mädchen nicht
zur Verfügung hat . Ferner ist noch festzulegen das freie Per -
fügungsrecht über die eigene Person . Die Gesinde -
ordnung raubt dem Mädchen jede persönliche Freiheit . An den
diesbezüglichen Paragraphen des Vertrages haben schon viele Haus -
frauen Anstoß genommen . Er heißt :

8. Der Hausangestellten steht außerdem das Recht frei ,
jederzeit den Dienst zu verlassen . Doch ist sie verpflichtet , einen
SchadenersaK von . . . . Mark ( nicht über die Hälfte des monat .
lichen Lohns ) zu zahlen , falls kein Grund vorliegt , der sie nach
Absatz 10 berechtigt , den Vertrag ohne Einhaltung einer Kündi -
gungLfrist aufzuheben .

Die Hausfrauen glauben zunächst , daß sie mit Anerkennung
dieser Forderung ständig der Gefahr ausgesetzt seien , da ? Mädchen
plötzlich zu verlieren . In der Praxis ist diese Gefahr nur sehr
minimal . Zunächst verlaßt kein Mädchen ohne Grund einen
Dienst . Es kann sich bei dem Recht , waS ihm gegeben werden soll ,
nur darum handeln , 1. ob es den Grund , warum die Stellung auf -
gegeben wird , angeben will , und 2. ob ihm geglaubt wird , daß der
Grund ein triftiger ist , weil es nicht in der Lage ist ( aus Scham
oder aus anderen Gründen ) , die Deweise zu erbringen . Liegt ein
Grund vor . der das Mädchen veranlaßt , sofort das Haus zu ver -
lassen , dann soll man eL auch nicht zwingen können , zu bleiben ,
sondern soll ihm das Recht geben , über seine eigene Person zu ver -

füg ?», sobald es durch Zahlung der im Vertrage angegebenen
Summe der Schadenersatzpflicht genügt hat . Jeder Arbeiter hat
heute durch Gesetz dasselbe Recht , und auch die Hausfrau besitzt
ein gleiches Recht durch die Gesindeordnung . Die 160 und 161
der Gesindeordnung lauten :

� „ Eine Herrschaft , die aus anderen als gesetz -
mäßigen Ursachen das Gesinde vor Ablauf der Dienstzeit ent -
läßt , muß von der Obrigkeit dasselbe wieder anzunehmen und
den Dienstvertrag fortzusetzen angehalten werden . "

„ Weigert sie sich ( die Herrschaft ) dessen beharrlich , so muß
sie dem Dienstvoten Lohn und Livree auf die noch rückständige
Dienstzeit entrichten . "

Will also eine Herrschaft sich eines Mädchens entledigen , so
hat sie nur nötig , Lohn und Kostgeld zu zahlen , und das Mädchen
muß zu jeder Zeit das Haus sofort verlassen , ohne daß die Herr -
schast zur Angabe von Gründen verpflichtet ist . Für das Mädchen
gilt dagegen § 167 der Gesindeordnung , der da lautet :

„ Gesinde , welches vor Ablauf der Dienstzeit ohne gesetz -
mäßige Ursache den Dienst verläßt , muß durch Zwangs -
mittel zu dessen Fortsetzung angehalten werden . "

DaS ist offenbar zweierlei Recht . Dem Mädchen die Mög -
lichkcit zu geben , ein Haus , in welchem es vielleicht durch un -
sittliche Angriffe oder andere Ehrverletzungen beleidigt ist , sofort
verlassen zu können , soll ihm durch Vertrag zugesichert , die Be -
stimmung der Gesindeordnung unwirksam gemacht werden . Neben
dem freien Vertrag sollen die Bestimmungen des Bürgerlichen
Gesetzbuches gelten .

Dies sind die wichtigsten Punkts des so viel besprochenen und
oft angegriffenen „ freien Arbeitsvertrages " . Es ist wohl als
sicher anzunehmen , daß in vielen Häusern den Mädchen schon heute
ohne Vertrag ähnliche Zugeständnisse gemacht werden . Trotzdem
möchten wir hiermit allen Hausfrauen empfehlen , diesen Vertrag
mit ihrem Mädchen abzuschließen . Von ihrer Organisation sollen
die Mädchen über Wert und Inhalt des Vertrages aufgeklärt
werden .

Wir sind gern bereit , Vertragsformulare auf Wunsch zu über -
enden .

erein für die Interessen der Hausange st eilten .
Ida Baar , Vorsitzende . Wilmersdorf , Kaiserplatz 17.

CingegsnAene DrucKleKnfta » .

Beiträge zur Methodik des biologischen Unterrichts . Herausgegeben
von G. R. Pieper , Lehrer . Geh . I . SO M. — Natnr - Paradoxe . Zum
Studium von Erscheinungen , die mit der täglichen Ersahrung in Widerspruch
zu stehen scheinen . Von Dr . E. Schässer . Geb . 3, — M. — Zwölf Blätter
aus der Mappe eines Glücklichen . Bon Richard Jahnke . Geb . 1,60 M.
Verlag von B. G. Tcubner in Leipzig .

Geschäftödericht der Rütgerswcrke , Sl . - O. , Charlottenburg 1907 .

Im Kamps um die Sonntagsruhe von Pank Wert . TS Seiten -
Verlag : G. Schlötzmann in Hamburg .

Unsere Gerichte und ihre Resorm . Von Professor Dr . W. Kisch.
sWissenschast und Bildung . Bd. 36. ) Geheftet 1 M. , Leincnband 1,25 M. —
Elektrochemie . Vo » Prof . Dr . Bermbach . ( Wissenschaft und Bildung .
Bd. 20. ) Gehestet 1 M. , Leincnband 1,25 % — Katholizismus und
Protestantismus in Geschichte , Religion , Po' ili ! und Kultur . Von Pros .
Dr . Karl Gell . Gehestet 4,40 M. . Leiuenband 4,80 M. — Die Weisheit
Israels in Spruch , Sage und Dichtung . Von Prof . Dr . I . Meinhold .
Geheftet 4,40 M. , Lcincnband 4. 80. — Die neueren Forschungen aus
dem Gebiete der Elektrizität und ihre Anwendungen . Von Professor
Dr . Kalähnc . Gehestet 4,40 M. , Lcüienband 4,80 M. Verlag von Quelle
u. Meyer in Leipzig .

Dernburgs Programm . Ein Wendepunkt im Schicksal Deutsch .
Ostasrikas . Von „SlsricanuS minor " . 1 M. Verlag : M. Oldenbourg , Berlin .

Jahresbericht über das Geschästsjahr 1907 der Charlottenburger Ge-
werkschaststommission . 63 Seiten . Verlag : Joh . Scheible , Eharlottenburg ,
Kaiser - Friedrich - Stratze 28.

Theodor Wolfs . Pariser Tagebuch . Geh . 3 M. , geb . 4 M. Verlag
von A. Langen in München .

Korf » und das Achilleiou . Von Therese Kracht . Geb . 2,50 M.
Verlag von Ulrich Kracht , Berlin . Bclle - Zllliance - Platz 6-».

Der Pastorösvhn , Schauspiel von Ferdinand Bonn . Brosch . 1,50 M.
Verlag : F. Harwich u. Co. , Berlin IV. 35.

Ol Jörge » . Von Andreas Haukland . Aork - Verlag , Berlin BW. 47.
Prag . Roman von Jul . Kraus . Brosch . 3 M. , geb. 4 M. Verlag :

Brüder «uschihly . Wien X.
Tüddeutsche Monatshefte . Aprllhclst . Einzclhest 1,50 M. , pro Jahr

15 M. Verlag : Süddeutsche Monatsheste in München .
Fasig , F. , Aerzte und Priester , die Her - ren Deutschlands l 2,10 M.

Verlag : F. Fasig . Sprendlingen ( Rheinh ) .
Tie neue Berliner Gemeinde - Grundsteuerordnung . Erläutert

von Dr . Franz Höniger . Verlag : Berliner Union . 60 Ps.
Die wirtschaftliche Lage der Arbeiter von Hannover , Linden und

Umgegend . Ergebnisse einer vom GewerlschastSsekretariat daselbst im Jahre
1907 erhobenen Statistik . 1,75 M. Selbstverlag deS Sekretariats in
Hannover - Linden .

Shstemlehre für allgemeine Reform - Stcnographie nach Faulmann ,
Gabelsberger und Stolze von St . Seibr . Buchhandlung I . Müller , Neichen -
berg ( Böhmen ) .

Bericht über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde -
angelegenhciten der Stadt Charlottenburg für daS VerwaltuiigSjahr 1906.
Bearbeitet vom Statistische » Amt . 412 Seiten . Verlag : Karl Ulrich u. Co.
In Charlottenburg .

Protokoll der 16. Konferenz 1907 der Freien Vereinigung der Maurer
Deulichlands . 69 Seilen . Verlag : I . Gehl , Berlin LI. 54.

Zu den Waffen ! Weck- und Mahnrufe an die deutschen Demokraten
von F. Neumann . 60 Ps. Verlag : H. Rau , Charlottenburg , Kantstr . l03 .

Daö Forum . Herausgeber : Dr . G. Morgenstern . Erscheint am 15.
jeden Monats . Halbjahr 3 Kr. Verlag : Wien I, Franz - JosephS - Kai 43.

Koalitionözwang und Erpressung im gewerblichen Lohnlauipse von
Dr . v. Tischendors . 40 Pf . N. v. DeckerS Verlag , Berlin SW. 19.

Geschäftsbericht der Ortskranlenkosse der Maler zu Berlin für daZ
Jahr 1907 . 62 Seiten . Selbstverlag .

Fär » e » J » da >i »er Juierace
iiveniimiiu die Nedaktio » de »,
Publikum gegenüber keinerlei

Beeaniwoetung .

siieslei ' öez Neslens .
s Ubr : Ein WalEertrauui .
Sonntag nachm . S' -j, Uhr halbe Preise :

VI « Inwtigfe Witwe .

Chcater .
lirz .Donnerstag , den 26 .

Anfang VI , Uhr .
Köuigk . Opernhaus . Dle Suge -

notten .
KSnigl . Schauspielhaus . Die

Rabensteinerin .
Teutiches . Die Räuber .

Kammerfviele . Lhfistrala . ( An¬
fang 8 Uhr. )

Neues Schauspielhaus . tat -
Heidelberg .

Anfang 8 Uhr .
NeueS Operetten . Der Mann mit

den drei Frauen .
Lefftug . Der Teusel .
Steue » . Simson .
Lorhing . Frei Diavolo .
Berliner . Förster - Christi .
LuftivielliaiiS . Panne .
B- iiiUer o . iWalllier - Theater . )

Macia Stuart .
Schiller Charlottenburg . Stein

unter Steinen .
Theater an der Spree . Ein Der -

brecher .
Komische Oper . Die Fledermaus .
Kleines . 2X2 " » 5.
Friedrich . Wilhelniftädt . Schau -

ipielhaus . Die Rantzau und
die Pogwisch .

Hebbel . Vom Tode . Der Stärkere .
Mit dem Feuer spielen .

Westen . Ein Walzertraum .
Residenz . Der Floh im Ohr .
Zentral . Ein seltsamer Fall .
Luisen . Unsere Don Juans .
Thalia . Immer oben aus .
Trianon . Baron Toto .
Bernharb Rose . Romeo und Julia .
aiteiropol . DaS mutz man ieh ' n.
ttvolto . Mitislaw der Moderne .

Spezialitäten .
Folies Capriee . Mal wa » andres .
Gebr . Herrn feld . Papa und

Genossen . Salomonisches Urteil .
Bürgerl . Schauspielhaus . Krieg im

Frieden .
Kasino . Ein Dorsroman .
Parodie . Die Rabenftcinerw oder :

Ein Walzertraum . Nachtasyl .
Rosenmontag .

Wiutcrgarre » . Spezialltäten .
Passage . Madame Hanako . Gpe -

zialitätcn .
ReichSballe » . Stettin « Sänger .
Gustav Behrens . Spezialitäten .
Carl Haverlaud . Spezialitäten .
Watdalla . SvezialUälcw
FolteS Bcrgdre . Spezialitäten .

Guerrcro u. a.
Palast . Ringlamps - Konlurrenz . Spc «

ziall täten .
ilr - 1,1, ». Ztaubenllraste

Abends s Uhr : Eine NUsahrt bis
zum zweiten Kataralt .

Steiiininrre . Jnvallbenllr . 57/62 .

Berliner Theater .
Tagt . 8 Uhr : Gastspiel Hansl Nies # :

Die Förster - Christi .

Neues Theater .
Ansang 8 Uhr .

Simson .
Morgen und folgende Tage :

Meißner Porzellan .

Kleines Thealer .
Donnerstag , den 26. März :

' Ä mal 3 = 5 .
Ansang 8 Uhr .

Freitag , Sonnabend :

A mal 2 = 5 *

Friedrich - Wühelmstädtisciies

Schauspielhaus.
Die Rantzau nnii die Fopiseii.

Aiilang 8 Uhr .
Freitag : Die Rantzau und die

Pogwiich .
Sonnabend : Der gehörnte Steg -

stieb . Siegfrieds Tod . _

Sortzing - Oper .
BcIlc - Alllancc - StraOe 7/8 .

Abends 8 Uhr :

Fra IMavolo .

Neues Operetten - Theater
Schissbauerdamm 25.

Abends 8 Uhr zum 7. Male :
Der Mann mit de « drei Frauen .

Bebdel - Tliealer . S/Ä
Abends 8 Uhr : Norm Tode .

Die Stärkere .
Mit dem Feuer spiele «.

Drei Einakter von August Slrindierg .

Lustspielhaiis .
Abend » < Uhr :

Panne .

Residenz- Theater .
— Direktion : Richard Alexander . —

Anfang S Uhr .

Der Floh im Ohr .
Schwank in drei Allen von George «
Feydcau . Deutsch von Wolss - Jacoby .

Sonntag nachmittag 3 Uhr :
Habe « Tie nichts zu verzollen ?

Zentral - Theater .
Alte Jakobstratze 30.

Zum 122 . Male :

Em seltsamer Fall
mit tMwZ » Neuß .

Kassenerössnung 7 Uhr . Ans. 8 ' / , Uhr .
Morgen und folgende Tage ; ein

eelleamer Fall .

Luisen - Theater .
Reichenbergerllr . 31 «

Abends 8 Uhr :

Unsere Don Juans .
Freitag : Gastspiel M. Stift : Robin -

sonS Eiland .
Sonnabend nachm . 4 llfir : Klein

Däumling . Abends : Unser Dottor .

Sonntag nachm . 3 Uhr : Der Plarrer
von Kirchseid . Abends : Unsere
Don Juan ? .

Montag : Unsere Don Juan » .

ERWRUHTOT
ilraufiuricritt 132

Ansang 8 Uhr . Wochentagspreise .
Freitag :

vi « HeirntutaU « .

Köpenicker Strotze 6�.

Gastspict Magnus Stift
Abends 8 Uhr :

Ein Verbrecher .
Rorgea - Unter SPtritiste «.

lSeahiUer - TlKeate » ' .
SchIIIer . 71>ealer0 . <Wallner - Tdealer >. ) Schiller - Theater Charlottenburg .
Donnerstag , ab endS3Uhr :

Blaria Stnart .

Trauerspiel in 5 Allen v. Fr . Schiller .

Freitag , abends 8 Uhr :

Vollexo Crampton .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Kaiser und OaLUlier .

Donnerstag . abendS8Uhr :
Zum ersten Male :

IStel, , unter Ktetneu .
Schauspiel in 4 All . v. H. Sudermann .

Freilag , abenvs 8 Uhr :
ver rote I - entnant .

Sonnabend , nachm . 3 Uhr :
HVIUielm Teil .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Stein unter Steinen .

SehiUer - Naal ftÄSÄr )
Freitag 9 Uhr : Vortrag von Dr . Map Burkhardt : Richard Ttraust .

Heute llß Uhr abendS :
Gr . außcrgrwöhnl . Vorstellung .

Dle grötzte Sensation Berlins !

Der metfl . WM .
Konsul Ketek,

das größte Naturwunder .
Die grosse sensationelle Aus -

stattungspantomime

Amerika
Leuten .

mit eigens da - ifSIT schwarzen
n » ÄM £, ■

Erfolges weg

Resisto , baä�iche

zu engaglerten
Des enormen EtsolgeS weg. prol . :

est
Rätsel

DaS Programm besteht a » S
Iii erfttlassiae « Rnmmer » .

Sonntag nachm . a. allgemeinen
Wunsch : Amerika , d. erst . 3 Alte .

Itietropoi - Theater
Abends S Uhr ;

Gr . Keme in 1 Akten ( 12 Bildorn )
von J. Freund . Musik von Viktor
Eollaender . In Szene gesetzt

von Direktor Richard Schultz .

Eesäer, Gisoipletro ,
Josephi , Thielseher ,

Raachen Überall gestattet .
Sonntag , 29. März , nachm . 3 Uhr ;

Allerneuestes !

AbendS 8 Uhr :
Die unerreichten Attraktionen .

I ' aul Spartoni , in sein . Neuheiten .
JoMcf Modi , Wiens popul Humor .

The bluck Oiamonds .
I > le vier Athlstas

( Olympische Spiele ) .
Dazu : MittiGaw der Moderne

mit Mla Werber a. G.
Lebte Woche k Letzte Woche !

Stadt-Tiiealer Moabit.
Alt - Moabit 47 - 40 .

Donnerstag , den 28. März 1908 :

Pet HWiIMtr .
Lustspiel in 4 Akten ( 5 Bildern ) von

G. o. Moser .
Nach der Vorstellung :

CsroßSK ' Ball .
Kassenerosjmwg 7 Uhr . Auf . 8 Uhr .

Lohlub der Laleev am 2. April .

Zirkus Busch |
Donnerstag , ab. präzise VI , Uhr : |

Oalu - Abend .

ÜMons . Gadbinül
der tollkühne Springer .

Die austrat . Holzfäller . Szenen I
a. dem austrat . Busch. Herr Kom - 1
miisionSrat Gustav Stensheck , Di¬
rektor des Bert . Tattersall . a. Gast . |

Jukoda - Truppe !
l2 Personen , Original - Japaner >

Huf der ssailigl
Irotze AuSst . - Pant . tn 4 Bildem . f

Gala - Programm .
Große

Vorher :

Genaro u. Tlicol , Eqailibrist .
I > er Biograph . — Die vier
Bracka , Akrobaten . — Hnnia
de Vert , Sängerin . — De Dlo ,
Phantasietänzerin . — Truly
Shattuck , Sängerin . — Mar
quin DumhIc . dressierte Ponys .
Ol © Tllicr Girl « . Tanztruppo .

Paul Jülich , Humorist .

dr . Bingkamp/ ' Murrenz
85 Endkämpfe : IFZ
Um den großen Preis

ringen ;

Laurent leßeaucairols
Weltmeister , Frankreich , gegen

Michael Hitzler , Bayern .

Ahmed MadralLÄg *
gegen

Wachtorow , Ä &
Um den Trostpreis ringen :

Bambnla , West - Indien , gegen
Oukar Schneider , Sachsen .

Altmann , Berlin , gegen
Kofel lo UordclulB , Frank .

Menschen .
Pantomime in drei Bilder ».

Paragraph Ulli .

Mal was Anderes .

l�asino - l ' lieater .
Lotbringer Stratze 37. Täglich 8 Uhr :

Ein Dorf - Roman .
Schaufp . i. 4 Alt . v. Crckmaim - Chatrian .

Vorher der durchweg erstilassige
bunte Teil .

Sonntag 4 Uhr :
Die Freude « der HäuSlichleit .

� r. p-. Oh. JT*. e . T. ■&*. ' &>
WW cWM WWWMWM�WWWW WWWWWW

freievolhsdühne
Am Freitag dieser Woche

Luisen - Theater

21. (I . ) Abendabteilung :

Robinsons Eiland . I IVOS

Lortzing - Theater
23. (III . ) Abendabteilung :

Oastkarten a 1 91 . sind in allen Zahlstellen
■■■ '■ 1 . .. . . . . .- ■■■■, zu haben . ■ . 1 --

Sonntag , den SO . März , nachm . S Uhr :

Berliner Theater
II . /12 . Abteilung :

Der Arzt « einer Ehre .

Neues Schauspielhaus
2. 13. Abteilung ;

Die Kralle .

Urania .
WisBensohaftlichea Theater .

Xaubenstr . 48/49 .
Abends 8 Uhr :

Eine Nilfahrt bis zum

zweiten Katarakt

Rixdorfer Theater
Bürgersäle . Bergstrafte Nr . 147 .

Sonntag , den 29. März 1903 :

Alt Kilidkr der toütu ; .
Lustspiel in 4 Allen v. E. v. Wolzogen .

Slnsang VI , Uhr .

Palast - Theater
* vurgstr . 24 . Bhf . Börse .

Ringkampf ! ! !
Preis : lO OOO M .

Entacheldungakampt :

Ritzler , Württemberg , gegen Daumas ,
Frankreich .

Ferner :
Pohl - Abs II. Deutschland , gegen Kor -

natzki , Polen .
lila , Insel Kuba , gegen Paxon ,

Amerika .
Ogli, Turlestan , geg. Strange , Berlin .

Beginn der Kämpfe st . 9 Uhr .

>V. Akosek87ksster
DUvltum : Rob. Olli , «ruimeullr . 16,

Treue Liebe .
Schaitspiel in 5 Allen v. C. Devrsetit .

Llnsang S Uhr . Cntree 30 Ps.
Sonnabend große Cetravorsiellung :

Der Flüchtling . Schauspiel .

pässsge - psiioptHtum .
h ' nr noch knrze Zelt !

D&otselilanils

größter
Soldat 'S

Josef Schippers
der lange Koxl .

Kun « - ( tanchcr
Kapt . Gröbl m. s. Riesenbass . I
Siclliaii . Brlganten - Kapelle .

Ohne Extra - Entree !
Eintr . 50 Pf . Kind . u. Sold . 25 Pf. I

Walhalla
fTVariefe - Theafer

Weinbergsweg 19/20 , Rosenthaler Tor .
Abends 8 Uhr :

Das grosse März - Programm .

Bio heiligen Chinesen
in ihren Gaukler « und Zaubecsplelen .
klosta — der Man » mit dem dreh -
bare » Kopf — und die übrigen

inlertiationale » Künstler .
Tunnel : Boclcbleriest , Reg . - Kapelle ,

Sänger , italienisches Orchester .
OV Theaterbesucher freier Eintritt .

Oeds, iikiiiiseill-
rdeator .

Älnsang 8 Uhr . Vorverl . ll —2Mr .
Hinr nooh bl * Freitag ; !

Papa und Ganossen
und

Salomonisches
■ Urteil . ■

Sonnabend , den 28. März :
Herrufeld - ZykluS 1. Serie .

« Uhr - BausiererJockelB.
o mr - Eiiilüeli allein .

10 Uhr :
Billetts hierfür schon heute .

Sonntag 3 Ubr :
Es lebe das Nachtlebe « .

Sonntag 8 Uhr :
Herrnfeld - ZyklnS I . Serie .

ReichshaUen - IhealeF .

« Siier.
Zum Schluß :

Hnsaren Streiche .
Ans. wockcnt .
Sonnt . 7 U.

lloichrhallen .
llestaurant :
MiUBür -
Konzert .



Passage-Theater. \
Abends 8 —11 Uhr .
Letzte Woche Z

Kanako
Japans größte Tra�ödin mit ]

ihrem Ensemble

und das glänzende |
,

März-Programm . >

Sanssouci , sSV
Dircklion : Wilhelm Reimer .

Heute Donnerstaz :

Neues.EIitesoipee Tanz '

Deutsche Konzerthallen
An der Sipandaaer Brücke 3 .

■ Täglich ■

Deutsch - Amerikanischer
Urdock - Trukel .

Irialloo - Ikenlel ' .
L Uhr . karon loto .

Rrezr . i CKränzch . Sonntag nachm . 3 Uhr :
Josette — meine Frau .

8 Uhr .
Fraulein

Gardinen . Portieren , - Hede » ,
Federbette » , Bettwäsche , Bilder ,
Uhren aus Teilzahlung . Nur Post
karte erbeten . •

Berlin ,
Auguststrahe 50.L Matzner ,

Jubelnder Beifall !

StüteütetrBielieÄ
Neues Soiree - Programm .
Beg . Sonnt . 5, Wochen! . 8 U.

Sonnabend , 28. März :
Othello . — Tanzkränzchen .

Moritiplati ,
. imThcatersaal TäQlluVi !

Anfang 8 Uhr. Sonntags 7 Uhr .
Entree 50 Pf. Sonnt , reserv . t H.
Entree 50 Pf . Familienbill , a 40P ( .

Im unteren Konzertsaal täglich
die lUierei - Btei » JlZIitii ,
Kapellen : Becker , Prznwarski ,
Görisch , Neumann , Offeney ,
Lültich .

'

Abgerissen
n. unmodern an Garderobe brauchen Sie bei
unseren Preisen nicht zu gehen . Wir empfehlen

getragene

Monatsgarderobe
in feinsten Werkstätten gearbeitet , von Herr¬
schaften , Doktoren . Kavalieren nur Wochen

gebrauchte

Monats - Anzüge . 7, 10, 14, 18 M.

Monats - Paletots 5, 8, 12, 16 M.

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag :

Großes Militär - Konzert .

Gustav

Behrens -
Theater.

Berlin W. ,
Goltzstr . 9.

Gr. Damen- Ringkampf
Preisgekrönte Ringerinnen .

Keul Richter als Walzcrkönig .
Posse in 1 Akt.

18 Spezialitäten . DusteSBitograPh .
Ansang 8 Uhr Sonntags 5' / , Uhr .

Höbe !
In groDer Auswahl

and zu sehr billigen ProIsen .

Für gute Haltbarkeit übernelune

langjährige Garantie.

Eigene Polsterwcrkstatt im Hause .

Auch Teilzahlungen zu
kulanten Bedingungen .

&

ä Büiowsrae au, ä
zwischen

Potsdamer - und Probenstraße .

Mg ? - Bitte genau auf BQIow-

Straße 90 zu achten . *

Schon bei Einkauf einer

kloinen Wohnungseinrichtung
ein schönes Geschenk .

GegrQndetlSSS . Sonntags geöffnet ,

J . Wand Hauptgeschäft :
Große Frankfurter Str . 116

2. Geschäft : Chansseestr . 89
8. Geschäft : Chausseestr . 86

BekannteHtes Spczlal - Geschäft für
1 Monatsgarderobcn Borlins . = =

Warnung vor Nachahmung .
Kapitän - Kautabak

echt haben will , achte ans den in jedem Stück

liegenden Zettel oder anf das Etikett der 10 Pf . »
Rollen mit Aufschrift

Kaplthn - Tnhnk , gesetzt, geschützt .
Gen. - Vcrtr . : v. Röcker , BerlinG . , Grüner Weg 112. Amt 7, 8861

niobBlrlEilzahlung
ganze Einrichtungen wie auch Einzel¬

möbel in jeder Preislage . Enorme

Auswahl , Besichtigung erbeten . Eigene
Tischler - und Tapezierer - Werkstätten .

A. Schatz sen .
Brunnenstr . 160 , Eingang Anklamer Straße .

6

I

Bitte genau zu beachten l

�Vestmanns

srrsaermsgsziv !
Eckhaus Kolonadeu

Mohrkiistraße 37ä,
a. d. Jerusalemerstrasje .

Filiale :
Gr . Frautfurter Str . II » ,

�2. Haus au der Andreasstr .
' Ausführung und Preise

konlurrenzloS l
s Bei Einkauj von M. 20 . — an

aratia eleganter
vlUUS Trauerhutl

Gelegenbettskauk .
Wir empschlen folgende Bücher zu herabgesetzten Preisen t

Der Irre von St . James .
Aus dem Ncisctagcbuch eines Arztes

von Bhlllpp Galen .

Elegant gebunden statt 1 . - Mark tlUf 3 . — )VI.

Der Strandvogt von Jaamund .
Geschichtliches Lebcnöblld

auS der Okkupationszeit der Insel Rügen durch die Franzosen
von 1807 — 1813

von Philipp Galen . 215/11 *

Elegant gebunden statt 6 . — Mark ItUP 3,50 JVI.

Der Spielmann .
Ein Jahrbuch deutscher Dichtung .

Herausgegeben von Brnst W acblor .
Mit Bildern und Buchschmuck von Georg Bsrlösius .

Gut gebunden statt 1 « . - Mark 11 IIP 3 . 50 JM,

jfabrbuch der bildenden Kunft .
Unter Milwirkung von Cr. Waldemar »on Seldlilz - Dresden .

Herausgegeben von Max Marterstely .
Zirka 80 Reprodnktioile » .

Preis statt 3 . - Mark NUP 2 . 50 JM.

Expedition des „Vorwärts " , Berlin SW. 68,
Lindenstr . 69 , Laden .

WBI J

Kousumgenossensebafl
von Adlersbof u . Umg.

( E. G. m. B. H. )

Statutenänderung
beschlossen in der Generalversammlung

am 1. Dezember 1907 .

Zu nachstehenden Paragraphen
wurden folgende Abänderungen bo
schlössen :

§ 7, Absatz e : . Sie Haftsumme
beträgt 30 Mark . '

§ 9; „ Jeder Genosse kann nur
einen Geschästsanteil erwerben . Dieser
beträgt 30 Mark . '

§ 13 : „Ordentliche General - Per
sammlungen müssen fünf Monate . '

§ 28 : „ Der Vorstand hält die Gc -
schäste der Genossenschaft in ordnungs¬
mäßigem Gange , entscheidet über
Warenbezug und Warenverlauf ; er
hat für vollständige und übersichtliche
Buchführung , Aufstellung der Bilanz
und deren Verössciitlichung innerhalb
fünf Monaten . "

tz 37 : „ Das lausende Geschäfts
jähr endet am 30. Juni 1908. Jedes
daraus solgende beginnt mit dem
1. Juli und endet am 30. Juni des
folgenden Jahres .

Der Rechnungs - Abschluß ist vom
Vorstande innerhalb fünf Monaten . "

Adlershos , den 6. März 1903 .
Der Vorstand .

Hermann Hildebrandt . Wichelm Kohb
Paul Baumann .

Ich liefere

B

auf Credit !
an Jedermann

Model
Polsterwaren

Compl . Wohnungs -
nnd

Kücheneinrichtungen
Betten , Steppdecken

Teppiche
' Gardinen , Porti &ren

Leib - und Bettwäsche

Bilder , Uhren
Gas - und Petroleum -

Kronen

Sport - und Kinderwagen
ev .

ohne Anzahlung
bei

kleinster Abzahlung

| Mü!jel -ü. Waren-Crei-Haüs

s. OORN

i

am Tor .

Laubenkolonisten .

ParzelleninHaber ! 5 Zwergobstbäume ,
tragbar 3,50 . 250 großsrucht . Erdbeer
3,75 . 25 hochfeinst . Rosensträuch . 3 M.
500 weitere Artik . ebenso billig .
Illustrierte Kulturanleitung fostensrei
gegen Postk . Bcast Koch ,
* Zehlendors .

Ziehung9. , 10. u. 11. April —
imPatlunse zu Danzig

, ßgin- IotfericI ■ V V B V zur Herstellung undHerstellung
Ausschmückung der

4 k Mk . 3500 - 10000
10 äMk . lOOO - lOOOO
30 ä Mk . 5O0 • 10000
lOOäMk . 10 © . 1000 ©
200ä Mk . 50 - aOOOO
lOOO ä Mk . 30 - 20000
7OO0 äMk . 10 - 70000

Marienburger Lose ä M. 3, -
Porto und Liste 30 Pfg extra .

Gencraldebit : Bankseschüft

Lud . Mlüller & Co. ,
Berlin C. , Breitestr . 5.

Teleg . - Adresse : Glücksmülicr .

Lose auch zu haben in allen
Lotteriegeschiift . u. den durch
Plakate kenntl . Verkaufstellen .

iZeDtrMäDdil . Lederarbeiter !
Filiale I Berlin .

Todes - Anzeige .
Allen Kollegen zur Nachricht. !

j daß da ? Mitglied

Otto Lüdtke
I aus Verlin im Alter von 22 Jahren I
j an Milzbrand plötzlich verstorben >
I ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet h e u t e f

| nachmittag ö Uhr von bei
! Leichenhalle des neuen Pauls -
f Kirchhofs in Plötzensee statt .

Zahlreiches Geleit erwartet
Der Borstand .

Mowawes .

Todes - Anzeige .

, Nach langem schweren Kranken -
Ilager verstarb am Dien - tag , den .
s 21. März , srüh 7 ' � Uhr , mein |
j lieber Mann , unser guter Vater
I und Bruder , der Webermeister

WoSterl
im noch nicht vollendeten

158. Lebensjahre .
Um stille Teilnahme bitten

vis trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigimg findet am

i Freitag , den 27. März , nach¬
mittags 5 Uhr , vom Trauerhause
Wilhelmstraße 53 aus statt .

Danksagung .
Für die Beweise herzlicher Teil

nähme und die zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meiner
leider zu srüh dahingeschiedenen lieben
Frau

Llissdetd dskob
sage allen Verwandten , Freunden
als auch Bekannten , sowie meinen
Kollegen der Freien Gastlvirte meinen
aujrichtigsten Dank . Sö9b

Richard Jakob .

Or . Simmel
Spezlal - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 41,MdoHÜputz,
10 — 2,5 — 7. Sonntags 10 — 12 . 2 — 1.

Dekmmtmachlmg .
Aus der Zahl der Vertreter der

Krankenkassenmitglieder in der Ge -
neralversammlung sind durch Aus-
hören der die Mitgliedschaft begründeten
Beschäftigung 13 Vertreter aus der
Zahl der Arbeitnehmer und 5 Per -
treter ans der Zahl der Arbeitgeber
ausgeschieden und haben für diese
nach der Bestimmung im § 51a des
Kassenstatuts Ersatzwahlen statt -
zusiuden .

Es sind zu wählen :
A. Von den Arbeitnehmern :

für Abteilung
I, Fabrikbetriebe . . 19 Vertreter

D, Baubetriebe . . . 5 ,
IV , Transportgewerbe 2 „
V, Handelsgewerbe . 1

VI , alle Handwerke . . 1 „
VII , sonstige Betriebe b.

stehend . Gewerbes 6 .
X, die in Kornmunal -

betrieben und im
Kommrinaldienst
beschöst . Personen 1 „

XU , sreiwill . Mitglieder 2
13 Vertreter

B. Von den Arbeitgebern 5 Vertreter .
Zur Vornahme dieser Wahlen ist

znsolge Vorstandsbeschlujses Wahl -
termin im

Sadausche » Restaurant »
Residenzstraße 124 ,

aus Montag , den 6. April 1908 .
abends von

5 —8 Uhr Abt . I, Fabrikbetriebe ,
8—8' / , . » XII , sreiw . Mitglieder ,
3>/, —9 , . V , Handelsgewerbe .

Dienstag , den 7. April 1998 ,
abends von

6' /, —7 Uhr Abt . II . Baubetriebe .
7 — 71/, , , VT, alle Handwerke ,
7>/, —8 , . IV , Transportgew . ,
3—8' / , . , VII , sonstige Betriebe

Mittwoch , den 8. April 1998 .
abends von

7 —8 Uhr , Abt . X, Kommrmalbetriebe
und im Kommunaldienst beschäftigte
Personen ,

abends von
8 —9 Uhr : Wahl von 5 Vertretern

aus der Zahl der Arbeitgeber .
Zu diesen angesetzten Wahlterminen

werden die wahlberechtigten Kassen -
Mitglieder der obengenannten Ab¬
teilungen mit dem Ersuchen um zahl¬
reiches und pünktliches Erscheinen
hierdurch eingeladen .

Wahlberechtigt und Wähler sind nur
solche Personen , die daS 21. Lebensjahr
überichritten haben und sich im Besitze
der bürgerlichen Ehrenrechte befinden .

Sollte die genügende Anzabl von
Vertretern aus der Zahl der ' Arbeit¬
nehmer nicht geloähll werden , so rnuß
angenommen iverden , daß die Wahl
verweigert wird , worauf dann gemäß
tz 5la ' Abs. 3 des Kafsenstatnts die
Ernennung der noch sehlenden Ver¬
treter durch die AussichlSbehörde er¬
folgen wird . Wird die Wahl uon den
' Arbeitgebern verweigert , so ruht deren
Vertretung in der Generalversamm -
lung für die betreffende Wahlzeit .

Die ivählenden Kafseiimitglieder
haben zu ihrer Legitimation die
Kassenbücher mitzlibruigen . 271/2

Reinickendorf , den 28. März 1908.
□er Vorstand der Oriskrankenkasse .

S ch e in m e l , Vorsitzender .

ISozialdEffiokratisclierWaMmj
für den

UJer!iaerREic!istags-WaIilfer£is,i
( Görlitzer Viertel . )

Bezirk 222.
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Genosse , der Tischler

IdOnls Fohl
Reichenbergerstr . 71 »

gestorben ist.
Ehre seinem Andenken i
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 26. März , nach¬
mittags 4' iß Uhr , von der Leichen -
Halle des Emmaus - Kirchhoses in
Britz aus statt .

Uni rege Beteiligimg ersucht
Der Borüand .

.

. . . . .. . . . . . . . . . . . . . .
Deutscher

' floIzartjeiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht .

j daß der Kollege , Tischler

L- ouis Pohl
j am 23. März gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

I Donnerstag , den 26. März , nach¬
mittags 1' / , Uhr , vön der Leichen -

i balle des Emmaus - Kirchhoses in
Rixdors , Hermannstraße , aus statt .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
I daß der Kollege , Tischler

Gustav Schröter
j am 23. März gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet anr

! Donnerstag , den 26 März , nach -
mittag l ' /,Uhr , von der Leichen -

! Halle des neuen Rixdorser Ge-
! meinde - Friedhofes am Marien -
s dorser Weg aus statt . 82/6 f

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltung .

K. H. Xo . SO .

Hierdurch die traurige Mit -
teihuig , daß unser langjähriges !
Mitglied

] L < mas Polil
Reichenberger Straße 74a wohn¬
haft , am 23. März im Aller von !
11 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am I

Donnerstag , den 26. März , nach¬
mittags 1' / , Uhr , von der Halle i
des Emmaus - Kirchhoses aus Natt .

'

198/7 Der Vorstai :

SoziaideisokralisehJaölverelö !
llixclorl * .

Todea - Anselge .
Den Parteigenossen zur Nachricht , I

daß unser Mitglied , der Tischler

Gustav �Lkroilsr
(5. Bezirk )

plötzlich Verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigimg findet am

DonnerSiag nachmittags i ' L Uhr
von der Leichenhalle des Nixdorser
Friedhofs , Mnriendorser Weg,
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
231/17 Der Borstaud .

�ötsIIasdeitöl -Vssdand!
Verwaltungsstelle Berlin . i

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , baß

unser Mitglied , der Rohrleger

Max Krause
am 23. März gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 27. März , nach -
mittags 4 Uhr , von der Wohnung ,
Bohenstr . 11, nach dem Gnaden -
Kirchhose , Barsußstraße , aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
Die OrtSverwaltung .

Todes - Slnzeige .
Montag nachmittag verstarb

nach kurzem , schwerem Leiden
j Misere innig geliebte Tochter

Clementine .

Die Beerdigung findet am
! Freitag , den 27. März , nach -

mittags 3' / , Uhr , von der Leichen -
I Halle des Steglitzer Friedhofes
| aus stall . 9776

Dies zeigt tiesbeirübt an
Pamilie Borchart .

Steglitz , Herderslr . 7.

Dauksagnug .
Sage allen Verwandten , Bekannten

und Freunden , sowie dein Zentral »
verband der SchuhmacherDeutschlaiids ,
auch den ehemaligen Kollegen , für die
herzliche Teilnabine bei der Beerdi -
gung meines lieben inivergeßliche »
Mannes meinen herzlichsten Dank .

Ww. Maris Schaars g- b. Felder .

3

Berantwortlicher Redakteur : Georg Davidsohn » Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u . Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW .
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Zur Flngblattverllrritnng in Groß - Kerlin
werden die Genossen ersucht , sich hente abend zahlreich in ihren Bezirkslokalen ein�ilsinde ». _ _

StraßendnrcPrncbe
oder Cnnnelbaßnen ?

Stadtbaurat Krause hat eine Anzahl Pläne ausgearbeitet
zwecks Herstellung neuer Verkehrswege zur Entlastung stark lic -

lasteter Straßen und Plätze in Berlin . Nach diesen Plänen
machen sich eine Anzahl Straßcnldurchbruche , der Lau von Tunnels
und Brücken notwendig , die aber vor den bekannten Tunnclpro »
selten den Vorzug ausweisen , erstens den Zweck — nämlich die

Entlastung stark belasteter Straßen und Plätze — sicherer erreichen
und dann das Publikum verschonen mit der bei Ausführung der

Projekte sicher eintretenden Tariferhöhung . Gegen diese Pläne
wendet - sich im „ Berliner Tageblatt " eine Zuschrift von „sachvcr -
ständiger Seite " , die wegen ihrer einseitigen Stellungnahme gegen
die - Entwürfe Krauses und für die Tunnelentwürfe der großen
Berliner Straßenbahn , der Schiefheit vieler Behau p -
tUngen und des Verschweigens wichtiger Tatsachen eine

Zurückweisung verdient .
Die Zuschrift geht von jener bekannten Behauptung der

Großen Berliner Straßenbahn aus , daß das Berliner Publikum

# eben durch die Leipziger Straße fahren will , während in Wahr -
heit das Publikum zurzeit ( und künftig noch mehrs künstlich in der

Leipziger Straße zusammengepreßt wird . Wie falsch diese immer

wiederholte Behauptung ist . durch die die Große Berliner ihre
Konzentratimisbesirebungen zu verteidigen sucht , geht schon daraus
hervor , daß nach den eigenen Angaben der Gesellschaft vön dem
derzeit , gen Verkehr der Leipziger Straße M Proz . Durchgang S-
verrchr ist . Für diesen ist es natürlich ganz gleichgültig , wenn er
durch eine andere Straße geleitet wird . Er kann höchstens durch
diese andere Leitung nur gewinnen , . weil der Verkehr sich in den
anderen Strotzen schneller abspielen kann , für viele Verkehrs -
beziehungen auch eine Wegvcrkürzung erzielt wird .

Die übrigen 70 Proz . „ Lor a l verkehr " , also Roisende , die
in der Leipziger Straße ein - und aussteigen , haben aber
durchaus nicht alle nur in der Leipziger Sirahe zu tun . Diese
Annahme bcztv . Behauptung ist einfach unrichtig . Sind denn die
Parallelstraßen und die kreuzenden Straßen ganz tod ? Wieviel
Verkehr bringt allein die Friedrichstratze der Leipziger Straße
nur deshalb , weil letztere bisher der einzige Weg der Ostwestrichtung
ist ? Ebenso unrichtig ist die Behauptung , daß sich das geschäft -
liche und das Vcrgnügungsleben Berlins in der Leipziger und
Potsdamer Straße tonzentriert . Sollte die Friedrichstrafee nicht
mindestens im Vergnügungsverkehr eine wichtigere Rolle spielen ?
Sind die Verkehrsgebiete der Französischen - , der Zimmerstraße ,
des Hauvogtciplatzes denn gar nichts mehr , von dem wichtigen
Stadtteil östlich des Spittclmarktes ganz zu schweigen .

Wenn man nun aber den tatsächlichen „ Lokalverkehr " der
Leipziger Straße auch als Hälfte der angegebenen 7<Z Proz . an¬
nimmt , so ist er doch nur rund ein Drittel des Gesamtvcrkehrs .

Soll man den beiden anderen Dritteln , die jetzt nur wegen des

ungünstigen Straßennetzes notgedrungen durch die Leipziger Straße
geschleppt werden , nicht neue Wege anweisen , die nicht nur dem
Straßenbahn - , sondern vielmehr dem Gesamtverkehr zugute kommen ,
die für die hier in Frage kommenden Verkchrsbezichungcn schneller ,
bequemer , kürzer sind , die noch nicht 30 000 000 M. erfordern ,
während die Tunnelentwürfe 100 000 000 M. verschlingen und mit
einer erheblichen Tariferhöhung verbunden sind .

Die Einwendungen zeigen , daß die „ sachverständige Seite "
die vcrkchrspolitische Bedeutung der geplanten Stratzendurchbrüche
nicht verstanden und gleichzeitig die verkehrspolitischen Nachteile
der Tunnelentwürfe der Großen Berliner vollkommen über -
sehen hat .

Von schädlichen Ablenkungen des Verkehrs kann gar
nicht die Rede sein . Das Prinzip ist doch vielmehr :

1. Durch die Köthener Brücke und noch mehr durch die

Unterführung des Potsdamer Außenbahnhofs
erhält ganz Berlin IV . ( mit Schöncberg , Wilmersdorf , Charlotten -
bürg usw . ) neue direkte wesentlich kürzere - Verbin -
düngen mit dem ganzen Stadtgebiet östlich der Anhalter Bahn
und südlich der Leipziger Straße .

2. Durch die verlängert « Voßstraße erhält ganz Berlin W.
westlich der Potsdamer Straße einen neuen direkten , bis zu
L00 Meter kürzeren Weg in das gange Gebiet nördlich der Leip -
ziger Straße .

g. Die neuen Straßen bilden außerdem neue Wege für den

ganzen Durchgangsverkehr ( 30 Proz . des Gesamtverkehrs I) zwischen
ganz Berlin W. und dem ganzen Stadtgebiet östlich des Spittcl -
marktcs .

Und dies alles für Droschken . Omnibusse , Fußgänger ,
Autos ebenso gut wie für die Straßenbahnen ; aber für 70 000 000
Mark weniger und ohne Tariferhöhung ! Ist das wirklich gegen
das Berkehrsbedürfnis ?

Aber selbst für den eigentlichen Lokalverkehr der

Leipziger Straße sind die Stratzendurchbrüche für viele
Punkte günstiger , denn bei der Tunnelstraßenbahn fällt ja — was
vollkommen verschwiegen ist — ein großer Teil der Haltestellen
fort , so daß viele Stellen der Leipziger Straße von den Halte -
stellen der Bahnen in der Mohrenstraße aus rascher zu erreichen
find . Und dann liegen die Stationen mindestens 6 Meter unter
dem Pflaster l

Aus diesem Gesichtspunkt sind auch die Bestrebungen der Ge -

schäfte der Leipziger Straße gegen die Straßendurchbrüch « zu be -

trachten . Die Inhaber scheinen sich die nachteiligen Folgen der

Tunnelstraßenbahn und die Vorteile der Durchbrüche doch nicht
klar gemacht zu haben , ganz abgesehen von ihren Einbußen während
der zwei bis drei Jahre dauernden Bav - eusführung .

Dabei ist auch ein wichtiger Punkt nicht zu übersehen : Wenn
im Verkehr zwischen Berlin W. und Berlin Mitte nicht bald

wirkliche Abhülfe geschaffen wird , nimmt die trennende
Tendenz rasch zu , d. h. das kaufkräftige Berlin W. reißt sich
von der Leipziger Straße usw . los und baut sich seine eigenen
Geschäfte . Warenhäuser , Vcrgnügungs - und Bildungsstätten ; —

wir sind schon recht weit mit dieser Losreißung ; ihr kann aber der

leistungsunfähige , gefahrvolle Straßcnbahntunnel mit seiner
Tariferhöhung nicht entgegenarbeiten . Mit den Straßenbahn -
durchbrächen lassen sich aber alle Teile von Berlin W. mit
allen Teilen von Berlin Mitte bequem , leistungsfähig und billig
mit direkten Straßenbahnen ( und Omnibussen ) verbinden , von
einem Verlieren direkter Linien kann bei exakter
weiterer Durcharbeitung nicht die Rede sein . Direkte Linien gehen
nur durch die Straßenbahntunnels verloren , was mehrfach nach -
gewiesen ist . ohne daß die Große Berliner eine Entkrästung der -

sucht hat .
Alles über die Tunnelentwürfe der Großen Berliner Gesagte

hat nur theoretischen Wert , denn nach den bisherigen Entwürfen
sind die Tunnels wegen ihrer betriebs - und verkehrstcchnischcn Un -

miSglichleitcn einfach nicht ausführbar , weil die Betriebssicherheit
an vielen Stellen nicht gewahrt ist . Die Große Berliner hat be -

kanntuch gegen die Klarlegung dieser Gefahrsquellen durch Cauer

und Blum nichts zu erwidern versucht , sondern sich bisher auf eine
bereits gründlich widerlegte Entgegnung Kemmanns beschränkt .
Dieses Schweigen ist auch recht bezeichnend .

Partei - ) ?ngelegenkeiten .
Chqrlottcnburg . Nachstehende Sammellisten für den örtlichen

Wahlfonds find verloren gegangen : Nr . 3 leer , 40 gesammelt 10 . 05 M ,
115 2 M. , 283 1,80 M. Wir ersuchen , bei Vorzeigung dieselben
anzuhalten . Der Vorstand des Wahlvereins .

WilmcrSdorf - Halensee . Heute abend 8 Uhr findet von den neuen
Bezirkslokalcn aus eine allgemeine Flugblaiiverbreitung statt . Es
ist Pflicht der Parteigenossen , vollzählig zu erscheinen .

Gleichzeitig zur Kenntnis , daß die nächste Wahlbereins - Ber «
sammlung am ' Dienstag , den 31. d. M. , im „ Luisenpark " stattfindet .

Der Vorstand .

Friedenau . Die Flugblattverbreitnng findet am Sonntag früh
8 Uhr von den Bezirkslokalen aus statt . Rege Beteiligung erwartet

Der Borstand .

Trcptow - Baumschulcnweg . Den Genossen zur Nachricht , daß auch
im hiesigen Orte heute abend von den bekannten Lokalen aus die
Flugblattverbreitung stattfindet . Es wird daher um vollzähliges
Erscheinen ersucht . Der Vorstand .

Stralau . Heute abend 8 Uhr Flugblattverbreitung in allen
Bezirken . Die Genossen werden ersucht , zahlreich und pünkilich zu
erscheinen . Der Vorstand .

Nieder - Schöueweide . Die Parteigenossen treffen sich heute
Donnerstag , abends 8 Uhr . in ihren Bezirtslokalen zur Flughlaü -
Verbreitung . Der wichtigen Sache wegen ist es erwünscht , daß ein

jeder pünkilich zur Stelle ist . Der Vorstand .

Grünau . Heute abend um 7 Uhr findet von der „ Grünen Ecke "
aus eine Flugblattverbreitung statt . Um zahlreiche Beteiligung er -
sucht Der Vorstand .

Pankow . Heute abend von 7 Uhr ab Flugblattverbreitung von
den bekannten Stellen aus . Zahlreiche Beteiligung ist dringend
notwendig . Der Vorstand .

Berliner I�aclmdrten .
Ein Bahnhofsbild .

Auf den Berliner Bahnhöfen ist es für den guten Be -

obachtcr immer interessant . Namentlich abends , tvenn das

elektrische Licht die großen Hallen taghell überflutet . Die
vielen Menschen , das Lärmen und Treiben , das unaufhörliche
Kommen und Gehen regen an . Da sinnt man und läßt die

Ueberfülle von Eindrücken auf sich wirken . Ganze Bände

könnte man davon füllen .
Diesmal war es Spätnachmittag , als ich den Bahnhof

Friedrichstraße betrat . Ich begab mich in den Wartesaal
dritter und vierter Klasse . Ganz hinten am letzten Ecktische
der großen Halle saß ein junges blasses Mädchen von slavischem
Thpus . Dem Alter nach fast noch ein 5tind , das aber

schon recht abgehärmt und abgezehrt aussah . Vor ihr
auf dem Tische lag ein Bündel . Dumpf vor sich hinbrütend ,
die Arme auf den Tisch gestemmt und den mit einem bunten

Tuche bedeckten Kopf in die Handflächen gestützt , die Augen
immer auf einen Punkt gerichtet , saß das ärmlich aber sauber
gekleidete Weib vor mir . Das Bündel barg vielleicht ihre
einzige Habe .

Da drang leises Wimmern cm mein Ohr . Ich schaute
näher hin und erkannte im Halbdunkel in dem Bündel ein

Kopfkissen , in das ein Säugling eingeivickelt war . Fast apatisch
saß die junge Mutter vor ihrem lebenden Sproß . Tränen

perlten in ihren Augen . Mehrere Tropfen fielen aus den Tisch .
Das Kind wurde heftig und brach schließlich in einen Schrei -
krampf aus . Die junge Mutter nestelte ihre Taille auf und

reichte dem Kleinen die Brust . Aber auch beim Trinken murrte

und quäkte das Kindchen . Endlich schlief der Säugling an
der Brust ein . Behutsam rückte ihn die Mutter auf den Schoß
und knöpfte sich die Bluse wieder zu . Die Tränen versiegten
in den rotgeweinten Augen . Lange betrachtete ich das Mädchen
von der Seite . Ein schönes Dulderprofil . Plötzlich hob sie
ihren Kopf und schaute mich an . In dem den Polen eigen »
tümlichen Deutsch fragte sie mich , wann der Zug nach Posen
fahre und wie viel wohl die Fahrt vierter Klasse dahin kosten
werde . Ich blätterte im Kursbuch und gab ihr Auskunft .
Dann fragte ich , woher sie komme . Nur wenige Worte er -

hielt ich zur Antwort , aber aus ihnen ward mir alles klar .
Sie war eben aus einer Entbindungsanstalt entlassen

worden . Auf einem größeren Rittergute , irgendwo um Berlin

herum , hatte man sie zu Fall gebracht . Dem Inspektor hatte
ihr hübsches Gesicht gefallen . Aus seinen Händen war sie auf
den Verwalter übergegangen . Dann machten sich junge Ar -

bester an sie heran . So war niemand zu fassen .
Jetzt wußte das Mädchen nicht wohin . Zunächst wollte

sie nach der Heimat zu Eltern und Geschwistern und dort

nochmals um Auftiahme bitten — wenigstens für ihr Kind — .
obwohl sie vor der Entbindung nicht nach Hause gedurft hatte .
Und wieder kamen ihr die Tränen . . . .

Am Nebcnttsche hatte ein , anscheinend vom Urlaub

kommender Feldwebel mit einer blühenden Frau Platz ge -
nommen . Zivei blondgelockte Kinder schauten lustig in die

Welt . Milch , Obst , Schokolade , Schinken und Wurst wurden

ausgepackt und eine Schmauscrei begann , die mir selbst das

Wasser im Munde zusammenlausen ließ . Und sehnsüchtig
schaute das polnische Mädchen auf die glückliche Familie .
Welcher Kontrast !

Ich erhob mich und trat hinaus . Am Billettschalter beleibte

Herren und vier üppige , pompöse Damen mit Brillantschmuck ,
die wohlgemut ihre Körperfülle zur Schau trugen . Brust und

Rücken dekolletiert . Leichte Seidengaze füllte die Einschnitte
am Kleide .

„ Zweiter Wiesbaden " — hörte ich rufen . Verächtlich
rümpften sie die nicht allzu kleinen Nasen , wenn ein Passagier
„ vierter Güte " an ihrem Seidenkostüm vorbeistreifte . Ge -

wichtigen Schrittes pusteten sie sich die Treppe zum Bahnsteig
empor . Mit feinen parfümierten Battisttaschentüchern trock -

neten sie den Schweiß von der Stirn . Am Kiosk lauften sie

dann noch Schokolade und schoben einige Pralinces zwischen
die Lippen , während die Herren noch ein „Pilsener " schlürften .

Mir aber ivollte das blasse polnische Weib nicht aus dem
Gedanken kommen , das jetzt ehrerbietig zu den „ vornehmen
Herrschasten " hillüberschaute . . .

Der Umzugstermin

naht wieder heran . Da geht es bei denjenigen Leuten , die
eine andere Wohnung beziehen , oft drunter und drüber und
manches Wichtige wird dabei vergessen . Und da niöchtcu wir

darauf aufillerksam machen , daß diejenigen , die ihren

Wohnort wechseln , also von Berlin nach außer -
halb oder von außerhalb nach Berlin verziehen ,
ihre Abmeldungen bei den Behörden rechtzeitig und
korrekt erledigen Es genügt nicht , es nur bei der Polizei -
lichen Abmeldung bewenden zu lassen , sondern auch dem

Gemcilidevorstand muß der Verzug mitgeteilt werden . Wer

von Berlin nach auswärts zieht , muß seine Abmeldung an
die Polizei und eine solche an den Magistrat richten . Es

kommt sehr oft vor , daß die polizeiliche Abmeldung erst nach

Beginn des neuen Monats in die Hände der Steuerperwaltnng
kommt ; in diesem Falle sind zahlreiche Personen genötigt
lvorden , für diesen angefangenen Monat noch in der bisherigen
Wohngemeinde Steuern zu eutrichten . ohne davon verschollt

zu bleiben , auch in der neuen Wohngemeinde für dieselbe Zeit
Stenern zu bezahlen . Diese Doppelbesteuerung ist gesetzlich
zulässig , und nur derjenige kann derselben entgehen , der bei

seinem Verzug vom Orte auch der Gemeindebehörde rechtzeitig
Mitteilung macht .

Bei dieser Gelegenheit müssen wir unsere Leser auch darauf
hinweisen , baldigst dem Spediteur die neue Wohnung mit -

zuteilen , damit in der Zustellung der Zeitung keine Unter -

brechung eintritt . In dieser Mitteilung ist genaue Angabc
der Lage der Wohnung , ob Vorderhaus , Seitenflügel , Quer -

gebälide , lvieviel Treppen , ob rechts oder links dringend er¬

wünscht . Diese genauen Angaben sind um so notweildiger ,
um den Zeitungsboten die Auffindung der neuen Wohnung
nicht zu erschweren .

Endlich wollen die verziehenden Mitglieder der

Wahlverein c von ihrem Verzug ihre Vezuksführcr recht¬
zeitig unterrichten . _

Berti » soll zahlen . Die Lichtenberger Stadtverordnetenversamm -
limg beschloß in ihrer letzten Sitzung , die Stadt Berlin für das

Iahe 1907 auf 92 000 M. S ch n l I a sl e n b e i t r n g e zu verklagen
und für 2>ie vergangenen sechs Jahre die Klagen aufrechtzuerhalten ,
so daß Berlin an Lichtenberg rund 5,00 000 M. Schullasteubcitriige
zahlen soll. — Oberbürgermeister Ziethen teilte mit , daß der
Berliner Magistrat jetzt die größten Schwierigkeiteft bei der Klage -
bcgliiiidüng mache und über jedes einzelne in Betracht kommende
Schullind einen genauen Nachweis der Gründe verlange , aus
denen die Estern nach dem Vorort zogen . Das Gericht lasse jedoch
neuerdings auch die Wahrscheinlichkeitsberechnung zu, und so sei auf
einen baldigen Abschluß der Klagen zu rechnen . — Stadtv . Dütvell

( Soz . ) stellte den Antrag , die Klage gegen Berlin zurückzunehmen .
Lichtenberg sollte ein gutes Verhältnis mit Berlin anbahnen und
alles unterlassen , was den Eingemeindungsgedanlen beeinträchtigen
könnte . Ein Antrag des Stadtv . Rechtsanwalts Schachtes , die Klage
zu erheben , weil dadurch die verworrenen Verhältnisse Groß - Bcrlins
kratz beleuchtet und die Eingemeindung gefördert werde , wurde

schließlich angenommen .

Die Therese Leßmannsche Stiftung bezweckt , in Berlin ortS -

angehörigen Witwen und unverheirateten Personen weiblichen Ge -
schlcchtS , welche keinen Ernährer haben und einen tadelfreien , sili -
lichen Lebenswandel führen , Unterstützungen zu gewähren . Die
Verleihung der für die Zeit vom 1. Juli 1008 bis 30. Juni 1009

zur Verfügung stehenden Unterstützungen findet am 10. Juli d. I .
statt . — Die einzelnen Unterstützungen betragen 130 M. und
werden vierteljährlich pränumerando mit 45 M. gezahlt . Be¬
werberinnen haben ihre Gesuche mit Angabe der Vor - und Zu -
namen bezw . Geburtsnamen , des Tages und Ortes der Geburt
an das Bureau der Stiftung , Poststraße 10, b i S 3 1. M ä r z d. I .
einzureichen . Da bestimmungsgemäß die Unterstützungen zur
Hälfte der verfügbaren Mittel an christliche , zur anderen Hälfte
an jüdische Personen zu verteilen sind , muß in den Gesuchen auch
die Religion angegeben werden . — Gesuche , welche die erforderlichen
Angaben nicht enthalten oder welche von Personen ausgehen , die
von der Armendirektion unterstützt werden , bleiben unberücksichtigt .

Bom Schutzmann aufgeschrieben .
Von einem Schutzmann aufgeschrieben zu werden , dazu kann

man in Berlin sehr leicht kommen . Täglich werden auf der
Straße Hunderte von Uebertrctungen aller möglichen und unmög -
lichen Vorschriften von den Polizisten festgestellt . Sie werden pro -
tokollicrt mit einer Wichtigkeit , wie wenn es sich um das Verhör
eines endlich entdeckten Mörders handelte . Und hinterher gibtS
dann das übliche Strafmandat : eine Geldstraf « von
5 Mark , 10 Mark , 20 Mark usw . , in schlimmere » Fällen eine Haft -
strafe , die oft bis eine Woche , ja bis 14 Tage hinaufreicht .

Manche beruhigen sich bei solchen Strafmandaten . Sie zahlen
ohne weiteres oder sitzen ab , weil sie der Meinung sind , daß sie
vor Gericht ja doch nicht Recht kriegen würden . Andere aber , die
ihr Heil von einer richterlichen Entscheidung erwarten , erheben
Widerspruch . Tag für Tag haben die Schöffengerichte über Sachen
dieser Art zu urteilen . Tag für Tag stehen auf den Korridoren
der Gerichtsgebäude zahlreiche Polizisten umher , die als Zeugen
geladen sind , um unter dem Eide auszusagen , loes -
halb sie dem und dem ein Straf niandat besorgt
habe n. Nur zu oft endet die Gerichtsverhandlung wirklich so, daß
nicht der Angeklagte recht behält . Der Schutzmann macht seine
Aussage , und der Angeklagte loird verurteilt und muß noch die

Koste u hinterherwcrfen . Manchmal aber ist der Verlans doch anders .

Zu Nutz und Frommen aller , die es angeht , möchten wir hier ein
Beispiel mitteilen .

Ein Arbeiter I . hatte ein Strafmandat gekriegt , weil er 8 kül
der S t r a ß c n o r d n u n g für Berlin übertreten haben sollte .
Dieser Paragraph verbietet unter anderem „ das Stehen
von Personen auf den Granitbahne n" . Kin Schutz -
mann hatte es als ungehörig empfunden , daß I . auf der „ Granit -
bahn " eines Bürgersteiges stehen geblieben war . Gegen das Straf -
mandat erhob I . Widerspruch , und so kam die Sache vor die

Schöffen des Amtsgerichts Berlin - Mitie ( 141 . Abteilung ) . Der

Angeklagte führte zu seiner Verteidigung ans . er lei vom Lehrter

Bahnhof nach Hause gcgangeu , unterwegs habe er auf dem Platz
vor dem Neuen Tor einige Männer mit kleinen Hunden bemerkt ,
da sei er stehen geblieben und habe dem Treiben der munteren
Tiere zugeschaut . Mehr hatte cr nicht verbrochen . Mehr tonnte



flehen ihn auch der Schutzmann tlicht aussagen , der als Zeuge ge -
laden war . Der Hundcfrcund hatte auf der Granitbahn gestanden ,
das war alles . Die anderen waren von dem Schutzmann bereits

aufgefordert worden , weiterzugehen . Aber sie hatten dieser
Mahnung nicht so geschwind Folge geleistet , wie ein Berliner

Schutzmann das verlangen zu dürfen meint . Als I . dazukam und

stehen blieb , hatte er keine Ahnung davon , daß bereits ein Schutz -
mannsauge Anstoß an der Hundeparadc genommen hatte . Aber
wenn Unkenntnis des Gesetzes Dich nicht vor Strafe schützt , so
braucht auch Unkenntnis eines Schutzmannsbefehls
Dich nicht davor zu schützen , daß Du aufgeschrieben wirst .
I . wurde , wie die anderen , aufgeschrieben — und kriegte , wie die

anderen , sein Strafmandat . Vor Gericht mußte der Schutz -
mann zugeben , es sei ja mögltch , daß I . „ nur zufällig
da hineingckommc n " sei . Und auf die Frage , ob er denn

auch I . zum Weitergehen aufgefordert habe , mußte er

eingestehen , das wisseer nicht . Daraufhin blieb dem Amts »
anwalt nur übrig , selber die Freisprechung zu beantragen . Das

Gericht beschloß so und legte der Staatskasse die Kosten auf .
Besser wäre es gewesen , wenn das Gericht die Kosten dem auf -

schreibeeifrigen Schutzmann hätte auferlegen können , der dem

hundcfrcundlichen Arbeiter daS Strafmandat besorgt hatte und

dann unter seinem Eide nichts gegen I . vorzubringen wußte , was

diesen irgendwie belasten konnte . Leider ist ein Schutzmann
sicher davor , daß in solchem Falle er selber die

Kosten tragen muß . Während der freigesprochene Angeklagte
immer noch genug des Verdrusses über die ihm bereitete Schererei
mit nach Hause nimmt und durch die Gerichtsverhandlung auch
den Arbeitslohn eines halben Arbeitstages einbüßte , darf der

Schutzmann vergnügt nach Hause gehen . Ihm kann keiner ! Er ist
der H e r r d e r S t r a ß c , er schreibt seelenruhig auf und besorgt
Strafmandate — und wenn er vor Gericht unter seinem Eide nichts

Belastendes auszusagen vermag , so wagt es kein Richter , ihm die

Frage vorzulegen , warum denn das Publikum überhaupt mit solchen

raschfertigen Strafmandaten belästigt wird . Wahrscheinlich braucht

so ein Schutzmann nicht mal seinem Vorgesetzten zu berichten , welche
Rolle er selber vor Gericht gespielt hat .

Bin der jetzigen Steuerwut bleibt auch nichts verschont . Gestern

wurde uns eine Steuerveranlagung vorgelegt , nach der ein noch

schulpflichtiger Knabe ( Bernhard G. , Pankstraße 17) . mit S M.

Einkommensteuer veranlagt ist , obwohl er nicht einen Pfennig
verdient .

Ihrem Manne in den Tod gefolg «. Die in der Lbersprce auf -

gefundene Leiche einer älteren Frau ist nunmehr als diejenige der

Witwe Krüger aus Ketschendorf erkannt worden , die schon seit

mehreren Wochen vermißt wurde . Im vorigen IjJSaHre stürzte ihr
Mann , der auf einem Regierungsbagger beschäftigt war . von
einem Prahm m die Spree und ertrank . Den Tod ihres Gatten

hatte sich die Frau derartig zu Herzen genommen , daß sie gcistes -
krank wurde und zu Bekannten wiederholt äußerte , daß ihr Mann

sie fortgesetzt rufe . Zweifellos ist die Unglückliche in die Spree
gesprungen und ihre Leiche durch eine Zille stromabwärts ge -
schleppt worden .

Zwei verhängnisvolle Zusammenstöße im Straßenbahavcrkehr
fanden am gestrigen Morgen in der Invaliden - rcsp . Roscnthalcr
Straße statt . Gegen 2 Uhr morgens fuhr ein von Moabit
kommender Strahenbahnzug der Lmie 11 vor dem Stcttiner

Bahnhof in die jedenfalls von böswilliger Hand umgestellte falsche
Weiche und stieß gegen einen aus entgegengesetzter Richtung
kommenden Straßenbahnzug derselben Linie . Der Anprall erfolgte
mit solcher Gewalt , daß die Fahrgäster beider Züge von ihren
Sitzen geschleudert wurden . Nicht weniger als zwölf Personen
meldeten sich bei den Schaffnern als verunglückt . Sic klagten über

Kopf - refp . Rückenschmerzen , hatten jedoch äußere Verletzungen nicht
erlitten und konnten sich nach ihren Wohnungen begeben .

Ein zweiter Unfall , bei welchem drei Personen erheblicher vcr -

letzt wurden , ereignete sich gegen 7 ' Uhrroi der Ecke der Rosen -
thaler und Linienstraße . Das dem Schlächkermeister Schutze " aus
der Hcidcnfeldstraße 4 gehörige Gespann war in der Brunnen -

ftraße scheu geworden und , da der Kutscher die Herrschaft über das
Tier verloren hatte , raste es über das Rosenthaler Tor hinweg
und jagte an der Ecke der Linienstraße auf die Hinterplattform des

Anhängewagens eines StratzenbahnzugeS der Linie 22 . Der An¬

prall erfolgte mit solcher Gewalt , daß das Pferd auf der Stelle
tot zusammenstürzte . Der Kutscher Meinhardt sowie der auf dem

Fleischerwagen sitzende Schüler Willi Güntzel wurden auf den

Fahrdamm geschleudert und erlitten eine Verletzung am Arm

refp . eine erhebliche Quetschung des linken Unterschenkels . Der

Schaffner des Anhängewagens , Belz , trug eine Quetschwunde am
Oberschenkel und Verletzungen der Weichteile davon . Die beiden

erstcrcn wurden nach der königlichen Klinik in der Ziegelstraße ge -
bracht , Belz nach dem Rixdorfer Krankenhause übergeführt . Der

stark beschädigte Anhänger mußte aus dem Betrieb gezogen
werden .

Ein Sittlichkeitsatteniat ist gestern vormittag von einem jungen
Menschen in der Nostizstraße gegen ein dreijähriges Kind ausgeführt
worden . Vor dem Haufe Nostizstr . 6 spielte die kleine Herta Prossog
mit einige » anderen Kindern auf dem Trottoir . Plötzlich kam ein

fünfzehn - bis achtzehnjähriger junger Mensch auf die Kleine zu .
lockte das Mädchen unter einem Vorwande in den Hausflur und
versuchte , das Kind zu vergewaltigen . Ans das laute Schreien der
Kleinen eilten die anderen Kinder und einige Frauen herbei ; der
Täter sah infolgedessen von seinem Plan ab und benutzte die all -

gemeine Verwirrung , um die Flucht zu ergreifen . Man verfolgte
ihn durch die Barntber » und Bellealliancestraße , wo es ihm gelang .
zu verschwinden . Der Täter konnte bis jetzt noch nicht ermittelt
werden . Das Kind zeigt am Unterleib einige Wunden , die aber
nickt von einem scharfen Instrument herrühren , sondern Kratzwunden
zu sein scheinen .

Ter „ Mörder " vor dem Gewerbegericht . Im Kassenraum des

Gewerbegerichtö in der Zimmerstraße hat sich Dienstag nachmittag
der sonderbare Fall ereignet , daß ein junger Mann infolge einer
Pcrsonenvcrwechiclung unter dem Verdacht des versuchten Mordes
verhaftet wurde . Als sich der Irrtum herausstellte , wurde der an -

gcbiiche Mörder wieder freigelassen . Es geht dem „ Berl . Tagebl . "
über den Fall nachstehender Bericht zu :

„ Der lgjährigö Hausdiener Otto T. , der gestern mit einem
Schankwirt , bei dem er beschäftigt war , in einer Klagesache zum
Termin geladen wurde , erschien pünktlich vor dem Gewcrbegericht .
Hier wurde ihm jedoch mitgeteilt , daß der Termin wegen Aus -
bleibens des Wirtes ausfallen müsse . In dem Glauben , daß ihm
die streitige Geldsumme jetzt ausgezahlt werden müsse , begab sich
der junge Mann in den Raum der Gerichtskasse . � Dort wurde er
bereits sehnsüchtig erwartet , denn von feiten des Schankwirtes war
der Verdacht ausgesprochen worden , daß T. mit dem Manne
identisch sei , der am Morgen des 23 . Februar d. I . im Hause
ÄönigSbergcr Straße 34 die 32 Jahre alte Auguste Schirrmeister
mit einem spitzen Messer zu ermorden versucht habe . Der dienst -
habende Magistratssekretär sah sich , da eine Vergleichung mit dem
Nationale und Signalement des mutmaßlichen Täters ganz auf -
fallend übereinstimmte , gezwungen , einzugreifen . Ein Schutzmann
legte den angeblichen Täter sicherheitshalber nn die Handkette und
brachte ihn nach dem Polizeibureau in der Köchstraße . Der Vcr -
haftete schnitt die sonderbarsten Grimassen und protestierte nicht
einmal gegen seine Festnahme . So wurde der Verdacht gegen ihn
noch verschärft . Aber der Aermstc war unschuldig . Die Kriminal -
Polizei stellte bald fest , daß der Verhaftete für den fraglichen Mord -
anschlag nicht in Betracht komme , und ließ ihn wieder frei . "

ES wäre wünschenswert , festzustellen , auf Grund welcher Tat -
fachen der Schankwirt zu seiner Verdächtigung gekommen ist .
Es kann doch nicht angehen , so ohne iveitercs einen ihm unbcguemen
Menschen in einen schweren Verdacht zu bringen .

Einen schaurigen Fund machte vorgestern ein Bewohner des
Hauses Bcuthstr . 8. Auf einem Treppenpodest des Korridors ent -
Mtc et ein Paket , in dem er beim Oeffnen die Leiche eines neu -

geborenen Kindes vorfand . Der tote Körper war in eine hiesige
Tageszeitung vom 9. März eingehüllt . Die Leiche wurde nach dem

Schauhause gebracht , damit dort festgestellt iverde , ob hier ein
Kindesmord vorliegt , oder ob der Säugling eines natürlichen TodcS

gestorben ist .

Der Tod im Obdach . Im städtischen Obdach vom Tod über -

rascht wurde der 43 Jahre alter Former Ferdinand Renk . R. , der

wohnungs - und arbeitslos war , hatte im städtischen Obdach Zu -
flucht gesucht . Tort wurde er plötzlich vom Tod heimgesucht . Seine

Leiche wurde dem Schauhause zugeführt .

Die Rettungswache des Schwimmklubs „ Vorwärts " rettete einen
am Sonntag abend von der Landungsbrücke an der Abtei in

Treptow ins Wasser gefallenen Mann vom Tode des Ertrinkens .

Im Gebrüder Hrrrnfeld - Theater beginnt am Sonnabend die

erste Serie eines Herrnfeld - Zyklus . Das Abendprogramm dieser
Anfangsserie umfaßt die hervorragendsten Schlager des gesamten
Herrnfeld - Rcpertoirs , die Stücke �Eine Klabriaspartic " , „ Endlich
allein " und „ Hausierer Jockels " .

Brände auf Dachböden kamen auch gestern ans u. a. ein solcher
in der Michaelkirchstraße .

Einen Brandstifter wollen Leute in der Gleimstraße gesehen
haben ; derselbe soll über die Dächer gelaufen sein . ES scheint bei
der Suche nach den Brandstiftern genau so zu gehen , wie seiner -
zeit die Jagd nach Hcnnig , den man auch überall gesehen haben
wollte .

Arbciter - Samaritcr - Kolonne . Heute abend 9 Uhr im Dresdener
Garten : MonatSsitznng der diensttuenden Abteilung . Da wichtige
Besprechungen vorliegen , ist das Erscheinen eines jeden Mitgliedes
notwendig .

Feuerwchrbericht . Gestern mittag wurde die 2. Kompagnie nach
dem Engelbecken gerufen . Dort brannten Bodenverschläge des Hauses
Michaelkirchstr . 24 . Es gelang die Flammen bald zu löschen .
Lumpen u. a. brannten in der Stallschreiberstt . 60 und Schönhauser
Allee 175 Kleider usw . Wegen eines Ladenbrandes erfolgte ein
Alarm nach der AndreaSstr . 63 . Zigarren und Kisten waren dort
in Brand geraten . Ein Schaldeckenbrand beschäftigte die Wehr in
der Dresdener Straße 116 . In der Dessauer Straße 34 hatte der
9. Zug zu tun . Dort brannten Treppenstufen und Balken im
Treppenhause neben Schornsteinwangen . Außerdem hatte die Wehr noch
an verschiedenen anderen Stellen zu tun , wo in Wohnungen Feuer
ausgekommen war . _

Vorort - JVachncbtcm
Zw Gemetndewahlbewegung .

Tegel .
Am morgigen Freitag finden in der Zeit von vormittags 1t bis

abends 8 Uhr die Gemeindewahlen in der dritten Klasse statt . Das

Wahllokal ist Hauptstr . 14 im « Alten Krug " .
Der Wahlkamps verspricht , nach den Anstrengungen der Gegner

zu urteilen , ganz besonders heftig zu werden . Hat doch ein Bürger -

licher bereits allen Ernstes behauptet , daß die Gesängnisaufseher
mobil gemacht und an den Wahltisch beordert werden sollen . So

wenig wir geneigt sind anzunehmen , daß sich diese Beamten als

Stimmvieh gebrauchen lassen , so zeigt eine solche Aeußerung doch ,

daß man im Lager der Gegner kein Mittel unversucht lassen will .

Das Beispiel in anderen Orten hat ja gezeigt , daß die bürgerlichen

Parteien alle abhängigen Leute für ihre Interessen zu verwenden

sich nicht gescheut haben .
Das muß den Genossen ein Ansporn sein , alles aufzubieten ,

daß unsere Kandidaten Gerhard Halses und Max Röbel
mit Imtzufuiiltt Stimmenzahl gewählt werden . Die Genossen , die

am Freitag Zeit haben , werden ersucht , sich um 10 Uhr vormittags
bei Halses , Brunowstr . 23 . zur Verfügung zu stellen . Gehe jeder
so früh wie möglich zur Wahl , momöglich schon nachmittags , da
das Wahllokal Punkt 8 Uhr geschlossen wird . Wer später kommt ,

geht seines Wahlrechts verlustig .

Maklergebniffe .
Zehlciidorf . Auch bei den diesjährigen Gemeindewahlen sind

unsere Kandidaten unterlegen . Die Gegner haben die Ungerechtig -
keit des ganzen Wahlsystems am beste » wieder dadurch demonstriert ,
daß sie in beiden Bezirken mit Hunderten von Papierstimmen an -
rückten . Ohne die Papierstimmen wären wir in beiden Bezirken in
aussichtsreiche Stichwahl gekommen . Im Nordbezirk ist außerdem
ein Trick gemacht worden , bei dem man das Gefühl hatte , daß die
Gemeindevertretung selbst dahinter steht . In letzter Stunde prä -
sentierte der neugegründete Beamtenverein den Lehrer Herrn
Lange und eigentümlicherweise traten auch alle die Gemeinde »
beamten für diese Kandidatur ein , trotzdem die in der Wähler -
Versammlung am 19. März zahlreich vertretenen Beamten äugen -
sweiiilich hiervon noch keine Ahnung hatten . Es gelang , durch diesen
Trick den Herrn in aussichtsvolle Stichwahl mit dem Hausbesitzer -
kandidaten zu bringen . Es wird also auch in Zukunft dafür gesorgt
sein , daß den reichen Bürgern die zn ihrer Arbeit notwendige stille

Zurückgezogenheit in unserem Ort durch gerechte Forderungen von
Arbeiterverlretern nicht unnötig gestört wird . ES erhielten im Nord -

bezirk unser Genosse Wilhelm Ulm 137 S t i m m e n, die Gegner ,
inklusive der Papierstimmen : Lehrer Lange 234 , Ingenieur Brutichk
162 Stimmen , zwischen den letzten beiden ist also eine Stichwahl
vorzunehmen . Im Südbezirk erhielt unser Genosse Scheeler 134 .
der Gegner Hofrat Cunow 243 Stimmen .

WaidmannSlust . In der Stichwahl am Dienstag , den 24 . d. M. .
gaben 260 von 429 eingeschriebenen Wählern ihre Stimme ab .
Unser Genosse Luscher erhielt 114 , der Landwirt Faust 146 Stimmen .

Faust ist also gewählt .

Fallcnhageu . Bei der Gemeindewahl in der dritten Klasse er -
hielt unser Genosse Bock 19 und zwei Bürgerliche zusammen
57 Stimmen . Letztere kommen in Stichwahl .

Schöneberg .
Stadtverordnetenversammlung .

Nachdem in der Montagssitzung um 12 Uhr nachts die Oeffent -
lichkeit wiederhergestellt und die drttte Beratung des Etats zu Ende

geführt wurde , war zur Erledigung der übrigen Punkte für Dienstag
eine außerordentliche Sitzung angesetzt worden .

Hier war zunächst vom Magistrat beantragt worden , das Schul -

g e l d für auswärtige Schüler an den höheren Schulen in der Weise
zu erhöhen , daß dasselbe den Berliner Sätzen gleichkommt . Trotz -
dem die beantragte Erhöhung des Schulgeldes in der Debatte wenig
Gegenliebe fand , wurde derselben doch zugestimmt . Jedoch wurde
der Magistrat ersucht , sich mit Berlin und den Borortgemcinden in
Verbindung zu setzen , um eine gleichmäßige Festsetzung des Schul -
geldeS unter Herabsetzung der bestehenden Sätze herbeizuführen .

Den abgeänderten Satzungen der Sparkasse , wonach die

Einlagen von dem auf die Einzahlung folgenden Werktage ab und
bis zu dem der Rückzahlung voraufgehenden Werktage gutgeschrieben
werden , wird zugestimmt .

Große Debatten mit längeren Reden brachte der Antrag des

Magistrats , der neugebauten Realschule den Namen « Comenius -
schule " und der höheren Töchterschule den Namen „ Chamissoschule "
beizulegen . Dem Antrage wurde schließlich zugestimmt .

Die Deputation des städtischen Arbeitsnachweises , der
eine Reihe von sozialpolitischen Gegenständen überwiesen worden ist ,
wird um ein Magistratsmitglied und vier Stadtverordnete verstärkt .

Angenommen wird sodann ein Antrag , «vorin der Magistrat er -

sucht wird - im Berliner Ortsteil in der Gegend des Barbarosioplatzes

eine BezirkS - Volksbibliothek mit Lesehalle noch in
diesem Jahre einzurichten ; ferner soll eine solche auch im Friedenauer
Ortstcil möglichst bald geschaffen werden .

Längere Zeit beschäftigte sich dann die Versammlung mit dem
Bericht des Busschusses , der zur Beratung des neuen Lehrplanes für
die Mirtelschule eingesetzt war . Der Ausichuß konnte sich in
seiner Mehrheit mit der Ausgestaltung der Mittelschule «ach dem
neuen Lehrplane nicht einverstanden erklären , weil der Lehrplan für
die untersten Klassen nicht dem der Volksschule angepaßt sei . Der
Ausschuß beantragte deshalb die Auflösung der drei untersten
Klassen der Mittelschule in der Weise , daß alljährlich eine Klasse
eingeht . Stadtv . Kunze ( Unabhängige Vereinigung ) lvendet sich
gegen den Beschluß des Ausschusses . Die Mittelschule auf die Volk ? -
schule aufzubauen , heißt sie vernichten . Die wahre Absicht der
Mehrheit des Ausschusses sei eben nicht die Mittelschule zu refor -
mieren , sondern ihr den Garaus zu machen . Redner empfiehlt die

Ablehnung des Ausschußantrages . Die Redner der liberalen
Fraktion verteidigen den Standpunkt des Ausschusses . Bei Auf -
Hebung der Vorschulkassen würde sich ja zeigen , ob die Mittelschule wirklich
ein Bedürfnis ist . Auch Stadtv . Molke nbuhr tritt namen - Z der
sozialdemokratischen Fraktion für die Aushebung der VorschuUlassen
ein . Ein erheblicher Teil der Schüler dieser Vorschulklassen bleibt
der Mittelschule gar nicht erhalten , sondern geht in die Realschule
oder in das Gymnasium über . Daß die Sozialdemokratte bestrebt
sei , den höheren Schulen den Garaus zu machen , ist nicht zutreffend .
Im Gegenteil : Die Sozialdemokratie ist von jeher dafür gewesen ,
daß den Schülern ein höheres Wissen mit allen nur verfügbaren
Mitteln beigebracht wird . Die Sozialdemokratie steht aber auf dem
Boden der Einheitsschule . Deshalb begrüßt sie es mit Freuden ,
wenn bei der Mittelschule schon ein Schritt auf diesem Wege durch
Aufhebung der Vorschule getan wird . Die sozialdemokratische
Fraktton werde deshalb für den Ausschußantrag stimmen .

Nachdem noch einige Redner der „ Unabhängigen Vereinigung "
den Ausschußanlrag bclämpfien « wird derselbe in namentlicher Ab -
stimmung mft 27 gegen 19 Stimmen angenommen . Dafür stimmten
neben der sozialdemokratischen und liberalen Fraktion auch einige
Mitglieder der liberalen Vereinigung .

Die Grenzregulierungsangelegenheit mit Wilmersdorf
wird für di� geheime Sitzung vertagt .

Juristische Auseinandersetzungen gab es anläßlich des Berichtes
deS WahlprüsungSausichusses über die Wahl des Stadt -
verordneten Eisenberg (2. Abteilung ) . Derselbe ist mit einer Stimme

Majorität gewählt worden . Unter seinen Wählern befand sich aber
ein Ausländer . Während von einem Juristen die einmal abgeschlossene
Wählerliste für die Wahlberechtigung als maßgebend geHallen wurde .
vertraten zwei andere Juristen den entgegengesetzten Standpunkt und
hielten eS süx ungesetzlich . wenn ein Ausländer sich an der Wahl
beteiligt . — .Die Wahl des Stadtverordneten Effenberg wurde schließ -
lich für gültig erklärt .

Bei der Neuwahl einiger Armenvfleger wird an den Ma -
gistrat das Ersuchen gerichtet , die Armendireftion anzuweisen , bei
den Vorschlägen für Ersatzivahlen von Arnteilpflegern auch Damen
und die Arbeiterschaft zu berücksichtigen .

Rixdorf .
Eine Familientragödie ereignete sich vorgestern im Hause Jäger -

straße 55. Dort wohnt seit dem 18. Januar d. I . der 27 Jahro
alte Maschinist Richard Minnig mit seiner 24 Jahre alten Frau und
einen , Kinde im ersten Stock eines Ouergebäudeö . Vorgestern nach -
mittag wurde Mirniig , der erst um 2>/ , Uhr zum Mittagessen kam .
eine schreckliche Ueberraschung zu teil . Er fand keinen Einlaß und
mußte , nichts Gutes ahnend , die Wohnung durch emen Schlosser
öffne » lassen . Seine junge Frau lag halb entkleidet ans dem Bett .
daS Kind in der . Wiege . Sie hatte dem Kleinen Morphium gegeben
und ihn , die Pulsader durchgeschnitten und dann versucht , sich selbst
durch Oeffnen der Pulsader der linken Hand das Leben zu nehmen .
Während Minnig den Knaben nach der Rettungswache brachte , gingen
Hausbewohner mit seiner Frau ebenfalls dorthin . Diese wurde so -
dann nach dem städtischen Krankenhause gebracht , sein Söhnchen
nahm Minnig wieder mit nach Hause . Dort starb es abends um
9' / , Uhr . Die Ursache des traurigen Vorganges ist nicht genau
bekannt . T,

Dir Sprechstunde der AnSkunstS - und Fürsorgcftelle für Lungeu -
kranke , Richaidstr . 5. fällt am Freitag , den 27 . März . aus . Bon ,
31 . Mär . , ab befindet sich die Fürsorgestelleim Hause Richardstr . 118 ,
Ouergebäude 1 Treppe . -

Wilmersdorf .
Ein «vohlberechneter Schlaf . Ueber eine Woche hat eS gedauert ,

che das hiesige OrtSblättchen , die „ Wilmersdorfer Zeitung " , die
Sprache wiedergefunden hat . Bekanntlich hatte genanntes Blättchcn
sich die Dreistigkeit erlaubt , uns mit einer Reihe Fragen zu be -
stürmen , so unter anderem : Wo und wie eS unsaubere Reklame

getrieben , wo und wie es vom Reichsverband Schwindel - und Ver -

lcumdungSnotizen bezogen hat , und wo wir anständige und gewissen -
hafte Publizislvp mit Ernst behandelt hätten . Wir haben die Fragen
beantwortet und die Tatsache , daß das Blatt über eine Woche nichts
zu erwidern wußte , versetzte uns in den Glauben , daß wir cS
befriedigt hätten . Doch wir haben uns getäuscht . Wir werden

sogar als Falschspieler bezeichnet , weil wir den von der „ Wilmers -
dorfer Zeitung " ausgespielten Trumpf nicht richtig bedient hätten .
Doch es weift « unS nicht nach , inwiefern wir falsch gespielt haben .
Genügt cS der „ Wilmersdorfer Zeitung " noch nicht , wenn wir

ihr zeigen , daß sie nicht nur unsaubere Reklame , sondern sogar
ividerliche Markischreierei treibt ? Genügt es nicht , daß wir bereits

wiederholt nachgewiesen haben , daß das Blatt eine Reihe offensicht -
licher Schwindel und Verleumdungen gegen die Sozialdemolratie
veröffentlicht hat , die tagelang vorher bereits durch die übrige
bürgerliche Presse gingen und die den Stempel der Reichsverbands -
mache an der Stirn trugen ? Wer das fertig bringt , der wird auch
mit der Zeit von der „ Quelle " solcher Lügennotizen bedient . Doch
wir wollen niit einer Presse nicht mehr länger streiten , der eS mehr
daraus ankommt , auS dem Zeilungsbetrieb ein lukratives Geschäft

zu machen , anstatt Bildner und Wahrheitsapostel deS Volles

zu sein .
Wir sind zu sehr davon überzeugt , daß eS dem Blatt bei der

Wiederholung der an unS gestellten Fragen nur daraus ankommt ,
Sand in die Augen seiner Abonnenten zu streuen .

Britz - Buckow .
Die letzte Gcmelndewohl und ihre Lehren besprach Genosse

Händel in der am Sonntag stattgcfundeiien VolkSversainmlung .
Redner meinte , daß die Gegner nicht Ursache hätten , über die Niederlage
der Sozialdemokratie bei der letzten Gemeindewahl zu triumphieren .
Unter Berücksichtigung der bei der Wahl angewandten schoflen Mittel sei
eS sogar ein unehrlicher Sieg . Alle abhängigen Leute , welche im
Innern Gegner der Bürgerlichen sind , habe man unter dem Zwange
der öffentlichen Stimmabgabe geradezu an den Wahltisch heran -
geschleppt . Außerdem seien 141 Forensen herangeholt werden . Der
Lehrer Engel allein habe sich mit 45 Papierstimmen an den Wahl -
tisch gedrängt zu einer Zeit , Ivo hirnderte Arbeiter ans ihre Ab -
fertigung warteten . Neben ihm seien es noch die Lehrer Probst ,
Ziebahrt und Wiesecke gewesen , welche die Geschäfte der Bürgerlichen
besorgt haben . Diese Bekämpfung der Sozialdemokratie durch Lehrer
sei um so eigentümlicher , als gerade die Sozialdemokratie ständig
für Gehaltserhöhung der Lehrer eingetreten sei . So habe auch der
Lehrer Engel einmal in einem Briefe an unseren verstorbenen Genossen
Weniger inständigst gebeten , in der Gemeindevertretung ein gutes
Wort für die Löh' rer einzulegen , damit sie ihre Gehaltserhöhung erhalten .
Durch die dm bürgerlichen Parteien geleisteten Handlangerdienste
haben sie sich selbst einen Schlag ins Gesicht versetzt . Den Lehrern
sollte der Anstand eS verbieten , sich in so skrupelloser Weise einer
in Wirklichkeit ihren Interessen feindlichen Partei zur Verfügung zu
stellen und die Sozialdemokratie mit bekämpfen zu helfen. Noch



schlimmer aber würde die Sache , wenn gar ein von Magiern Lehrer
Engel geschriebenes Flugblatt Männer in die Gemeindevertretung
»erlange , die Rückgrat besitzen . Damit hätten sich die Bürgerlichen
selbst beschuldigt , rückgratlos zu sein . Des weiteren gedachte Redner
mit gebührender Scharfe der für die Arbeiterschaft ungünstigen Fest
setzung der Wahlzcit von 2 —ti Uhr nachmittags , ES fei eine Rück
sichtölosigleit sondergleichen , der Arbeiterschaft , die gerade unter der
gegenwärtigen Krise zu leiden babe , so wenig Entgegenkommen zu
zeigen . Auffallend sei auch , daß die Gegner diesmal eZ mit der

' Metzung des Bureaus so eilig hatten . Sie glaubten , daß , wenn
die Arbeiter dasselbe besetzen , eine Anzahl Pavierstimmen abgewiesen
worden wären . Weiter sei auffällig , dag unsere Kontrolleure ,
die sonst höchstens eine Differenz von 1 oder 2 Stimmen hatten ,
diesmal eine Differenz von 32 Stimmen niit der amtlichen Aus -
zählung feststellten . Die Richtigkeit der amtlichen Auszählung sei zu
vezweifeln , iveshalb Protest gegen die Wahl eingelegt ist . Trotz
des ungünstigen Resultats müssen jedoch die Genossen erneut an die
Arbeit gehen und für Organisation und Presse nach Möglichkeit
agitieren . In der Diskussion sprachen noch die Genossen Beilth -
mann , Jonas und Prenzlow . Trotz der Aufforderung des Bor -
sitzenden an die anwesenden Gegner . daS Wort zu nehmen , hüllten
s-.ch dieselben in tiefes Schweigen .

Weiftenfee .
Aus der Gemeindevertretung . Bei Gewährung von Freistellen

an den höheren Schulen wurde beschlossen , dafc wenn drei Kinder
uuö einer Familie eine der höheren Lehranstalten besuchen , au
Antrag der Eltern das älteste Kind schulgeldfrei aufgenommen wird .
Der Aufhebung eines Beschlusses vom Jahre 1901 wurde zugestimmt ,
wonach die Ueberschüffe der Umsatzsteuer eine », Schulhausoaufonds
zugewiesen werde » ! eS solleu nunmehr etwaige Ueberschüsse zur all -
gemeinen Verwendung kommen . Die Neuwahl der gesamten Armen -
tommissionsmitglieder fand nach den gemachten Vorschlägen An -
nähme . DaS Projekt der maschinellen Anlage für die neue Pump -
station wurde einem Berliner Ingenieur zur Ausarbeitung über -
geben .

Buch .
Ein eigenartiger Bahnunfall ereignete sich auf der Station Buch

an der Vorortstrrcke Berlin —Bernau . Als der um 4 Uhr auf dem
Stettiner Bahnhof fällige Schnellzug von Stettin die Station durch -
fuhr , loste sich von einem auf einem Nebengleis stehenden Güter -
>vagen eine Eisenstange . deren Spitze gegen die Wand des Speise -
wagenS des vorbeifahrende » Zuges schlug und mehrere Fenster zer -
Uümmerte . Durch die umherfliegenden Glassplitter wurden drei
Fahrgäste , die sich in dem Speisewagen befanden , verletzt . Ein sich
zufällig ebenfalls in diesem Wagen aufhaltender Arzl aus Ebers -
walde legte den Verwundeten Verbände an . Die Verletzungen waren
glücklicherweise nur leichter Natur .

Versammlungen .
Der Holzarbeiterverband hielt am Dienstag eine außerordent -

liche Generalversammlung der Berliner Mitgliedschaft ab . Dieselbe
beschäftigte sich hauptsächlich mit dem bevorstehenden Verbandstag .
Eine Reihe von Anträgen wurden angenommen , die dem Ver -
bandStage vorgelegt werden sollen . Sie beziehen sich auf Aende -
rungen in der Verwaltung und Leitung der Organisation . Die
hauptsächlichsten dieser Anträge besagen folgendes : Die örtlichen
Mitgliedschaften sollen nicht mehr Zahlstellen , sondern Zweig -
vereine genannt werden . Die Bestätigung der örtlichen Vorstände
durch den Hauptvorstand soll fortfallen . In großen Zahlstellen
iönuen die Generalversammlungen aus Delegierten gebildet und
bestimmte Aufgaben der Generalversammlung den Wcrkstattvcr
trauensmännerversammlungen übertragen werben . Bei Lohnbewc
gungcn sollen die wichtigen Beschlüsse durch gemeinsame Ver
Handlungen der Zwcigvcrciue desselben Lohngebietes gefaßt werden .
Die Wahl der Gauleiter soll durch den Verbandstag erfolgen , nur
die erstmalige Anstellung derselben bleibt den , Hauptvorstande über -
lassen . Der Sitz des HauptvorstandeS soll von Stuttgart nach
Berlin , der Sitz des Ausschusses von Berlin nach Hamburg ver -
legt werden . Ein erweiterter Vorstand , bestehend aus dem Haupt -
vorstände , den Gauvorstehern und einer Vertretung Berlins soll
die Taktik bei Lohnbewegungen und andere gemeinsame Angelegen¬
heiten beraten .

Außer den beantragten Statutenänderungen wurden noch
folgende Anträge dem Äerbandstage unterbreitet : Die Frage
des Generalstreiks soll auf die Tagesordnung gesetzt werden . —
Bei Abschluß von Tarifverträgen hat in letzter Linie die General
Versammlung des Ortes zu entscheiden , für den der Tarif abge
schlössen wird . — An den gewerkschaftlichen Unterrichtskursen sollen
nur solche Lehrer unterrichten , welche auf dem Boden der modernen

Arbeiterbewegung stehen . — Dieser Antrag wurde vom Antrag -
steiler damit begründet , daß Georg Bernhaed , der aus der Partei
austrat , als sein Ausschluß bevorstand , in den gewerkschaftlichen
Unterrichtökursen als Lehrer fungiert und diese Gelegenheit benutzt .
um die Sozialdemokratie zu bekämpfen . Auch Calwer habe in
Unterrichtskursus Anschauungen vorgetragen , die sich mit den
sozialdemokratischen nicht vertragen .

Aus der Stichwahl zum Posten eines Hülfsarbeitcrs im Per -
bandsbureau ging Langhammer hervor . — Schließlich stellte die

Versammlung eine Kandidatenliste auf für die am 12. April statt -
sindende Wahl von 23 Delegierten zum Vcrbandstage und einen

Delegierten zum Gewerkschaftskongreß .

Die regelmäßige Mitgliederversammlung de » Verbandes der
Kupferschmiede nahm Stellung zur Bildung eines Extrafonds für
den 1. Agitationöbczirk . AuS diesem Fonds sollen pro Woche und
Mitglied 3 M. als Zuschuß zu der statutengemäßen Streik - und

Maßregelungsunterstützung gezahlt werden . Zu dem Zweck
führen die 14 Filialen des Bezirkes Brandenburg und Posen an
den BczirkSlcitcr 3 Proz . ihrer Bruttoeinnahme ab . Die Ersatz -
ivahl eines Revisoren ergab die Wahl des Kollegen I . Beyer .
Aus der Mitte der Versammlung erging an den Vorstand die
Anfrage , welche Bewandtnis eö mit der Notiz im „ Vorwärts " vom
3. März 1908 habe , da nichts bekannt fei , daß das frühere Mit -
glied Fritz in einer Kupferschmiedeversammlung als Vertreter der

' tupferschmiede in die Agitationskommission der Rohrleger gewählt
sei . Der Vorstand gab ebenfalls seiner Verwunderung darüber
Ausdruck und bedauerte , daß im Rahmen eines VersammlungS -
berichtes eine derartige Notiz in die Presse lanciert wurde , die
auf eine Irreführung hinausläuft weit über die Kreise der Berufs -
angchörigcn , um so mehr , als Fritz nicht als Vertreter der Kupfer »
schmiede in Betracht kommen kann .

Konditoren und verwandte Bernfsgenoffen . Heute abend 8' / . Uhr
in den . Arrninhallen ». flommanbanfenftv . 58/59 : Oessentllche Versammlung ,
Zentralverband , Gewertvereine und Sonstiges , ( Fortsetzung der Ver -
sammlung vom 12, d, MtS, ) Erscheinen aller Mitglieder ist Ehrenpflicht ,

Berdand der Friscnrgehülfen Deutschlands . Heute abend 9' / , Nbr :
Vroteftversammlung in den „Arminhallen " , Zkommandantenslratze 58/59 ,
Aesercnt ReichStagSabgeordneler Brey , — Verband deutscher Barbiere ,
Friseure und Periickenmacher . Gkhülfen . Heute abend 10 Uhr :
Generalversammlung , Dircksenstr . 46. Ohne MltglicdSbiich kein Zutritt .

Vermischtes .
Zu dem Unglück iu der Grube Glückauf bei Bölpko ist nach den

„ Braunschw . N. N. " noch zu melden , daß die Pumpmaschinen zum
Ausschöpfen deS Wassers mit ersoffen sind . Die AuSpumpung des
Schachtes wird mit den zur Verfügung stehenden Hülfsmaschinen
vorgenommen , doch ist an eine Bergung der acht Toten borläufig
nicht zu denken . Höhere Bcrgbeamtc aus Halle und Magdeburg
sind an der Unfallstelle anwesend . Heute , Mittwochmorgen , wurde
leider konstatiert , daß das Wasser seit gestern nachmittag in dem

Schachte noch gestiegen ist . Auf der gegenwartigen Höhe hofft man
das Wasser zu halten und hat mit den Sumpfarbeiten begonnen .

Flüchtig geworden ist , wie die „Chemnitzer Allgemeine Zeitung "
meldet , der Rechtsanwalt Seiler von Burgstädt nach Unterschlagung
von über 20 000 M. Der Staatsanwalt hat hinter dem Flüchtigen
einen Steckbrief erlassen .

Eine Eifersuchtsszene , Nach einer Meldung aus Jgla » hat
der bekannte Dompteur Mister Johnson seine Braut , die Drechslers
tochter Julie Weiser , nach einer Eifersuchtsszene durch zwei Revolver
schüsse lebensgefährlich verletzt und sich dann von einer 30 Meter
hohen Felsenwand herabgestürzt . w? bei er sich lebenSgesährlich
verletzte .

Erdbeben . Nach einer Meldung aus Kokand wurde gestern
nacht lim 2 Uhr bO Min , in dortiger Gegend nach vorherigem
unterirdischem Getöse ein Erdbeben verspürt , durch das viele Häuser
Risse erhielten .

Ein Unwetter . Durch einen Sturm sind , einer Meldung au ?
Basse - Terre zufolge , auf den Inseln Saint Martin und Saint
Barthölemy große Verheerungen verursacht worden . Gouverneur
Ballot hat Hülfe abgesandt .

Bühnenbrand in einem Londoner Theater . Aus London wird
vom gestrigen Tage gemeldet : Die Bühne des Drury Lane - Theaters
wurde heute morgen durch Feuer zerstört . Durch Herablassen des
eiserne » Vorhanges wurde der Zuschauerraum gerettet .

Rache . Wie aus Boulogne sur mer berichtet wird , fielen während
der vorgestrigen Uebungen eines Bataillons des 8. Infanterie�
regimentS zwei Schüsse , wodurch ein Offizier und ein Soldat ver -
wundet wurden . Die sofort eingeleitete Untersuchung führte zur
Verhaftung eine ? Soldaten . Man vermutet , daß dieser aus Rache
gegen die beiden Verioundeten geschossen hat .

Dir Explosion in der Pulverfabrik . Amtlicher Mitteilung aus
Santiago de Chile zufolge befchränlt sich der durch die Explosion in
der Pulverfabrik in Baluco angerichtete Schaden auf die gänzliche
Zerstörung dieser Fabrik , Bei der Explosion wurden vier Personen
getötet und dreizehn verletzt . Die benachbarten Dörfer erlitte » nur
leichten Schaden . _ _

Bnefhaften der Redabtfon .

Die iuvIRIlAc «prechstunde Nude « LtudenNrafte Nr . 3, zweiter
Hof , dritter Eingang , vier Treppen , OV Fahrstuhl "

wochentägliih abends von ?>/ , biS O' U » hr statt . (Ocüfliict 7 Uhr
Sonnabend » beginn » die Spreihftnnde Ilm 6 Uhr . Jeder Zlnsrag - ist ein
Buchstabe und etile Zahl als Ivtertzcichen beizufügen . Briefliche fllnttvor »
wird nicht erteilt . Eilige Fragen trag « man in der Sprechstunde dor ,

H. R. 100 . Besten Dank . Bon einer Ausnahme sehen wir vor -
läufig ab. jedoch wollen wir dasselbe ausbcmabrcn ,

P . K. 13 . Ist vom Gesinde über die Äündigungssrist nichlS verein
bart , io gUt die sechswöchige Küiidignngssrist zum Ersten des Quartal ».
Ihre Schwester würde also den Dienst zum l, April verlassen können , —
Schn >. 7. Nur Ihre Frau , nicht Sie hätten zu hasten . — It . W. 1000 .
Leider ja, — O. H. ti . Zur Zahlung der Sunimc sind Sie verpflichtet .
Der Wirt kann aber nicht pfänden lassen , ohne vorher geklagt zu haben . —
A. S . 03 . 1, Nein , 2, Ja , 3, Ungcrechtserliglc Bereicherung , —
A. W 65 . i . Ja , der unschuldige Ehegatte wird befragt . 2. Beispiels
weis « in England , 3. Dt « Este wäre ungültig , — S . M. 35 . Wenden
Sie sich an den Gewcrbeinspeklor . Die Möglichkett , daß die von Ihnen ge-
schilderte Beschästigung eine erlaubte ist. liegt vor . — A. W. 1851 ,
l, Uns nicht bekannt , 2, Der König von Preußen bezieht 15 719296 M.
jährlich . 3. Der Präsidenl von Frankreich erhält t 360 000 M,
— C. 3 . Sie können Stundung beantragen Der Austritt bleibt auch
dann gültig , wenn dem Gesuch nicht stattgegeben wird . — 21. D. 31 . Steht
in Ihrem Mietsoertrage nicht daS Gegenteil , so ist der Wirt zum Ersatz der
Scheibe verpflichtet , DaS Mädchen und deren Eltern hasten sur den Schaden
nicht , — G. G. 70 . Nein , nur das Ecmcindcwahlrecht , — 000 . Nur im
Rohbau serlig , — 21. ZU. Die Klag « hat Aussicht aus Erfolg , Armenrccht
könnte bewilligt werden , — W. N. 30 . Das Schreiben deS Vaters war
in der „Post " , der . Deutschen Tageszeitung " und im . RcichSbolen " verösjcntlichl ,
— M . K. 1000 . Klagen Sie aus Herausgabe , Der Wirt ist zur Zurück
bchaltung berechtigt , wenn ihm eine Forderung gegen die Mieter zusieht . —
K. D. 31 . Wenden Sie sich an das Berliner Wcticrbureau , Französischislr . 9,
— L. R. 100 . 1, Nein , L, Falls der Inhalt de « uns nicht bekannlen
Derirage « dem nicht entgegensieht , ja. — A. 1. Neben dem Friedhof der
Gemeinde in Karlshorst , sobald die Genehmigung der Regierung vorliegt .
Wahrscheinlich im Herbst d, I , Bezüglich anderer Gemeinden nichts
bekannt , — Peter und Paul . Nein , — W. B. 35 » 1, Hcidcstr , 15/46
und Relrflckciidorser Z trage 113. 2, Ist wegen Ehebruchs die Ehe ge-
schieden , so dürfen die Ehebrecher sich nicht heiraten . Aus Antrag kann das
Landgericht , das die Ehe geschieden hat . Dispens von diesem gesetzlichen
Eheverbot erteilen . — C. ( f . 15 . Soweit ersichtlich , lönncn Sic mit
Aussicht aus Elfalg aus Ungültigkeil de » Vertrage « mit der Brauerei Ihnen
gegenüber klagen und dann die Sachen psändcn lassen , — Mühle 55 .
Liehr , Berlin , Weinswatze 3, — W. C. 397 . Sie haben unrecht ,
— Cs - S . Wegen dieses Grundes kann »ach herrschender RechtSanschauung
die Ehe innerhalb sechs Wochen nach Kenntnis der Tatsache angcsochten
werden . — P . 90 . Zu der Forderung ist der Arzt nicht berechtigt . Für
den Fall , dasi geklagt werden sollte , teilen Tie uns die Klage und den
Termin mit , — M . L. 1891 . Ohne Einsicht in die Police und in die
VersicherimaSbedingungen ist Ihre Frage nicht zu bcautworten . —
( ?. ®di . 885 . 1. Brockhau », 2. Wenden Sie sich an den Vorsitzenden
deS Wablverein «. 3, Wir halten da » Werk nicht sllr empsehleiiswert , —
E. . G. 17 . 1. und 2, New , — P . M . B. 09 . Wenden Sic sich an daS
' Auswärtige Amt , — L. <B. 17 . Der' Hauswirt hat ohne weitere « da «
Zurückbehaltungsrecht . — M . W. 5000 . DaS ist entschieden zu wenig .
— 21. W. S1 , Etwa 300 Mark müglen Sie in Amerika vorweisen können ,
Eine Slelluna daselbst zu erlangen , ist schwierig . Wegen srcler Fahrt müßten
Sie sich an die Dampscrgesclllchast wenden , — ( #. Zt . 33 . Ja , — (f . 130 .
DaS zu erforschen , würde mehrere Tag « Arbeit ersordcrn , — 21. 29 . 01 .
1, Es könnlc wegen fahrlässigen Meineids ans Antrag , der an die Staat «-
anwallschast zu richten ist, eingeschritten werden , 2, Sie müßten sich an
Ihren Anwalt wenden : e« wird ein neuer Termin anberaumt , 3, Ja .
— Al 34 . 1. und 2, Rein . 3, Ja . — Dh . 19 . l . Beides ist znläsiig ,
2. Ja , 8. Beantragen Sie bei der BerusSgenosseiischast . Ihnen eine Rente
zu gewähren , — R. K. 1. Wenn Sic die Räume als Restauration ac-
mietet haben , so können Sie vom Wirt verlangen , daß die baupolizeilichen
Vorschrislcii sür eine solche ersülll werden , und können , wenn daS Ver¬
langen nicht erfüllt wird , Schadenersatz verlangen , — ®. Z. Leider nein .
— M . K. 115 . Wenn der Nachsolger die Miele gezahlt hat , ja. —
H. L. 100 . 1. Sie können Aushebung der Fürsorge «' zichmig bei dem
Gericht beantragen , 2, Der Abzug vom Lohn ist ungercchtscrtigt , Klagen
Sie gegen die Behörde , welche die Keschlagnahme auSgcbrachl hat , aus Aus-
Hebung der Beschlagnahme , — ®. W, 38 1, Lassen Sie sich Abschrtst
des Vertrages geben , Ist die Abrede nur mündlich getrosten , so wäre eine
Klage nutzlos , 2. Leider nein . — F. F . 31 . Eine Rückforderung hätte
tcinc Aussicht aus Erfolg , Sie hätten nicht zahlen , sondern es aus «ine
Klage antomme » lassen sollen . — 5000 . Für die Seite wird 10 Pscimig
berechnet , — H. 50 . Nach der herrschenden Nechlsprechuiig , ja, — O. N. Ja ,
— <?. 29 . 35 . 1. und 2. Nein , 3. Nach Emreichung werden 10 M, al «
Vorschuß erfordert . 4, Zeugen sind sür ein Testament nicht erforderlich ,
Ein Testament Ist güllig , wenn es datiert und cigcnhäiidtg ge- und unter -
schrieben ist. Beispiele und Anleitung z » einem solchen Testament finden
~ie aus den letzten Seilen des dem „Arbeiterrecht " beigefügten Führer «,

DaS Buch liegt in den Sssentlichcii Bibliotheken aus . — K. 29 . 10 . U» S
nicht bekannt , — Konsum Jastrow . Die Klage hätte keine Aussicht aus
Erfolg , — Invalidität 1908 . Ihre Schwester lönntc lediglich den Antrag
aus Invalidenrente stellen : erforderlich iväre , daß 200 Marken sür sie ge-
klebt find , — :1t, Zt . 79 . Wegen Allmentcnfordcrung ist da « Gehalt
beschlagiiahmefähia , — Moabit . 1. Leider hastet die Herrfchast nur sür die
Dauer von 6 Wochen , 2, Nein . 3. u, 4, Ja . — E . H. 31 . Aus einen Soimtag ,
— R. 35 . t , und 2, Ja . — H. 18 . Wenn ' Sic annahmen , die be-
treffenden Möbel seien Ihr Eigentum , also nicht muß ' n, daß ein Eigen -
tumSvordcbalt nicht vorliegt , so würde eine strafbare Handlung nicht vor .
liegen . — 0t . 48 . DaS Handwerkszeug ist unpsändbar . Evscheinen Sie
zum OsfenbarungScidcStermin nicht , so kann Hast beantragt werden ,

P . 333 . 1, DaS Einkommen sür 1907 wird zugrunde gelegt , 2, An
den Vorsitzenden der VeranlagungSkommisston , — W. K. 33 . Der Kläger ,
der die Klag « zurückgenommen ha», hat auch die Kosten deS Anwalts oeS
Beklagten zu tragen . Wegen der übrigen Dinge kann mit Erfolg nicht vor -
aegangen werden . — R. Z. 47 . Wir haben wiederholt vor derarttgen
DarlcbnSaniionccn dringend gewarnt , Sic können den Fall der Staats -
anwallschast »nterbreiten , vielleicht erhebt diese Anklage wegen Betrugs .

K. 38 . Eine Ucberfchreibung de « Kinde « als eigen an die Großeltern
ist nicht zulässig . Wohl aber tann da « ErziehungSrechl unter Zustimmung
des Vater » und der Mutter den Großeltern übertrage » werden . —
Dumm 158 . 1. 1. Januar bis 31. Dezember . 2. und 3. Ja . Ver -
llciche den Artikel im . Vorwärts - vom 20, März . — R. H. Da » Mädchen

kann zum 1. April ziehen ; Rückgabe der Weihnachtsgeschenke sund Zahlung

des Lohn » berlangel », welk tS nicht nur als Dicnssinädchclt , fondcm auch
als Gcwerbcgchülftn des RestauraieurS angenommen ist. Wäre c« nur
Dienstmädchen , so müßte es biS zum 1. Oktober aushalten , kann aber auch
in diesem Falle Herausgabe der abgenommenen Weihnachtsgeschenke ver -
langen . — 21. G. 10 . Ihre Mutter müßte dann erneut einen
Antrag aus Juvalideiirente stellen , — Eharlottenburg . 1. und 2. Nein .
— E. R. 31 . Eine Klage gegen de » Garderobenpächter und gegen die
Direltion hätte Aussicht aus Erfolg , Ihnen läge aber der Beweis dafür
ob, daß Sic den geforderten Preis bezahlt haben . — <5. Th . 1. Ja .
2. und 3. Nein . — 29 . 100 . Sie sind im Irrtum , Sie haben für den
vollen Monat zu zahlen , sall « nicht etwa der neue Mieter auch sür den
März zahlt . — F. Z. 81 . 1. Sie müßten den Antrag aus Auseinander -
setznna und aus Einreichung eines VermögenSverzeichnisseS an das Amts -
gericht in Köln richten . Wenn eine gütllchc AuSehiandcrictzung beim Amts¬
gericht nicht stattfindet , würden Sic Klage zu erheben haben , — Offen -
baruug 13 . Sie würde « jetzt lediglich beantragen tönncii , einen neuen
Termin anzuberaumen zwecks Leistung des OsjenbarungSeideS . Dem
Autrag kann , muß aber nicht entsprochen werden , — A. R. 11 . Eine
Klage aus Rückzahlung hätte Aussicht aus Erfolg , indessen müssen
Sie die Vereinbarungen beweisen . Es käme also coeiitucll aus
da » Zeugnis Ihrer Frau imd aus einen Eid des VerläuserS an .
— D. St . 14 . Sie können nicht gegen den Ches, aber gegen die Kasse
klagen , die Klage ist zunächst an die Gcwerbedcpulalion , Stralaueistr , 1 —3
einzureichen . Eines AnwallcS bedürfen Sie nicht . — F. M . Wiedels -
kirche ». Sie sind im Recht . Keineswegs würde da « Kirchciivcrmögen den
Ausgetretenen zufallen , — E . ( ?. 31 . ES genügt ein eigenhändig ge - und
unterschriebenes sowie datterteS Testament ; dasselbe kann der Erblasser selbst
ausbclvahrcn , kann eö aber auch bei dem Amisgericht seine « Wohnortes
niederlege », 2. Eine Frist hierfür ist nicht vorgeschrieben . — Kepper .
Leider nein - — 21. Z. 55 . Die ausgestellte Rechnung entspricht der
Tax « ; sie müßten sie also zahlen , — M . M . Maiitcuflclftraste . Nein .
— I . St . 30 . Die Frau soll auf Herausgabe und auf Schadenersatz beim
Amtsgericht klagen , — pi . M . 7851 . Ihre Mutter würde zur Zahlung
der Miele verpflichtet sein . — Ztrafbefchl 338 . Ein Einspruch gegen den
Strasbefehl hätte keine Aussicht aus Erfolg . — 1. 1. Ebertystrasie . 1. Ja .
2, Im Wege der Zivllllage : ja. Die Klage gegen die Gesellschast erscheint
auSsichtsvoller , — L. 21. 6. Einer Ortskrankenkasse tritt man dadurch bei .
daß man in versichcrungSpflichtlgc Beschäftigung tritt . Tritt man aus der
Beschästigung aus . so bleibt man Mitglied , wenn man weiter zahlt . Ohne
Beschäftigung und ohne sofort nach Austritt aus der BeschSsttgung der Kasse
die Absicht , Sclbstzahler bleiben zu wollen , mitgctcllt zu habeu , kann man
nicht Mtlglicd einer Ortskrankenkasse werden . Melden Sie sich al » Mitglied
bei der- Osscnbachcr Kranken - und Begräbniskasse sür Frauen und Müdchm ,
Prinzenstr , 66 bei Hinz .

21. 100 . t. Jeder Anwall kann beim Schöffengericht verteidigen .
2. Eine liebcrtretung ist mit Geldstrafe oder Haft bis zu sechs Wochen , ein
Vergehen in der Regel mit GesängniSstrase bedroht . 8, Etwa l0 SR. : die
Höhe richtet sich nach der erkannten Strase , — E. B. 51 . In jedem Fall
müßicn die beiden zahlen , — Genosse 100 . 1. Vierzehn Tage . 2, Der
Abzug in höherem Betrage voin Loh » ist unzulässig , — 29 . M . 1000 .
1. bis 3. Ja , — G. 33 . Da » Standesamt ist im Reckt . Sie müßtet »
sich einen anderen Geburtsschein besorgen , — Jockei 41 . 1, Nein .
2, Wenden Sie sich an den Unionklub , Schadowstr . 8, — 21. H. 3. 1. Da »
ist nicht angängig : daS Kind gilt als ehelich und der erste Mann so lange
al » fein Vater , als er aus UnchelschteitSerklärrmg gegen daS Kind geklagt
hat . 2, Die Oeibringung ist erforderlich ; Ersatz sür die verloren gegangene
Karte kann bei der Polizeibehörde beantragt loerden . — M. M . 10 . Ja .
— Kirchner . Leider würden Sie zunächst nur den Weg der Beschwerde
einschlagen können , Haben die Polizeibcamten , ' wie e« scheint , völlig zu
Unrecht Sie sistiert , so würden Sie vollen Schadenersatz zu beanspruchen
babcn , — P . 3. t, Deutscher Sozialvemokrattscher Lcseklub , Ruc de Walois 9.
2. Da « ist nicht erforderlich , — O. ®ch . 30 . 1. und 2. Nein . — Ztrom -
verg . Die Adresse sur die Freie Volksbühne ist : Wlnller , Rixdorf , Kirchhos «
straß « 46, sür die Neue Freie Volksbühne : Nest , Bremerstr . 54/55 , —
Gütergoü . Man pflegt den Beginn des neuen Jahrhundert » aus den
1. Januar 1900 zu setzen, wenngleich mathematisch genau erst ein Jahr
später daS alte Jahrhundert verflossen ist, — 2llexandcr M. 07 . Ja .
— Holländer 100 . l . An den Regierungspräsidenten . 2. 50 Mark .
3 Nachher . 4. In vollem Umsange so lange ivie ein Deutscher . —
P . F . Stralau . 1, Ja , 2. Die Reklamation hätte wenig Aussicht aus
Erfolg . - Robinson . Ja , — G. H. 31/35 . 1. Ja . 2. Nein , — P. 37 .
l. Ein « gesetzliche Frist besteht nicht ; in der Regel 14 Tage . 2, Der Ab-
sender wird zu ermitteln gesucht und ihm eventuell der Brief zugestellt . —
Unwissend 38 . Für tfle Steuerveranlagung ist «8 ganz unerheblich , ob
Sie in oder außer der Gutcrgemetnlchast leben . Wenn zwischen Ihnen
nichl » vereinbart ist , so leben sie außer Gütergemeinschaft , —
P . G. 17«». 1, —4, Ja , 5, —7. Wenden Sie sich direkt an einen Zahnlcchniker .
— W. 35 . Obne Kenntnis des Statuts der betreffenden Kasse ist Ihre
Frage nicht zu bcautworten . Das Statut erhalten Sie von der betreffenden
Bcbörde . — W. 1 . 37 . 1. Eine Reklamation halte Aussicht aus Eriola .
2, Die Kosten könnten je 50 M. betragen , — Rixdorf , am Ztaminttstti .
1, I » Friedrichsselde , der VcrbrennunaSosen ist aber noch nicht tn Tätigkeit
getreten , die Verbrennung ist behördlich uiilersagt . 2, Nein , 3. Wird mit
verbrannt . — N. W. 78 . Wie wiederholt von unS dargelegt ist, haben
alle ausländischen Arbeiter , auch diejenigen , weiche vor dem l, Februar in
Deutschland sich aufhielte tt , eine LegittmattonSkarte sich zu beschaffen . —
Wolfs . Eine Beschwerde wäre angebracht und hätte Aussicht aus Ersolg .
— W. I . 36 . Obne Zustimmung der Modistin und deS Wirt « wäre die
Benutzung der Flächen nicht zulässig . — P . K. 34 . 1, I «. 2. Nein .
— P . H. 777 . l, Nci », 2, DaS ist von Fall zu Fall vom Gericht zu
entscheiden , — S. 80 . 1, AIS Vater de » unehelichen KiirdeS gilt , wer der
Mutter innerhalb der EmpsängniSzeit beigewohnt hat , EmpsänailiSzeit ist
die Zeit vom 181, bis 302. Tage vor dem Tage der Geburt mit Ewschlus !
des 18l , und 302, Tages , Hai die Mutter innerhalb dieser Zeit auch mit
einem anderen verkehrt , so hat weder sie »och das Kind einen Anspruch .
Der Einwand kann aber nicht erhoben werden , wenn der sonst Alimentation «-
verpflichtete seine Vaterschaft zu öffentücher Urkunde z, B, zum gerichtlichen
Protokoll anerlamit bat , Ist da » Kind am 1. Januar geboren , so gilt al «
EmpsängniSzeit die Zeit vom 5. März biS 4, Juni , 2, Etwa l00 M.
3. Warten Sie ab, od Sie verklagt werden , 4, Etwa 20 —25 M. monatlich .
- Ida 100 . Wenn Sie nicht durch Urkunden beweisen können , daß auch

die Schwester anerkannt hat , Schuldnerin zu sein , so würden Sie
sich nur an den Nachlaß deS Schwagers halten tönnen , — Z. O. Nein .
O. F . 53 . Nein .

Amtlicher Marktbericht der städtischen Markthallen - Direktion über
den Großhandel in den Zcnwal - Markthallen , Marktlage : Fletsch :
Geschäsl flau , Preise unverändert . Wtld : Zusuhr ohne Bedeutung , Preise
unverändert , Geschäft still , Geflügel : Zusuhr zum Teil genügend ,
Preise ziemlich hoch, Geschäft wenig rege . Fische : Zusuhr genügend ,
Geschäsl schleppend , Preise wenig verändert , Butter und Käse :
Geschäft ruhig , Bulterpreisr niedriger , Gemüse , Obst und Süd -
j r ü ch t e - Zusuhr genügend . Geschäft still , Preise wenig verändert .

WttteruugSubersicht vom 35 . März 1908 , morgen » 8 Uhr .
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Petersburg 775 N
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1 bedeckt
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2 Rege »
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Wetterprognose für Donnerstag , den 80 . März 1908 .
Trocken und ziemlich heiter , nachts leichter Frost , am Tag «

wärmer bei mäßigen östlichen Winden ,
BerlinerWetterbureau .

etwas

WasserftandS - Rachrtchten
der LandeSmistalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom

Berliner Wettcrbureau .

Wasserstand

M c m e l . Tilsit
. r e g e l , Jnsterburg

Weichsel . Thoru
Oder , Rattbor

, Krossen
. Fvatiksurt

Warthe, . Schrimra
. LandSberg

Netze , Vordamm
Elbe , Lettmeritz

, Dresden
» Barby
. Magdeburg

st + bedeutet Such « , — Fall . — st Untevpcgel , — st EiSstand , —
st Gründels , --» st heute vormittag 362 cm.



IV . Wahlkreis
Frankfurter Viertel .

Sonntag , den £ 9 . März , abends 6 Uhr :

VnsWililiilis für Mim litt null FwiltN
in Anton Boekers Fcstsälen , Weberstr . 17 .

TageS - Ordnung :
I . Vortrag der Genossin Frau IZinni » IKrer » itber : . Die Frauen

« Nd die LandtagSwahlen . " 2. Diskussion . 217/11�
Hieraus : C! e » eIIIx « « Belttammcnseln nnd Tanz .

Zahlreiches Erscheinen erwartet I »vi - V« n « tand .

»
—— - Zahlstelle Berlin . >

Stellmacher .
Donnerstag , den i »«. Mar, , abends 8' / . Uhr . im R o s e n t h a l e r

Hof , Rosentlialer Strafte 11 —IS :

Vranehen - - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Kollegen Wilhelm Witsche über ; . Welche
Bedeutung hat die Genoffcnschaftsbewrguug für den Wirtschaft -
lichen Kampf ? « 2. Diskussion . S. BranH

- - - - - - - - - - - - -
- " ' ~

schieden es.
_ _ Zu dieser Bcrsammlung ist daS Erscheine « aller Kollege «

dringend nötig . _ 82/4

Prrlmlt - , Hlirli- und Ariunußurbtittt !
Donnerstag , de » Sv . Mär, , abends 7 Uhr , im Grwerkfchaftshanfe ,

Engel Ufer IS , Saal S :

ßrandKN » Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Dortrag de ? Redakteurs Genossen Düwell über » Wahlrechts -
kämpf und Gewerlschaft « . 2. Diskussion . 3. Branchen » und Werkstatt .
angelegenheiten . 4. Verschiedenes .

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist «S Pflicht eweS jeden
Kollegen , in dieser Versammlung zu erscheinen .

Dl « Kommission .

Modell - und Pabriks
Tischler

sowie Mlodelldrechslep .
DonnerStag , den 26 . Marz , abend » 8' / , Uhr , bei Schmidt ,

Gartenftr . 6 :

Branchen - Versammlung
Tages - Ordnung :

1. Bortrag de » Ingenieurs P . M . Gremp « über : . Moderne » Der -
teHrSwesen ' . 2. Verbands - und Branchenangelegenheiten . 3. Verschiedenes .

Die Kollegen werden ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

. Möbelpolierer .
DonnerStag , de » SS . Mörz , abend » 8 Uhr . in de « S « d r e a »> »

AeftfSie « , Andreasftr . » 1 :

Branchen - Versammlung
der

Hödel - uns Stuhlpolierer sowie Bagazinarbeiler .
Tages » Ord « ung :

1. „ Die Taktik der russischen Gewerkschasten . « Referent : Gen . Stuhr .
S. Diskussion . 3. Bericht vom Gautag . 4. Verbands - und Branchen -
angelegenheiten . — Die Ausgabe und Abstempelung der Kontrollscheine
findet auch in dieser Versammlung statt .

Die Kollegen aus folgenden Werkstellen werden ersucht , in dieser Ber »
sammwng zu erscheinen . Die Tischler bitten wir , dt « Polterer daraus aus -
merksam zu machen :
Dehnhardl u. Co. , Langestr . SS. I Schuster u. Böhm . Weidenweg 3S.

Sch . GnFra�kiurterst�! 6. Unland. Sruchtstr . 32.

tanke u. Köder , Memelerstr . 13. | W- ngl - r u Mohrmann . Warschauer -
ichter . Friedrichsberg , Scharnweber - j strafte 58.

strafte 32. l Werner , Franksurterstr . 13.

_
Die Brancheuleitung .

Kammacher .
DonnerStag , den 26 . März , abends 81/ , Uhr , bei Boeder ,

Weberstrafte 17 :

Branchen - Versammlung
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen B . I . eopold über : » Die wirtschaftliche
Gntwickelung und unsere Aufgaben « . 2. Verbandsangelegenheiten .
3. Werkstatt - und Branchenangelegenheiten . _

Zentralverband derSteinarbeiter Deutschlands
Sonntag , den 29 . März , nachm . 6 Uhr . in der » LebenSqnelle « ,

Kommandantenstr . 20 :

Senibiniertt Dffcntlidjk Mrfoinmlnng
FW " beider Filialen mit Frauen . " HW

Tages - Ordnung :
Vortrag der Genossin Ida Altmann über : » Di « Liebe ist des

GeseheS Erfüllung « .

Räch dem Vortrage : GtMÜtlichtS KtisavlMtllstlll lllld EüllZ.
MMf Zahlreiches Erscheinen , insonderheit der Frauen , erwarten

17�g « Die Ortsvcrwaltnngen . Berlin I und II.

Singer Nähmaschinen .
Einfache Handhabung ! 16922 *

Gräfte Haltbarkeit ! Hohe ArbettSletstang !

Weltausitallung rifan/1 Dfi - v Welliuiltellung
Pari « 1900 : viiallU n 1A fit . Laut « IM « .8t . L«ui « 1804 .

Unentgeltlicher Unterricht , auch in moderner
Kniiststilkerei .

Elektromotor « für Siähmaschiurnbetrieb .

Singer Co . Mbmsscbinen Hct . Gee .
Berlin W. , Lelptlgeralr . 92 . Filialen In all «« Sl «dtttll «B.

Znv llaifeler 1008
Bringen wir unser zur Beschösligung gcmaftregelter TeMarbeiter gegründetes

Fabrikationsgeschäft für Verein » - und Fcftabzetchen ,

Maifestzeichen in sinnreicher Ausführung ,
Rosetten . Schärpen . Brustband für Turner und Studenten

it entpfchlenbe Erinnerung . 21612 *
Gewerkschaftskartell Lörrach .

Adresse : J . Klünsler in Bheinfelden .

Deutfchcr llictallarbciter »Verband.
Arbeitsnachwels : Verwaltungsstelle Verlin . Bnnpt Bnrenn :

Hot 1. Amt III . 1239 .
_

CharltCstraBe 3.
_

Hot III . Amt III . 1987 .

Sonntag , den 29 . März , vormittags 10 Uhr, in der „ Neuen Welt " ,
Hasenheide 103 —114 :

General - Bersammlnng
Tages - Ordnung :

1 . Ter Antrag der Ortsverwaltung betreffend die Zusammensetzung unserer General -
Versammlung .

» . Der Antrag der Baugruppen betreffend Wahl eines Bautenkontrolleurs .
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Zahlreichen Besuch erwartet
114/8 p: t Grtsverwaltung .

Gardinen « Haus
Leopold firascb

Kommandantenstraße 17 .
Verkauf der renommierten

VogHizcben Fabrikate .
GarilioeQ u Stores ,

Portieren. Decken, Teppiche
zu den denkbar billigsten Preisen .
Bei Resten von l bis 3 Fenster
bedeutende Prcisermäftigung . [ 24002 *

Gardinen
Stores , Steppdechen wer¬
den wegen Erdschaftsregulieruiig
preiswert ausvcrkaust 22422 '

Krüner Weg 80 ,
parterre .

Varnimg! Falsch Garbäly!
In letzter Zeit sind speziell in Gastwirtschaften grosse Mengen

von minderwertigen Nachahmungen meiner bekannten Cigarettenmarke

Königin von Sabau ohne Steuerbanderole gefunden worden .

Ich bitte daher Händler und Restaurateure in ihrem eigenen Interesse

dringend , beim Einkauf meiner Cigaretten die Echtheit derselben sowie

die Unverletztheit der Banderole genau zu prüfen und sich über die

Bezugsquellen genau zu orientieren , da derartige Falsifikate haupt¬
sächlich von sogenannten fliegenden Händlern , die ihren richtigen
Namen verschweigen , angeboten werden .

Die Käufer dieser Nachahmungen machen sich nicht nur des Ver¬

gehens gegen das Warenzeichengesetz , sondern auch der Steuer¬

hinterziehung schuldig .

Cigarettenfabrik J . Oarbaty ® Pankow - Berlin .

Elfene WerkstiUten !

Möbelfabrik
Julius Apelt , Tischler -Meister

m - Adalbertstraße No . 6 Kottbuser Tor

(früher: Skalitzerstraße No . 6) . 20421 . '

Komplelle ffohnungs - Einrichtungen :: von den elnlacbstea ::
bis za den elegantesten

Besichtigung ohne Kaukzwang erbeten . * u soliden Preisen in meinen modern eingerichteten zirfca IQOOQMeter umfassenden Geschättsräamen .

Warenbaus H. Joseph & Co.
Berliner Straße 54/55 . I ( ixdO ] * f « Ecke Jägerstraße .

Unser Warenhaus bleibt wegen Umzug und

gänzlicher Umgestaltung GGGOHEa

Freitag , den 27 . März 1908 ,

geschlossen .

Eröffnung des gesamten Neubaues

Sonnabend , den 28. März 1908 .

' Verantwortlicher Äedaktcur : Georg Davidsohn » Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckcrei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW »



Kr. 73 . 25 . Jahrgang. 3. Keilaze des Jimirts " fictliiift Jtolbli (ntt. Ionuerstag , 26 . Mär; 1908 .

Hus Induftrle und Ranclcl .
Erhöhung der Produktionseinschriinknng .

Wie die „ Köln . Volksztg . " meldet , wird sich das Sichein . - Westf .
Kohlensyndikat in seiner nächsten Sitzung mit dem Lilntrage be -

schäftigen , die Einschränkung für die Kokserzeugung auf 40 Prozent
„ av für die Kohlenförderung auf L0 Prozent sestzuseh -en. Wegen
Mangel an Absatz sind bereits zahlreiche Feierschichten eingelegt
worden .

_

Der Miilhciwer Bergwcrksverein erzielte im letzten Jahre einen
Betriebsgewinn von 2 931 463 M. gegen 2 463 870 55?. im Jahre
1306 . Ilm den Mehrertrag wurden die Abschreibunge » ! höher be -
messen , so datz sich ein gleicher Reingewinn wie im Vorfahre ergibt .

Auö der Textilindustrie . Der Geschäftsgang in . der nieder -
rheinischen Spinnerei und Weberei gestaltete sich bei der vorwiegend
rüchgängigen Preisbewegung an den Baumwollmärkten Äußerst ruhig .
Das gilt vor allem von baumwollenen Gespinsten , aber auch von
anderen . Im Glauchau - Meeraner Bezirk ist der erwartete „ Schlager
der Sommersaison , der regelmäßig in der ersten MärzshMfte auf der
Bildfläche erscheint und für zwei bis drei Monate Beschäftigung
brachte , ausgeblieben . Viel Lagerware hat sich infolge des milden
Wetters um Weihnachten angehäuft und ist nur zu Äerlustpreisen
absetzbar . Nachbestellungen für Sommerwaren sind nicht ein -
getroffen .

Vom oft - und norddeutschen Holzmarkt . Die ostdentschen Säge¬
werke machen nicht entfernt die Umsätze wie 1907 . Sio waren daher
im Einkauf äußerst vorsichtig und die letzten Verkauft termine ver -
liefen recht flau . Viele Lose fanden überhaupt keine Beachtung und
mutzten bis zum nächsten Termin zurückgestellt werden . D<er preußische
Forstfiskus erlitt infolgedessen einen bedeutenden Llusßall . Man be -
absichtigt übrigens durch Einstellung der Betriebe ein ge ringeres An -
gebot in Ramm - und Zapfbrettern herbeizuführen . Dein gemäß sollen
die ostdeutschen Wasserschneidemühlen vom l . April d. I . die Betriebe
stillsetzen . Man hofft aus diese Weise trotz der vergröist�rten Einfuhr
russischer Hölzer wenigstens eine allmähliche Räumung der Lager -
bestände herbeizuführen .

Zusammenschluß der Maschineubaunnstalte » . Ahls- der letzten
Versammlung des Vereins deutscher MaschinenbauaiLsralten ivurde
nach einem diesbezüglichen Vortrag dem Zusammenschluß ocr Maschinen -
fabriken zu Interessengemeinschaften das Wort gered >ll . , ähnlich dem
Vorgang in einem Teil der cheniischen Industrie und bei l üluzelnen Groß -
banken . Wie sich aus Referat und Diskussion ergab , denkt i . nan dabei an die
Vereinigung solcher Maschinenfabriken , „die entweder dirrch ihre geo -
graphische Lage oder durch Gaitnng und Art ihrer Erzeugnisse
gemeinsame Interessen haben . Die Gründung solcher Interessen¬
gemeinschaften würde in Deutschland den Verbandstzebanken wesent -
lich fördern und eine Verständigung des gesamten deutsch pn Maschinen -
baueS wesentlich erleichtern . Speziell für den Großmoiichinenbau mit
den damit verbundenen Kesselfabriken und Konstrulti onswerkstärten
empfiehlt sich die Bildung einiger weniger , dtlsiur aber um -
fassender Verbandsgruppen , innerhalb deren auch Grund der
bisherigen Umsätze Beteiligungsziffern festgestellt wert rn sollen . In
diesem Sinne hat ein jeder Zusammenschluß den Erfolg , die Unkosten
zu verringern mid bei einer Beschränkung in der Produktion Wirtschaft -
licher zu arbeiten " .

Aus den Verhandlungen der Arbeitgeber sollten die Arbeiter
lernen , daß alle Eigenbrödelei und alle Zersplitterung die Arbeiter -
bewegung in schwerer Weise schädigt .

Die Lage im sächfisch - thüringischen Webcrvezirk . In unserem in
Nummer 70 des „ Vorwärts " unter dieser Spitzmarke gebrachten
Artikel sind die vom Texrilarbeiter - Verband gezahlten Unterstützungs -
gelder zu hoch angegeben . Der Krankenzuschuß erforderte 32 000 M.
und das Sterbegeld betrug nur rund 5000 M. Die angegebenen
Zahlen waren einem Bericht über die Textilarbeiterlonferenz in
Pößneck entnommen .

Der Rochette - Skandal . Paris , den 23 . März . Der mit der
Untersuchung gegen den Finanzmann Rochette betraute Richter
beschlagnahmte die Summe von neun Millionen Francs , die in ver -
schiedenen Banken hinterlegt war . Heute wurden drei neue Klagen
eingereicht . — Die Aktiven der von Rochette gegründeten Unter -
nehmungen werden von den Blättem auf 14 Millionen , die Passiven
dagegen auf mindestens 100 Millionen Francs geschätzt .

Internationale Baumwollstatistik .
Daß amerikanische Zensusbureau bringt soeben einen statistischen

Bericht über de » Baumwollverbranch und den Vorrat an diesem
Artikel heraus , in dessen Anhang sich internationale Daten über den
Weltverbrauch an Baumwolle und den Baumwollhandel im
Jahre 1906 finden . Die wichtigsten dieser Angaben seien hier zu -
sainniengestcllt .

Zahl der
Spindeln

Vereinigte Staaten . i . 26 373 191
Großbritannien und Irland 30 679 641
Deutsches Reich . . . . 9339448
Frankreich . . . . . .6 809 OOO
Rußland . . . . . . .6 500 000

Oesterreich - Ungarn . . . 3 616 434
Italien . . . . . . .3 500 000
Spanien . . . . . . .1 850 000

Schweiz . . . . . . .1 484 450

Belgien . . . . . . .1140 000

Portugal . . . . . . .420 000
Schweden . . . . . . .415 000
Niederlande . . . . . .395 678
Norwegen . . . . . .71 776
Dänemark . . . . . .59 044
Die anderen europ . Länder 185 000

Britisch - Jndien . . . . . 5 279 595
Japan . . . . . . . .1 483 497
China . . . . . . . .750 000
Brasilien . . . . . . .1300 000
Mexiko . . . . . . . .688 217
Kanada . . . . . . .800 000
Alle übrigen Länder . . . 200 000

Zusammen . . . 123 332 971

Die Zahl der laufenden Baumwollspindeln

Verbrauch der
Spinnereien

Ballen
4 984 936
4 067 000
1 688 000

951 000
1 517 000

711000
893 000
341 000

94 000
196 000
102 000

97 000
74 000
12 600
25 000
80 000

1 691 872
933 633
375 000
275000
200 000
125 000

60000

19 493 441

� � beträgt aus der

ganzen Erde mithin rund 123 333 000 , und die Menge der von ihnen
verarbeiteten Baumwolle 19 493 441 Ballen , der Ballen zu 500 Pfund
gerechnet . 1900 liefen erst 105 608 000 Spindeln , die 13 639 840 Ballen
pro Jahr verarbeiteten .

SencKts - Leitung .
Ein Markthallenaufschcr vor Gericht .

Eine fast vier Jahre schwebende Angelegenheit , bei der cS sich
um die vermeintliche Veruntreuung eines Beamten in Höhe von —
3 M. handelt , kam gestern vor dem Schwurgericht des Landgerichts l
in krimineller Beziehung zum Abschluß . Unter der Anklage der
Urkundenfälschung und des Amtsvergehens stand der Markthallen -
nufseher Otto Traffe vor den Geschworenen . Der Angeklagte tvar
vom Magistrat als tNarkthallenaufselier der Markthalle I angestellt
und hatte in dieser Eigenschaft auch die Tagesstairdgeldmarken an
die Standinhaber abzugeben und darüber die nötigen Buchungen
zu machen . Im August k904 soll er nun an diesen Standgeldern
3 5!>ä veruntreut und falsche Eintragungen in die Listen gemacht
haben . Er war auch anfänglich geständig und entschuldigte sich
damit , daß er einige Standgeldmarken verloren und sich schadlos
habe halten wollen . Als dann niit der Strafanzeige das Strafver -
fahren eingeleitet wurde , trat er mit der Behauptung hervor , daß
er von der ganzen Sache nichts wisse und etwaige Unregelmäßig -
leiten auf seinen nervösen Zustand und schwere Neurasthenie zurück -
zuführen sei . Er machte geltend , datz er seinerzeit als Wachtmeister
der Kürassiere gedient , die Meute auf Parforcejagden geführt unid
dabei wiederholt heftige Sturzunfälle gehabt habe . Ter sckwcre
Dienst in der Markthalle und die dort herrschende große Hitze hätten
dann ihr übriges getan , um ihn völlig nervenkrank zu machen .
Er stand damals in Behandlung des Dr . W. Ziminermaun , der
bald darauf nach China ging und sein Gutachten dahin abgab , datz
der Angeklagte für die ihm zur Last gelegte Tat nicht verantwortlich
gemacht werden könne , da Z 51 des Strafgesetzbuchs Platz greife .
Nach längerem Hin und Her wurde der Angeklagte am 15. Marz 1905
durch Beschlutz der Strafkammer außer Verfolgung gesellt . Nun
griff aber das Disziplinarverfahren ein . Während dessen Verlauf
war Dr . Zimmermann aus China wieder zurückgekehrt und konnte
hier sein Gutachten abgeben . Während dieses wiederum auf An -
wendbarkcit des 8 51 lautete , gab Geh . Mcdizinalrat Dr . Straß -
mann seine Ueberzeugung dahin kuud , datz nur schwere Neurasthenie
vorliege , aber kein genügender Anhalt zur Anwendung des § 51
gegeben sei . Geh . Medizinalrat Dr . Schulz , der Vertrauensarzt
des Magistrats , bestritt , datz der Angeklagte die Tat im Zustand
der Willcnsunfreiheit begangen habe . Der Bezirksausschuß ver -
hängte über den Angeklagten eine Strafe von 140 5N. Die Sache
ist noch nicht beendet , schwebt vielmehr noch beim Obcrvrrwaltungs -
gcricht . Auf Grund der im Disziplinarverfahren abgegebenen neuen
ärztlichen Gutachten beantragte «der Staatsanwalt die Aufhebung
des Einstcllungsbrschlusses , und am 16. November 1907 wurde die
Wiederaufnahme des Verfahrens angeordnet . Inzwischen ist Dr .
Zimmermann wieder nach China übergesiedelt . Er hat daselbst auf
drei Jahre Aufenthalt genommen und ist zurzeit Arzt der Schau -
tung - Bergbau - und Schantung - Eisenbahngesellschaft . Er hat dem
Angeklagten ein Attest zugestellt , in welchem er bei seiner festen
Ueberzeugung bleibt , daß Äer Angeklagte zur Zeit der Tat unter
einer ernsten geistigen Störung gelitten habe . Die Geheimen Me -
dizinalräte Dr . Strastmann und Dr . Schulz begutachteten dagegen ,
datz von einer eigentlichen Geistesstörung nicht gesprochen werden
könne . — Nach längerer Beweisaufnahme vermeinte »»' die Geschwo¬
renen die Schuldfragen und es erfolgte die Freisprechung des An -
geklagten . _
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Konkursmassen - iusTerkanf .
Diij . gesamten Lägor der in ganz Berlin und Umgebung allbekannten Herren -" " " ekt "and Kniobcn - Kontektlons - Firma

Blitz
kommen all unglaublich billigen Preisen zum Verkauf .

Eröffnung des Ausverkaufs :

SHMtatilnwniiltags1/ !
Wif Streng feste preise . " MW

Seltene Gelegenheit . Kein Kaufzwang . Riesige Auswahl . Sehen u. staunen .

Ein Teil der Eonkursmasse kommt auch in SchBneberg , Hauptstr . 10 in dem
Konfektion shaus „Blitz " , Inh . Paul Süßkind , mit zum Verkauf .

Mar Serienpreise von 0 - 13 .

Auszug aus dem ? reisUurant .

Herren - Anzug Serie t. Herren - Paletot fl75
die Konkurrenzpille , Stück

Serie 3. Herren - Paletot
prima Cheviot , Stück

Serie 5. Herren - Paletot
auf Seide , Stück

Serie ? , Herren - Paletot
wunderbare Dessins , Stück

Serie 9. Herren - Paletot Agoo
das Allerneueste , Stück '

Herren s Hosen }

Serie 0. Herren - Anzug ß6M5
gemustert , in allen Farben , Stück

Serie 2. Herren - Anzug Q8f
Cheviot , pchwarz u. blau , Stück

Serie 4. Herren - Anzug ig50
Kammgan i. neueste Muster , Stück

Serie 6. lüerren - Änzug I75f
Buokskin , extra prima , Stück

Serie 8. Herren - Anzug 225m0
Gehrock , Satin prima , Stück

Serie 10. Oerren - Änzug yk ° °
wOTTYtoWrvll « ö v+vo fni-r» /»Trprima Wolle , extra fein , Stück

Kinde r « Anzüge }85
M. an .

112

152

192

Stück
10
M. an .

Herren ' Joppen gg Pf an .
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Bou der Reis « zurück . [ 97Bfr

Dr . « f . Perl .

Huuten .
Heiserkeit |

beseitigen
«runderbarieiehl

and schnell
die berühmten

Hustentropfen
_ von
ranmi Otto Reichel .

Nur echt mit |
Marke

„ Hedlico "
Sianit . u . i . -

Bor Nachahmungeu jener Art
muft driiigeud gewarnt werden .
In den meisten Drogerien und bot
Otto Keichel , Berlin 43j

Eisenbahnstr . 4.

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt . I Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

10,00 , Deckbett , Unterbett . Kisten ,
rolrosa Inlett . Psandleihe Andreas -
ttratze SS. 346R +

Laiidbett , zwei Deckbetten , zwei
Kisten , zweischläfrig 18. 00 . große
Laken 1,00 , Pfandleihe ÄndreaS -
strage 38.

_
Banerndeckbett , Unlerdetl . zwei

Kissen 27. 00. große Freischwinger ,
Regulatore 9,00 . Psandleihe Andreas »
itrnBe 33. Fahrgeld wird vergütet . *

Xevvtcbe niilFarbeinebiem Fabrik .
niederlag » %oRe Finnrttiriermaee 9,
Patient fem Laden . Mauerhofi . tl

Steppdecken spottbillig
Groge Frankiurlerstratze 60

Fabrik
2S93K '

SOO gebrauchte Fahrräder
Lagerübersüllung 5, —, 10, —,
20, —, 25, -

wegen
15 —,

für Händler , Psandlcihcr ,
Slrkonaplatz 1.

Günstigste Gelegenheit
Machnow ,

520K »

<tlnrdi » rnbauo «strone�ianfiilrier .
Itiaße 9. parterre . Kein Laden .
Mauerbvst . It

Steppdecken billigst Febril Groß «
FraukiiirierNratze 9, parierte tl

Brautleute , Umzügler ! Spott -
billigster Bettenverkaui , Gardinen -
verlauf , Teppichverkaus , Wäschcverkans ,

Uhren . . . . . . . ..

. . . . .

|

______

miertefteS Pfandhaus ,
neunzehn .

Weidenweg
377K »

Inventur - Ausverkauf , Teppiche
mit Farbenfehlern und Fabrikmuster
mit 10 Prozent Rabatt . E. Weißen -
bergs TeppichhauS , Große Frank -
surterstraße ISS. SSSK�

Pfandleihhans ! Hermannplatz 6.
Psänderverkauf ! Gardinenvcrkaus I
Staunend billige Herrenanzüge !
SvmmerpaletotSI Rcslbestände dies¬
jähriger eleganter Winlerpaletots l
Gxtrabilliger Bettenverkaus ! Wäsche -
verkausl Steppdecken ! Plüschtisch -
decken ! Teppichverkaus ! Uhrenoerkaus !
Ketlenverkaus ! Rinaeverkaus ! Schmuck -
fachen I Nähmaschinen I Sonntags
ebenfalls geöffnet .

Kinderwagen , Sportwagen , Kinder -
beltstelle . Größere Raten Kassapreis ,

gebrauchte spottbillig
53. 326Sv *

zurückgesetzte ,
Andreasstraße

Metallbetten , Kinderbetlstelle .
Kinderwagen , Sportwagen , ge-
brauchte , zurückgesetzte . Schneider .
Kliriürstenstraße 172 ( Dennewitz -
straße ) . _ 63K »

10,50 rotrosa Betten , bestehend
Lberbctt , Unterbett , zwei Kissen .
Becker . Landsbergerstraße 41. 500K '

Gardinen , EtoreS , etwas an -
geschmutzt , Fenster 1,25 , 1,86 , 2,50 ,
3,76 , 3,85 , 4,50 usw. 350K »

Steppdecken . Fabrikinuster , Stück
3. 65. 4,50 , 5,85 , 6,75 usw. 351St +

Plüsch - und Tuchportieren . Fenster
3,85 , 4. 65. 5,25 , 6,50 , 7,50 usw.
Große Franksurtcrsnaße 125. 352S1 «

Tischdecke ». Nolle und Plüsch' ,
1,65 , 1,85 , 2,35 , 2,85 , 3. 50. 5,00 usw.

Liinserreste in allen Längen und
Breiten zu Spottpreifen . 3S4K *

»Züge .
Aus .

Sofabezüge ( Reste ) , Wolle und
Plüsch , mit 15 Prozent Nabati .
E. Weißenbergs TeppichhauS , Große
Franksurterstraße 125.

_
355K *

Fahrräder . Teilzahlungen . Inva -
iidenslraße 20 Sialitzerstraße 40. 820ft *

Psandleihhaus� Kuslrincrpiatz 7,
am Grünenweg . Verfallener Pfänder -
verkauf . spottbilliger Gardinenver -
kaus, Porticrenv erkauf , Wäscheve , kauf ,
Teckenoerlaus , Anzügeoerkaus , Uhren -
verkauf , Goldsachen , Silbersacheu
passende Einfegniuigsgeschenke . 331K

Federbetten . Stand 11,00 , große
16,00 , Psandleihhaus , Küstrmerplatz 7.
Tischdecken spottbillig . _

332Kck
Gaskronen , Pelroleumkroncti ohne

Anzahlung , Woche 1. 00. LouisBöttcher
(selbst ) : Boxhagcnerstraße 32 ( Bahn -
Verbindung Warschauerftraße ) , Rei -
nickendorserstrage 116, Schönhauser
Allee 80. Pot ' damcrstraße 81, Rix -
darf , Kaiser Friedrich straße 247. '

Teppickie ! ( iehferdnlle ) m aller .
Grüßen für die Häille des Wei >eS
Im Teppichlager Brunn . Hackeidie »
Markt 4. Babnbo ! Börie . 264/11 »

Ueberzäliltge Herrcna »
HerrenpaletotS , nur hochfeinste
führung , ausverkauft Engrossabrik
einzeln zu Engrospreise ». Enorme
Geldersparnis . 2 —4 geschlossen . Sonn -
lagsverkaus 12 —2 . Neue Friedrich -
flraße 37, III .

_ 294/5 *

Betten spottbillig Friedrichstraße 46,
II links , Ecke Zimmerstraße . b07K »

Anzüge . Paletots nach Maß . Aus
I a Stoffresten , Monats - und nicht
abgeholte Sachen staunend billig .
Maßschneiderei Boß , Brunnenstraße 3,
eine Treppe , am Rosenthalertor . *

Metallbetten , vornehme , ge¬
diegene . Kindcibettstelle , Nußbaum -
Irumcau , Konzertmaschine , umzugs -
halber sofort spottbillig , Ritler -
straße 112 II .

_ 119/16 *

Teppiche . Borwärtsteser erhalten
trotz spottbilliger Jnventurpreise
5 Prozent Extrarabatt . Tepoich -
Thomas , Oranienstraße 160, Oranien -
platz . _ _ 482K *

Neiseglälcr . Opernaläfer , Zieiß -
zeuge . Regulatoren , Freischwinger ,
Harmonikas . Geigen , Zithern , Bilder ,
Teppiche , spottbillig . Lücke . Oranien -
straße 131. 9256 *

Gelegenbeitskanse : Paleiols , An¬
züge , Hosen , Koster . Revolver ,
TeschiilgS , Uhren , Goldsachen , Kessel ,
spottbillig . Lücke, Oranienstraße 131.

Herreniabrrad . Dameniabrrad
wie neu . 45,00 . Holz , Blumen -
straße 38 _ _ _ _ 2l2K *

Geichäsisdreirad . äugerst stabil ,
50,00 . Holz , Blumenstraße 36d . *

MilchgeschästSeinrichtungen .
MUchlubel , - Kannen , - Maße , Attlch -
siebe , Wiegeschalen , Buttermaschinen
nsw. billigst Jordan . Michaelkirch -
straße 21. 27bK *

se » Auflösung der Handels -
gescllschast Sommer u. Wols , Gardinen -
und TeppichhauS spottbilliger In -
venturvertaus in Teppichen , Gardinen ,
Steppdecken , Plüschportiercn usw. bis
zur Hälfte des Wertes . Schnellster
Einkauf unbedingt empfehlenswert .
Richard Wols vorin . Sommer u. Wols ,
Dresdenerstraße 8 ( Kottbusertor ) . *

Schaffer .Paneelbrett verkaust
Rixdors , Selchowerstraße 33. 1- 144

Steppdecken . Borwärtsteser er -
halten trotz spottbilliger Inventur »
preise 5 Prozent Extrarabatt . Thomas .
Oranienstraße 160, Oranienplatz . •

1553 ,Milchv erkansS - Äpparate .
Kannen , Flaschen , geeicht «

�lto Lit '
" �

gesäße . Otto
Maß -

indner , Kartenstr . 96.

Installateure und Händler lausen

Spezial - Großbandlung . 481K�

Süllbettdrcken . volle Betigröße ,
ErbStiill . reichgestickt 6,25 , Englisch
Tüll 2,35 . Tüllbettrückwände 5,85 .
Jtivenwr - Ausiiahm epreise . Teppich¬
hauS EmilLesdvrc , Oranienstraße 158.

Gestickte FrieSsenftertitäntel 2,15 ,
Wert 4,00 . Jnveiitur - Exttapreis ,
TeppichhauS Lese vre . Oranienstr . 158.

6 . 50 prachtvoll « Betten Dresdener¬
straße 106. I links . _ _ _ _ _120/3

ttlasfocherliaus ! 1 ! Geschlossene
Zweilochgaskocher , Gasbügelapparat ,
5. 00 GaSptätteisen ! spottbillig I Extra -
große SpargaSkocher I 2,00 , Kas -
lyren l1/ » Wohlauer , Wallnertbeater -
straße 32. _ _

218A »

Herrenfahrrad , hochschick, jeden
annehmbaren Preis , Wcißenburgcr -
straße 78, vorn I rechts . 524K *

. Herrenfahrrad , elegant , 25,00 ,
Wollincrjtraße 52 , Sellcnflügel I
rechts . _ _ _ 526Ä *

hochelegant ,Halbrenner ,
billig sofort verkäuflich
surlcrstraße 25 II .

Herrenrad billic
Bllimenthaistraße 18, !

spott -
Kleine Frank -

52öK *

Lichtenberg ,
»achS. 1144

Kinderwagen , modern , verkauft
billig Rixdars , Pannierstraßc 16.
Seitenflügel IV links . _ 966b

Schulmappen Fabrik auch einzeln ,
Richard Heller , Schönhauser Allee 177e ,
Nähe Brauerei Pfefferberg . 517K *

iröpsersteine , Rutscher 1,35 . Hand -
slückc, geschnitten 0,30 , prima Qualität
empfiehlt Emil Mitternacht , Boxhagcu -
RunimelSburg . Neue Bahnhofstraße 13,
Elke Wcserftraße . 1104

tZesevsktsverliSute .

Milchgeschäft . gulgehendeS , sofort
zu verkaufen Rominteverftraße 15.

Restaurant , 1000, —, Brauerei -
hülse , verkauft sofort Auguststraße 37'

( « angdarcS MUchgefchäft 750 Mark
verkäuflich . Zu erfragen Didrichkeit ,
Rixdorf , Stemmetzstraße 5, III . 1144

Milchgeschäft , gutgehend , 120 bis
130 Liier täglich . Verzug außerhalb
sofort billig verkäuflich Rixdorf , Nie
metzstraße m_ 1144

Ente Existenz I Räucherwaren -
Geschäft ist zu verlausen . Erforder -
lich find 1500 Mark . Auskunst Borsig -
straße 34. 266/15

« Sbol .

Gelegenheitskauf . Kleiderschrank ,
Vertiko , Bettstellen , Waschtoiletle ,
Speisciifch . Stühle , Schreibtisch ,
Biichcrschrank . Nußbauuibüsett . SäuIcn -
spiegel , Gardervbcnspind , Ankleide -
spind , Plüschsosa , komplette Wirt -
schasten , Küchenmöbel . Möbelspeicher
Schillingslraß « 15/16 ( Nähe Große
BflMtag '

' '
W- . 4K»Franksurterstraße ) . 814

Vtetallbetten , hochelegant . Kinder -
beltstillen spottbillig Friedrichslraße 46,
II links , Ecke Zimmcrstraße . b06K *

Wolle « Sic wirtlich eine reelle
Einrichtung oder einzelnes Möbelstück
gut und trotzdem preiswert lausen , so
muß man zu Hasemanns Möbel -
spcicher hingehen ! Einrichtung mit
moderner Küche zusammen 250 Markt
Bin billiger wie fast alle Möbel - .
Händler . Durch größere Abschlüsse
meiner Lieseranlen bin lch imstande ,
Möbel bis 30 Prozent billiger zu
verkaufen , als die Möbel regulär
kosten l Einrichtung 250 - 1500 Mark I
Große Auswahl ! Besichtigung in 5
Etagen . Speisezimmer , Salon ,
Herrenzimmer , Schlafzimmer in jeder
Preislage l Transport frei . Loch -
ringerstraße 26, Schönhauler Tor !
Geöffnet 8 —8 , Sonntag 8 —2 . 9536 *

Billige Möbel aus Versteigerungen ,
Auslösungen , Schränke . VerttkoS 27, —,
Bettstellen 25 . —, TaschensosaS 45, —,
hochelegante Salongarnituren , Büfette ,
Trumeaus 33, —, Bücherschränke 58, —,
Schreibtische , Verzugtische , Lederstühle ,
Klubseffel . Ledersosas , bunte Küchen ,
Kronen . Oelaemälde , lolossalc AuS -
wähl billiger Wirtschaften , sellene Ge -
legenheitskäuse kompletter Speise -
zlrnnier , Herrenzimmer , Salons ,
Schlafzimmer . Küchen . Lennert ,
Lothringerftraße 55. 6l5K *
�Berschiedene bessere Möbel billigst
verkäuflich I «pcisezimmer . Herren -
zimmer . Salon , Schlafzimmer . Leder -
sosa , Klubsessel , Gaskrone , moderne
Küche , zirka die Hälfte des Wertes !
Transport mtd Ausbcwabrung freit
Lothringerftraße 26, Schönhauser Tor .
Ausbewahrungsspcicher . 954b *

Tpeichermöbel Brunnenstraße 182,
Hos. Gelegenheitskäufe ganzer Woh -
nungSeinrichtungen wie einzelner
Möbel , Säulentrumeau , TaschensosaS ,
Muschelbetten . Englischbetten , Muschel -
vertiko , Teppiche , Muschelschrank 23, —
Spiegel , Spiegelspinden . Kommoden ,
moderne Kuchen , Marmorioilctten ,
Ausziehtische , Sofatische und viele
andere Gegenstände spottbillig . 452K *

Müvrlsnbrik , Oranienstraße 58,
direkt Moritzplatz . In meinen süns
Etagen sieben komplette Wobnunzs -
einrichiungen in jeder Preislage vom
Einfachsten bis zum Elegautesten .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewesenen . fast neuen
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
find . Besichtigung erbelcn . ohne Kaus «
zwang . Auffallend billig vcrtauje
ich EbaiselongueS 20, Schlaf -
sosa 33 , Sattellasch ensosa 45 ,
Pnneelsosa 55, hochelegante Gar -
nitur 75, Säulentrumeau 33.
Bettstelle mit Mairatze 16, Auszieh¬
tisch 18. Muschelspind , Vertiko 30.
Gekaufte Möbel können drei Monate
tostensrei lagern . Teilzahlung ge-
stattet . Kein Laden , direkt Fabrik .
Auch Sonntags geöffnet . Muster -
buch grattS . 2892K *

M Sbcl - Gelegenheitskause Weiu -
bergsweg 17 ( Rosenthaler Tor . neben
Walhallatheater ) im Möbelfpeicher .
Zum spottbilligen Verkauf gelangen
viele beffere und einfache Zimmer -
rnöbel , ganze Wohnungseinrichtungen ,
moderne Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Büfette , Schreibtische ,
SäulentrumeauS , Bettstellen . Küchen -
einrichtungen , Salongarniwren .
Plüschsosas , Teppiche , Stores , Plüsch -
Portieren . Lieferung kostenlos . 30K *

Auktionsmöbel , eleganter Schreib -
tisch 28, —. Chaiselongue 18, —. Säulen -
trumeauS 30, —, Schmsfofa 35, —, Gar¬
nitur 40, —, Paneelsosa 60, —, Kronen ,
Oelaemälde , Tcppiche , viele Tausch -
möbcl , Büfett , Bücherschrank , Umbau ,
einige gediegene neue Schlaszimmer ,
Wohnzimmer . Speisezimmer , Herren -

immer , Salon , lüchen spottbillig .
lasch , Grüner Weg 3, AuktionS -

annahm « . _ 447fl +

Möbel . Brautleuten empfehle
mein reichhaltiges Lager in Wohnungs¬
einrichtungen zu anerkannt billigsten
Preisen . Auch Einzelmöbel . Bcsichti -
gung erbeten , kein Kaufzwang . Möbel .
sabrik Otto Gorbabn , Landsberger -
straße 82. Kein Laden .

bcrgcr -
433K *

Dringend . Wegen Ausgabe einer
ganzen Etage verlause sämtliche
Möbel . Geschnitztes Nußbaumbüsctt
120, —, Ankleideschranl 80, AuSzich -
Usch 16, Muschelkleiderspind . Muschel -
vcrtito28 , RohrsitzsMble 3, Paneelsosa ,
Taschensosa , Schlassosa , Muschelsofa .
Garderobenfpind 38, Ruhebett 25,
Schreibtisch , Säulentrumeau 36,
Kommode , Wafchtoilettc , Bettstelle
mit Malratze 20, Vierzugtiich , Leder -
stüble 11, bunte Küchcnmöbel . Auch
Teilzahlung . Wallftraße 81 I , nahe
Spiltelmartt . 120/1 *

Mctallbetteu , prachivollc . kom-
plette . Paar 85,00 . Becker , Lands -
bergerstraße 41. 508jlri

Möbel , S. Grau , Äneisenau -
straße 10, billigste und beste Bezugs -
quelle . Kaffa und Teilzahlung . '

Möbclangebot . Im Anhalter
Bahnspeicher Möckernstraße 25, An¬
halter Jnnenbabnhos , direkt Hochbahn -
station Möckcrnbrücke , stehen verschie -
dcne Einrichtungen zum Verkauf .
Darunter befinden sich hochmoderne
Schlafzimmer . Speisezimmer , Herren -
zimmer . auch einzelne Salongarni -
turen , Paneelsosas . Bibliotheken , An -
lleideschränke , Nußbaumbüsettc , Bron -
zekronen . Oclgemälde , Schreibtische
28,00 , Ruhebetten mit prachtvoller
Diwandecke 22,50 , wnnderichäne Säu -
lentrumeaus 30,00 , hochelegante
Jalonteppiche , schon 14,00 biS zu
allergrößten Saalteppichen , aller -

bitder , Standuhren , prachtvolle Plüsch -
ttschdecken 5,00 . Verschiedene Gelegen -
heilen , llebernahme vollständiger
Warenlager , Wirtschaften , Konkurs -
Massen , Nachlässe zum schnellen Ver -
kaus und Versteigerung . Otto LidekeS
AuktionS - und Möbelfpeicher . Kosten -
loser Transport . Lagerung . 255K »

Möbelfabrik F. u. L. Engelke .
Kastanienallee 83 u. 26 lieseri einzelne
Möbel sowie ganze Einrichtungen per
Kasse und Tcilzahluiig zu billigsten
Preisen . Kulanteste Bedmgungen . *

Lerne die Mv lteriprache beberrichen !
Erfolgreichen , leicht soßSchen Unterricht
m Bort mid Schrift der deuiickeu
Sprache crieilt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchtiger
und gewissenbniler Prwatlebrcr . Die
Stunde kostet «ine Mark . Eine Unter -
richtSstunde r . vchentlich genügt Ge -
fällige Angebote sind unter ö, 4 an
Expedition des „ PonvärlS * zu richten .

Wer Stoff hat '( Fertige Herren -
anzüge l5,00 . Wagner , Schneider -
meister . Lichlerkbergerstnaße 9. _

'

Wäsche wi rd sauber gewalchcn ,
Freien getrocknet . Laken , Leibwäsche
0,10 . Abholung Sonnabends . Frau
Pankratb . Köpdisick , Müggelheimer -
jtraße 40. _ 248/ll

Empfehle » ein VöreinSzimmer
den Genoffen . Verbandslokal der
Bäcker . Engelchjer 21, Gottfried
Fhfara . _ :_ 968h

Grammophn « wird am 28. und
29. dieses MonatzS bei Thiele , Man -
leuffelstraße 119, , auSgesvicll . [ 5271$

Umzüge macht Eichhorn ,
hauser Allee 16' . fe.

chön -
9856

Mitgliedsbuch vom Verein
Zimmerer , 4735 » »erlore «, ans
Namen Otto Tlchönisch . Abzugeben
Trijtstraße 34. v. rirn II . 129

der
den

Vermitttunxen .

�Vodv - luazsa .
Priichtige Zwieli

Wohnungen billigil
Izlmmer . Balkon
ßoldinerstr .

Mietsgesuche .
Einsach möbliertes Zimmer sucht

allerer Herr 1. April , nahe Prenzlauer -
lor . Preisofferten » Vorwärls ' - Jpc -
dition Auguststraßc 50.

_ 1133
Jünger Mann sucht Keffer « Schlaf -

stelle , allein . Preisofferten unter
. Solide ' SO. , Postamt 36. 988 &

Junges Mädchen sucht möblierte
Schlafstelle . Südost , Näh « Hochbahn .
Offerten : Florin , Boxhagenerstraße 31
ooru III . 127

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
S ta a tS bürg e rre ch ts an träge ,

Schreibgewandter Parteigenosse , in
Staat - ebürgerrechtssachen durchaus
firm , sucht Stellung , eventuell zur
Aushülse in Partei - oder Arbeiter «
sekretariat . Offerten unter L. 2 an
die Expedition . _ _

Arbeitslose Tischler suchen Arbeit
durch Ausführung von Reparaturen
und Auspolieren von Möbein . Aus -
träge erbittet Saß , Rixdors , Steinmetz -
straße 46. 98. 1b

Siriiider snrdlsteldrei billei um
Arbeit . Stühle werden adgedoll und
znrückgeliesert . A. Gläier , Mulack «
itratze 27. 1468b

oldinerstr . 32/34 .
20 Mark« leine Wobnuigen von

auswärt », Soldinckstraße 71.
und

93Sb *
St5iWohnungen , Stube

ab 2t , 00. Stube . Kammer und Kü ,
ab 25�>0 Mark , jcdhe Wohnung Ballon ,
Gas , Korridor unp Klosett , vermiet -
bar Getbsemaneslkaße 4 —4o , bei
Bahnhos Schünhar tzer Allee . 76Zb *

Wohnungen . »Stube und Küche
17,00 Mark , 2 Stäben und Küche ab
30 . 00 Mark , jede Wohnung Balkon ,
Klosell , GaS und iKorridar , vermiet -
bar Soldinerstraße - 67/6 « und Kolonie -
straße 28. 30 und ßt _ 7646 *

Grünaucrstrastie 3 groß - Berliner
Stube , Küche , 20k/ , Mark , 1. April .

2 ! hiW » er .

Möbliertes ffimmer für eitlen
oder zwei Herren > Baumschulenweg ,
Trojanstraß c 6. ar , Bahnhof .

Möbliertes lslmmer

Möbeltilckilerei liefert gediegen ,
DobnungSeinrichtmigen äußerst billig
Bunte Küchen . Auch Ratenzahlung .
Kem Laden . Harnack . Tischlermeister ,
DreSdenerstratzc 124, nahe Koltbuser
Tor . Genossen erhallen 3 Prozent . *

Möbelhalle . Norden ' , Thiele ,
Ackerstraße 120 ( Garlcnplatz ) . Filiale :
Jnvalidenjtraße 118 ( Stettinerbahn ) ,
Speicher . — RiescnauSwahl bürger¬
licher WohnungS - Einrichtungen von
200 bis 3000 Mark . — GelegenhcitS -
käuse gebrauchter wie neuer Möbel ,
spottbillig . Ausbewahrimg und Liese -
rung , frei . 214K

Krautstrahe 50 Möbel spottbillig .
«iuderbettstelle mit Sprungfeder -

Matratze 10,00 , Kommode mit Nuß -
baumspieget 17,00 , einfach « Bettstelle
6,00 . Am Ostbahnhos 7, Hennig .

Bettstelle , Tisch verkauft Bradlau .
Franlfurterallee 106. 126

Versdnedenes .

Silberne HPchzcit begehen Frei -
tag , den 27. März 1908 , der Ma -
schinenbaner Wilbelm Gericke und
seine Ehefrau Pauiinc geb. Kollmann .
Rixdors . Emscrstraße 78. _ 1144

Zur Silberhochzeit ein dreifach
donnerndes Hoch unserem Kollegen
Schönseld nebst Frau wünscht der
Fabrik - , Land - und Hülssarbeiter -
Verband , Zahlstelle Tegel 1133

Sänger -Gef ellschaft �enry Balzs ' ,
Manleuffelstraße 41. ( - 24*

Pateueanwalt Leffel . Gililbmer -
ftraße Sin . 2555K *

Wer ein Geschäft kaufen oder
verkaufen will , wende sich an Boll -
rath u. Co. . Elfafferftraße 21, Amt 3a,
4375 . 14öÄ *

Resiaurarion zu verkaufen , paffend
für Gcnoffcn . Näheres bei Baß - Karl ,

_ Brunnenstraße 79. 1148 _ _ _ _ _ _ _ _ _
Berantwartlicher Redakteur : Qfuta Tavidsvhn , Berlin . Für de » Inseratenteil vcrantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : BorwärttBuchdruckerei u. ' BerlagsanftaÜ Paul Singer & Co. . Berlin SW «

Herren . Bad , verimetet
IV links .

Zw
Wicnc

Imme »
' jenen , Anncnstr trße 2.
Möbliertes Z immer ,

für zwei
Rostizstr . 52.

_ _ 797b *

1 —äf Herren , vermietet

vei Herren ,
vermietet Kürasst « straße 20 I. S72b

« letneS möblis - tes Zimmer Koni -
15, Hos rechts beimandantenftraße

saffe . 987b

Möbliertes , separates Vorder -
zimmer . 12. 00. HöhnS , Schliemann .
maße 6. 1136

immer 1. April zuMöbliertes
vermieten . Mal
brechtstraße 80.

äuS . Rixdors , Ho -
1144

Schlafstellen .

chlal stelle . DaSkow .
vom 3k/, Treppe .

Schlafstelle sür Z/eitnehmer . Klinger .
Rixdorf , SandcrKraße t4 . 124

ein

_ Arenudliche € ch
Sebastianstraße §>,
Schlafstelle sür Z/ei

MMöblierte ��chiasstclle .
zwei Herren . First , Volke

tv .

WWW oder
Völkerstraße 8.

1146
Moritz -

9S9b

vorn

_ _ _ _

Möblierte ßchiaiiteHt .
straße 4, vorn IV recht ». _

Möbtiertc lSchkafsiellc .
eingang , WaUstrasßc 35, vorn

_ _

�Ptöblierte SHtasstelle Boxbagener
Chaussee ll , Orrcogebäude I. Gerecke .

n? lur -

Mädchen tamr mit einwohnen .
Wandle , Zorndoxsprstraße 60. 2. Ein -
gang . _ _ _ _ _ __ _ 127

Schianteile , icaaiat , allein , Hcim -
straße 18. Kapichtzes . 1109

Gut möblie . ' ic Schlafstelle mit
Schreibttsch an I «rk >eren Herrn , nahe
Rosentbaler Tor _ Brmmenstraße 14.
Ouergebäude ligler Aufgang IV ,
Geißen . _ _ _ _ 1148

Möblierte SÄasstelle , separat .
Ballonzimmer , Zhadegelegepheit , Ur<
banstraße 65 , rpchter Aufgang , II
links . 974b

Ltellensngedote .
Gürtler - und Former - Lehrling

stellt ein Karl Millarg , Bronzewaren -
Fabrik , Berlin , Goßlerstraße 20. 432K

Kolonnenfuhrer . Iüchtige Schlösser
aus eiserne Fenster verlangen Ge «
brüder PeterS , Sophie - Ehartottcn -
ftraße 108. 951b * I

Tüchtigen Rahmcnttfchler .
aus Kreissäge , verlangt Z
u. Kemmtcr , Linienstraße 214.

persett
öagner

s98tb
Formertrhrtinge . Schleifer «

lebrlinge , Dreher » und Ziseleur »
tehrlinge Perlangt Speck , Lützow -
straße 2. 970b

Buchbinder - Hand -Lehrling .
eßvcrgotdc

und
Preßvcrgolder . verlangt Faieu ,
Krausenstraße 3l . 967b

Äschler aus weiße Arbeit
Köllntschcs User 52. parterre .

sucht

_ , , _ 1138

Wilson - Näherin verlangt Metzner ,
Weichselstraße -3t . 0 . 112. 1141

Gin kräftiges Dienstmädchen für
sosort verlangt . Tegel , Schllepcr -
straße 24 ( Laden ) . 1133

Z e imngs frau für Markgrasen -
strage verlang� Kronenstraße 65.

_ _

Tüchtige Köchin sür größere
Kantine geiucht . In gleicher
tälig gewesene werden bevor /
Lsserteu unier T. K. Postamt l

Botensrnuen finden dauernde und
sehr lohnende Befchäsligung König -
straße 56/57 . _ _ 119/17 '

Botenfrauen finden dauernde ur. f)

sehr lohnende Beschästtgung Prinz -
Handjerystraße 83/84 . 119/18 *

Im RrdeitSmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeige « kosten 30 Pf . die Zeile .

I ' uchtixer

Versetzpolier
sür großes Marmorwerk in Berlin

sosort gesucht , kidreffen mit Gehalts -
ansprüchen unter Nr. k . K au die
Expeditton dieses Blattes . _

*

Wir suchen
zum Vertriebe der soeben erschienene »
prattischen Werke sür die Baribranche
„ ver moderne Bau - u. Kunstschlosser "
und „ Oer moderne Maurer " überall

tSihtize Mtiide
gegen hohe Provision . Angebote
an J . Wichterich , Leipzig - Neust .

Achtung ! Achtung!

Klavierarbeiter !
Wegen Lohndiffer enzen ist der Be -

trieb von /hkenk ' elck , Bellcalliance -
straße 3, sür sämtliche Branchen gesperrt .

Bereinigung *
der Musikinstrumenten - Arbeiter .
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